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Es lieat in deiner Band 


tegt in deiner Sand, 

D, Hert, was ung befiimmert hat; 

Führ’ dur e8 aud) nad) deinem Nat. 

Dir haben wir’ im Slauben iibergeben, 
Der du den Plan von unferm ganzen Leben 
Gezeihnet hajt mit göttlichen Verftand: 

63 liegt in deiner Sand, 





Und, Herr, du haft ung lieb! 

Umvandelbar it deine Treu’ 

Und deine Huld it jeden Morgen neu. 

Sorgt nicht ein Hirt’ fitr feine Herd’ aufs dejte? 
Auf deine große Güte trau’ wir fefte, 

Nimm was uns jhadet; was ums frommt, das gibl 
DO, Herr, dur 'hajt uns Tieb! 


Groß ift ja deine Macht! 

Wem nirgend jonjt ein Ausweg wär’ , 

Du jpaltejt auch das tiefe Meer, 

Auf daß vollendet wiird' dein. Kiebesiville, 
Dur jtreiteft für dein Volk, und e8 bleibt jtille; 
Dein Sirtenaug 9b deinem Schäflein macht, 
Und groß ijt deine Macht. 


Trum wollen ftill wie ruh’n 

In deiner Weisheit, Lied’ umd Kraft, 

Die ganz im jtillen Wunder ichafjt. 

‚Herr, ftärf” und mehr uns Glauben und Vertrauen, 
Dann werden bald wir deinen Ausweg jchauen. 
Bis. dahin laß’ uns deinen Willen tun 

Und, Serr, in dir nur ruh'n! 





Eine koitbare Suverficht: Lee 


Der Herr Fennt den Weg der Gereiten; aber der Gottlofen Weg 
vergeht. Pialm 1, 6. 





Das ijt ein Wort des Glaubens. Was die Mugen fehen, erwedtt oft 


den Anfchein, al fümmere fid der Herr nicht um den Weg derer, die 
nad) ihm fragen. Dann ftellt der VBerfucher wohl die Höhnishe Frag 
Ro ijt mn dein Bott? Das ift dag Schwerite an joldem Glaube 
fompf, daß Gottes Ehre in Frage geitellt au jein Scheint, wenn einer, 
der fich auf Gott verlaffen hat, dennoch zujchanden wird. Wir stehen 
ber jhon im Unglauben, wenn wie uns auf folde Gedanten einlafjen. 
Darım gerade läßt Bott feine Leute in folhe Zagen fommen, damit fie 
Gelegenheit haben zu beweifen, dah fie wirklich an einen allmächtigen 
und getreuen Gott glauben, Wir von Natur zum Unglauben geneigte 
Menjchen jolen gegen die Natur glauben lernen. Gott jelbjt wird die 
Ehre ji ) wahrnehmen. Und wenn e8 einmal jo ausjehen 
jollte, a Schaden, e8 jheint nur eine Weile fo. Der den Herrn 





Fefus aus dem Tode eriweett hat, der bleibt auc heute nody immer der 

Allnächtige, aud wenn alles aus zur jein fheint. Bei ihm jind alle 
Tinge möglich, und er fommtt nie zu fpät. . 

a  NENIENENEREHENEHENEHENGHEHENEN 

Br. Heinrich Barteli 
Aaafliz, B. €, 


wurde am 19. Mai 1883 in Groß- 
Rubin bei Graudenz geboren und 
verlebte dort feine Seinder- md 
Sugendzeit zufammen mit 4 Ge- 
iöwijtern. Seine Taufe empfing 
er durd, Welt. Görk in Gruppe. 
Auch) Hatte fein Großvater, der 
Aeltejte Beter Vartel, der damals 
in großem Gegen wirkte, Einfluß 
auf ihn gehabt. Dazu Fam eine 
Tante, die eine befonders treue 
geugin und Beterin war. AM dieje 
Einflüffe und nidt zulekt das 
Elternhaus, in dem wirkliche Liebe 
und FZirforge füreinander herrjch- 
ten, und vor allem ein fpürbares 
Wirken des Heiligen Geiftes 
brachten ihn zu dem Entfchluß, 
jein Zeben feinem Seren zu mei- 
ben. In den Sugendjahren Ternte 
er jeine fpätere "Lebensgefährtin, 
AUgate Andres, Tennen, Auch fie 
war innerlich ähnlih wie er ge- 
führt worden umd verfuchte fchon 
in ihrer Umgebung, etiva8 für das 
(Schluß auf Seite 44) 
















































































Silberhochzeit und Hochzeit 








Sochzeiten find wohl feine Sel- 
tenheit, und aud) bei ung in Yar- 
rom giht:e8 derjelbonviele. Marche 
Hochzeiten tragen einen entidie- 
den riftlihen Charakter, andere 
dagegen nicht ganz. Silberhochzei- 
ten find bei ung ebenfalls nicht 
felten. Worin liegt denn eigentlicd) 
die Seltenheit in diefem Falle? 


in der Samilie von Prediger Reter Qöwen, Yarrow, B 






BT, 








Am 28. Juli fand hier die Sil- 
berhochzeit des Ehepaures 9 

Län fit, oader ni f 
die Grüne Hochzeit eines Kindes 
der Familie mit der Silberhod;- 
zeit der Eltern zufammen, was fich 
bei Ddiejer Gelegenheit ereignete. 
Dorothea, die Tochter der Bejhm. 

Bortiegung auf Seite 5—1) 

















Bilder von ©. Sorenz’ Reife in Holland 


Dben: Mennonitifhe Farın bei Pingjum, Friesland. 
richt im M. N. Nr. 34, Seite 8—5.), Das Wohnhaus ilt 1 








(Siehe Lohrenz' Be- 
Sahre alt, Etait 





und Schenne find mit dem Wohnhaus verbunden. Diefes ift einer der großen 
Bauernhöfe. — Unten: Ein typifches Landidaftsbild in Friesfand, Holland. 
(P5otos von ©. Lohrenz.) 


Nachrichten : 


— 0 Manitoba berührte in 
legter Woche leichter Nachtfroit 
Blumen ımd Sartenfrüchte, doc), 
bereicht num wieder Drejchmetter, 
und das brauchen die Farmer in 
allen drei Prärieprodingen noch 
für etliche Zeit. 

— Das Wodienende brachte die 
Nachrichten von Abjiheiden des 
Königs Sanfon VII. von Nor- 
wegen, im Alter von 85 Sahren, 
nad) mehr al3 50 Nahren auf dem 
Köni von. — a Finnland rief 
Tod den N2jährinen meltbe- 
rühmten Somponiiten Nobann N. 
Ch. Sitelivs ab. Er war ein Iei- 
denjchaftlicher Patriot und jehr 
produktiv al3 Tondichter von efiva 
150 mufifaliichen Werfen 


Tr. Sidney €. Smith, 60, 






























der Pröfident der Toronto-Ani- 
verfität, wurde in voriger Woche 
don Premier Nohn Diefenbafer 
zum Wlinifter des Auswärtigen 


Amtes für Stanada ernannt. Dr. 
Smith war früher Präfident der 
Vanitoba-Univerfität. Als erfte 
Aufgabe führt er die Kanadische 
Peleistiom zur Menerifuerfemm 
mg der Vereinten Nationen nad) 
New Norf an. 











— Sur der-Naturgasleitung von 
Alberta nad Winnipeg ereignete 
fih am Sonnabend, etwa 13 Mei- 
Ten itlih von Winnipen, eine 
Erplofion. Während die drei Tage 
früher erfolgte Erplofion derjel- 
ben Leitimg fich weiter mejtlich, 
ohne Ferner abipielte, ichoffen bet 












diefer Tegten die Flammen der 
6 den Safe Sunderte Fuß in 


die Höhe, ımd in dem 6O’XB0'X 
” großen Krater brannte 08 nod) 
etliche Stunden nach dem Plagen 
des 34”. Mohres. Koffentlieh wird 
die ganze Linie nun überprüft 
werden, che weiteres Plaßen der 
ihnvachen Stellen Menfchenleven 
fojtet 












— Das „Labo 
ende in den USA 
im Straßenverfehr, 
teinfen md 96 in 
unfällen. 

— Die Winnipeg Free Prof be- 
richtet von von folgenden jungen 
Männern mit menmonitifchen Ra. 
men: Senrp Sloop, 31, ohne be- 


ay-Mocen 
gab 445 Tote 
> durch Er- 

Aligzeng- 









fimmten Wohnort, wurde in 
Winmipeg wegen ebitahls zu 9 
Monaten Gefängnis verurteilt. 





Nurz dorber war or, nah 6 Mo- 
naten Saft wegen Naubitberfalls, 
entlajjen worden. Abraham 
Wiebe, 19, ohne ftändige Ndreife, 
ı 6 Monaten Gefängnis 
gen wiederholten 
in Calgary und 
monton. ähnliche Verge- 
bein hatte ev vorher fchon fiber 1 
Bahr abgebüßt. e Seilsarmee 
verjprac dem Richter, fich des jun 
gen Mannes nach deifen eventu- 
eller  Freilafiung  unzunehmen. 
(Manche Miffionsanfgaben ganz 


(Sortiegung auf Seite 9—5) 
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Kanada— Karlsruhe 
Reifebericht von ©. 3. Lohrenz 


(7. Sortjegung) 
Montag, 26. Auguft. 

StTeich morgens fahren wir ins 
Borghefer Meufeum. Auf dem 
Wege dorthin maht der Führer 
uns auf verfchiedene Gebäude und 
Denkmäler aufmerffam. Ich toill 
den Lofer nicht ermiiden mit dem 
AMrfzählen der Hunftgegenftände, 
die in diefem Mufeum zu jehen 
find. Manche Statuen aus weißen 
Marmor find To hön und naturge- 
treu, fajt als hätten fie Leben und 
Dden. Alle berühmten Pläe find 
voller ZTourijten, meijtens Grup- 
ben von etwa 30 Perfonen mit 
einem remdenführer. Mit etwas 
Sinn für Sumor Fönnte man dus 
Studium der Gefihter der Krem- 
den fehr intereffant finden. Man- 
he Haben wahrfceinlich Sennt- 
ailfe über Kunjt und zeigen, auch) 
gefpanntes Nuterefie, doch der 
größte Teil der VBeihauer hat we- 
der Kenntnis don no Sntereffe 
für die antifen Runftwerke, fie find 
num aber einmal hier und pilgern 
und jchauen mit, ohne bejondere 
Sreude oder Begeifterung. 

Wir befuchen dann den Ban- 
theon, ein fehr qut erhaltener frit- 
herer heidnifcher Tempel aus der 
Zeit des Kaiferd Sadrian, Später 
wurde er zur hriftlichen Kirche ge: 
weiht, und dient heute aud) als 
Beerdigungsplag der Großen der 
italienischen Nation (Naffael, Rö- 
nig Victor Emanuel u. a.) Die 
elten Römer bauten großzügig. 
Unfer nächjtes Biel ift der Vati- 
Tan, der Palajt des Papftes, Eihe 
ihöne, mit Säulen gefchmückte 
Straße führt dorthin. Die Straße 
endet mit einem großen offenen 
Blat, in deiien Zentrum ein hoher 
ägyptifcher Obelist Tteht, der od) 
von König Saligula nad) Stalien 
gebracht wurde. Der Pla tft von 
fhönen Säulengängen und Bau- 
ten umeingt, und führt zur St. 
Petrusficche. An diefer Kicche ha- 
ben viele Generationen gebaut. 
Sie ift von innen 837 Fuß Iang. 
Die Pracht der Ausftattung ift 
jhwer zu befhreiben, reich und 
grofartig_ fiebt fie mir aus. E8 
bandelte fih um Geld zum Bau 
diejer Kirche, als Luther fi) 1517 
gegen den Ablaßverkauf auflehnte. 
Bom Balkon diefer Kirche Fpricht 
der Papit mandmal zu den Men- 
fchen auf dem großen Plaß, auf 
dem 300,000 Rerjonen jtehen fün- 
nen, und fegnet fie. In einer Edfe 
der Kirche Tteht eine don einen 
Gitter umgebene Säule, die aus 
dem jalomonifchen Tempel ftam- 
men foll. Sn diejer Kirche ift auch) 
der Pag gen bezeichnet, 100 
Petrus einjt mit dem Kopf nad 
unten gefreiziat worden fein fol. 
Unter Glas Liegt der Keichnam 
de8 1914 veritorbenen Papftes. 
Der Körper veriweft nicht, die Haut 
bleibt weich, drückt man die Sand, 
jo wird die Stelle rot, behauptet 
man. Das wird ein Wunder Bot: 
tes genanıtt, ınd der Papjt als 











ein großer Heiliger bezeichnet. 
Daher brennen über feinem Gra- 
be viele Sterzen, und zwei Priejter 
Iefen Meffen. Die Gläubigen Inien 
und beten in tiefer Andacht. In 
einer anderen Kirche zeigte man 
uns jpäter einen toten Mönd), mit 
genau jo einem Wunder, Aud 
zeigte man uns eine Kette, in einer 
Staskifte. Einen Teil davon habe 
man in Rom gefunden, und e3 fer 
die Kette mit der Petrus hier in 
Rom gefelfelt gehalten wurde. Den 
anderen Teil dat man in Seru- 
jalem gefunden, und al3 man mum 
diefe zwei Teile zufammengehal- 
ten Habe, da hatten die fi) von 
jelber zufammiengetan, jo daß fie 
Hinfort eine Nette auSmachten. 
Wenn unjer Führer ım$ don fol- 
hen und Ähnlichen Wundern be 
richtet, dann veriähludt er fich faft, 
fo groß find fie ihm. Er jcheint 
gar nicht daran zu zweifeln, daf 
fich alle3 genau jo verhält, wie e8 
ihm gejagt worden ift. In diefer 
Süicde find fait alle Väpfte begra- 
ben worden. 

Sch firhle mid) in folden Nir- 
hen beengt und fremd; id) wiirde 
weder dort zur Andacht gehen 
nod) dort begraben fein wollen. 
Draußen am Eingang zur Vati- 
tanftadt find etliche Sandelspläge, 
Sie gehören der Stiche. Sier ann 
man alles Mögliche erftehen; ja 
man Fann Namen und Adreffe auf- 
fchreiben und abgeben und erhält 
dann abends im Hotel, wie man 
mir fagte, fehriftlih die Zufiche- 
rung, daß der Papit in feinen 
Gebet wu des Schreibers ge 
dacht hat. 

Seeilich ft hier alles teurer als 
lonftwo, aber da e8 ja für die Kir- 
he geht, geht der Handel flott. 
In einer anderen Kirche bot man 
uns jogar Wein zum Saufan. Ein 
dejonderer Vorteil jei, daß man 
diefen Wein in den verfiegelten 
Slafchen zolffrei in, fein Seimat- 
land einführen fönne Meande 
Zeute Fauften daher recht gerne. 
Nachmittags fuhren wir dur Die 
große Stadt, befahen von außen 
viele Gebäude, wie das Föniglihe 
Schloß, das Schloß in dem Muffo- 
ini wohnte, und den Ballon, von 
dem er Häufig gaejproden hat. 
herrliche, noch von den alten Rö- 
mern erbaute Brüden über den 
ZTiber, die heute nod) gebraucht 
werden und jehr Ihön find. Zum 
Schluß fuhren wir auf eine Höhe, 
auf der dem Befreier Garibaldi 
ein gewaltiges Denfmal errichtet 
worden ift. Von diejer Höhe kann 
man aber aud da3 ganze Nom 
überfehen; Rom mit feinen Alter- 
tiimern, aber auch mit feinen ganz 
neuen und jchönen Arbeiterwoh- 
mungen. Da liegt e8 vor ung, „das 
avige Rom“, das viele Sahrhun- 
derte da8 Sentrum der zivilifierten 
Welt war. Sch bin dankbar, da 
ich diefe Stadt Habe jehen dürfen. 

Dienstag, am 27. Augujt, fah- 
ren wir morgens zu einer alten 
Kirde. Unter derfelben find mit 
ichweren Steinen ausgelegte und 
mit Stein gewölbte Kammern. 
Man jart uns, dies fei das Ge- 


fängnis, in dem Petrus und Pau- 
Ius gefangen gelegen hätten. Ob 
das num jo ift, Eönnen wir nicht 
beurteilen, aber diefer Baur fönnte 
ohne Zweifel joldhen Bmed ge- 
dient haben; der maflive Bau, und 
da nur durch ein Meines Loch in 
der Dee Licht eindringen Tonnte, 
Iprechen dafür. Wir fahren über 
die Tiberbrüde. Der Fluß Hat 
mid aber beftimmt enttäufeht. Sch 
hoffte, einen großen, ftolzen Strom 
zu jehen und finde ein verhältnis- 
mäßig eines Zlüßchen. Seit Sol- 
land babe ich auf den Straßen 
nicht jo viele Fahrräder gejehen, 
wie hier in Rom. E3 gibt aud) 
jehr viel Motorroller: Der Mann 
figt am Steuer und die Senorita 
hinter ihm, beide Beine nad) einer 
Seite, Das habe id) fjonftwo aud) 
nicht gefehen. &efleidet find die 
Reute auf den Straßen ziemlid 
gut. 


Wir fahren zu den Katafomben, 
die an der Appiaftraße gelegen 
find umd der Rice gehören. Ein 
Branzisfanermönd führt ums 
duch unterivdifche Gänge, Er gibt 
feine Erflärungen in gang gutent 
Englifh. Sn unferer Gruppe find 
auch zwei Nonnen. Al3 wir tvie 
der oben angelangt find, Küffen 
beide Nonnen de8 Geiftlichen 
Hand. Er nimmt e3 al3 jelbitber- 
ftändlid) Hin. Draußen warten 
ichon Sunderte von Menjchen, die 
aud die Katafomben befudhen wol. 
Ien. Jeder muß natürlich ein Ein- 
trittSgeld zahlen; außerdem Ha- 
ben die Mönde bier aud einen 
Handel mit Bildern. Voftkarten, 
Souvenirs und vielen Heiligen- 
bilöhen. Wie immer auf foldhen 
Pläßen, geht auch) hier der Sandel 
recht flott. Die Gefamteinnahme 
der Kirche mu fehr hoc) fein. 

Nun fahren wir dem Süden 
au, und da muß id al3 Erklärung 
tohl etwas hineinfügen. In Win- 
nipeg ging ich längere Zeit zu ei- 
nem  italienifchen, gejprädigen 
Barbier. Der erklärte mir, daß 
die Leute im füdlichen Stalien 
eigentlich nicht wirklih Staliener 
feien, fondern eine Art Sigeuner- 
volf, das nicht viel aus fi mache. 
Sn Blorenz trafen wir ein Häuf- 
lein dunfelhäutiger Touriften. Un- 
jere Führerin murmelte etwas, aus 
dem ich fchloß, daß fie diefen Leu- 
ten, e& waren Gizilianer, nicht 
wohlgefinnt war. MS fi mir 
ipäter die Gelegenheit bot, fragte 
ich fie, ob zwifchen der Bevölkerung 
des nördlichen und des füblichen 
Italiens ein Unterfchted beftehe. 
Sie fagte, e8 jei ein ehr großer. 
Der Süden jei unter arabifcher 
und Spanifher Serrichaft gemefen. 
Das feien beides qute Völker, aber 
die Leute des füdlihen Stalien 
hätten als Mifhlinge aus drei 
Völkern dedanerlicherweife die 
ichlechteren Eigenschaften aller drei 
geerbt. Se weiter man von Ronı 
aus firdlich Fommt, defto mehr fieht 
man e3, daß die Bevölkerung hier 
tatfächlich anders ift, als nördlich) 
bon Rom. Die Frauen tragen ihre 
Körbe, Töpfe u. a. m. auf dein 
KRopfe; das fieht man im Norden 





nicht. Die Gegend wird ärmer; fie 
it wellig und jdn, aber der Bo- 
den ift mager. E8 wird hier in der 
Hauptjache Wein angebaut, Man 
fieht auf dem Wege viele jchwer 
beladene Ejel. Diefesg Tier wird 
hier häufig zum Neiten und zum 
Raftenichleppen aebraudt. Die 
Wege find gut und an ihnen toird 
viel gearbeitet. So fommen wir 
bis Caffino, wo wir Lund efjen. 
Diefe Stadt, und befonders das 
nahegelegene often, wurden int 
weiten Weltirieg beriidmt, denn 
bier wurden bintige Kämpfe aus: 
sefochten. Die Deutjchen hatten 
die Berge befegt, und die Allite 
ten behaupteten, au) das auf ei» 
ner Vergesipige liegende Aloiter. 
Diejes Fatholiihe Heiligtum wur- 
de dann von den Alliierten bom- 
bardiert amd gerftört. Später bha- 
ben die Mliterten felber zugege- 
ben, daß du3 Aoiter nicht bejegt 
gewefen fei. Die Stadt wurde in 
den Kämpfen aud zertriimmert. 
Heute fieht man hier ehvas in Sta- 
lien Seltenes: eine moderne, neue 
Stadt, mit großen, fhönen Yau- 
ten und geraden Straßen. Auf 
dem Berge fteht ein ganz neues 
stlofter, Die Negierung Hat Geld 
zum Neubau gegeben, dag Leben 
ijt aber fehwer. Wir fahren dann 
nod) auf den jehr hohen Berg. 
Dad Venediktinerflofter it über 
Mittag geichlofien, und wir haben 
nicht Zeit zum Warten. Wir be- 
Schauen es uns aber bon außen, 
E38 ijt ein gewaltige, fchöner Bau, 
aus grauen Stein, fehr aroß, 
und mit einer hohen Steinmauer 
umgeben, Bon hier haben wir ei= 
nen meiten Ausblie. Wir Fönnen 
den englifchen und den polntfchen 
Militärfriedhof fehen. Ir der 
Umgebung find aud) ein Frangöfi- 
icher, italientfher und etliche deut- 
fche Friedhöfe. Die deutichen Fried- 
böfe find die einfadjten: lange 
Reihen Solgkreuze, auf jedem das 
dentfche Hoheitszeichen und ein 
Metallplättchen, auf dem Rang, 
Name, Geburts und Todesdatum 
eingrabiert find. Vielfach heißt e3 
aud: „Ein unbekannter deutjcher 
Soldat,“ E3 waren alles junge 
Männer don 20 bis 27 Jahren. 

An Wege werden immer wieder 
Waffermelonen angeboten. Wir 
Taufen ung eine, aber da werde ich 
doch febr enttäufcht. Ih Hatte 
immer gedacht, daß in Stalien, 
dem Lande des Sonnenfcheins, die 
Srüchte Defonders jaftig und für 
fein müßten, Doch der Waffer- 
melone fehlte e8 foft an allem, und 
3 Tohnte jich nicht, die zu effen, 

Nicht weit bon Neapel verlaffen 
tie den Sauptiveg und fahren 
nad) einem Dorf. Wir wollen mal 
jehen, wie 68 dort ausfieht. E3 ilt 
ein ziemlich großes Dorf, hat eine 
enge Straße, mit meiftens giei- 
jtöcigen Säufern an beiden Sei- 
ten. Die Höfe find Hein, die Dung- 
haufen fofort fihtber, auf der 
Straße find viele Frauen, Män- 
ner und befonder3 viele Rinder. 
Die Leute find arm und bielfah 
aud jhmusig. Männer und auch 
Frauen hauen ung mit ganz 




















offenbarem Haß an. Ein Mann 
ichreit uns zu: „You no work, yow 
no wirfl” Der Befuch im Dorfe 
ftimmt ms nachdenklich. Welches 
it das wirkliche Stalin, Diejes 
hier oder das fchöne Rom? Hier 
braucht fih nur die Gelegenheit 
bieten, dann wiederholt fich bier 
die Gefchichte Nuplande. Nicht 
umfonst find die Leute Hier ber 
forgt, wenn fie von der politifchen 
Rage fprehen. Mir find teirklich 
frob, als tie das Dorf hinter ung 
haben, 

In Noapel geraten wir in Ne- 
bengaffen. Sier fieht man eine er- 
jchütternde Arinut, dod) auf den 
Hauptitrafen fieht 8 auch in Ne- 
apel aut aus. Im Hotel finden 
tie angenehme Unterkunft. Mein 
Simmer hat einen Balkon, von mo 
aus ic die Stadt mit den ber- 
fehrsreichen Straßen beobachtete. 
Men Freuzt hier die Straßen nach 
Belieben, und viele Fußgänger 
geben in Scharen direft auf den 
Straßen. Berfehrsregeln hat man 
jcheinbar feine, In nicht weiter 
Zerne, von hier ficht c$ ganz nahe 
aus, ift der berüchtiate Vefud. Ob 
er rändhert, Tann ich nicht Fejtitellen, 
da feine Spige von einer Wolfe 
verdeckt ift. Sch hätte e8 mir nie 
träumen Taffen, daß ich diefeir 
Berg, bon dem ich joviel gelefen 
babe, auch einft fehen würde, 

(Fortfegung folgt.) 





Oiterwicker-Ereffen 
in Mldergtove, B. C, 


DOfterwik gehörte zu den Dör- 
fern der Mltfolonie und zählte 
1941 2319 Einwohner, von denen 
wohl 80 Prozent Mennoniten baw. 
Deutfce waren, aljo etwa 1850 
PVerjonen. Diefe Menjchen verlie- 
Ben im Dftober 1943 im Zuge der 
Nücwanderung nah Deutihland 
das alte Oftertwik. Der größte 
Zeil der ehemaligen Diterwicer 
wurden in der Stadt Vergftadt 
in Oberfehlefien in einem Lager 
untergebracht, der andere Teil in 
berfchiedenen anderen Städten in 
Oberfchlefien. AB dann im Fe- 
druar 1945 die Tlucht vor den 
anridenden Roten begann, fand 
eime nod größere Zerftremumg 
Statt. Qeider ift e8 damals num dem 
£leinften Teil der Ofteriwieer ge- 
Tungen, in die Weftzone Deutfd- 
Tands zu gelangen. 

Die Auswanderung nad Na: 
nada bzw. USA Hat den Neft der 
Ofterivieker zu mindeftens 99 Pro- 
zent ans Deutfehland nach, Ueber- 
fee gebracht, und mın wohnt diefer 
Reit hier in Aanada, zivifchen 
Montreal md Vancouver zer- 
Streit. 

Nun hat eine Heine Snitiativ- 
gruppe e3 zujtande gebracht, anı 
4. Huguit ein Ofterwicer-Treffen 
zu beranftalten. In der Stadt- 
halle von Aldergrove, B. E., konn- 
te man bereits um 2 Uhr nahmit- 
tags über 60 Säfte zählen. E8 gab 
ein Begrüßen und Sändefchiitteln 
hin und ber, und ein Fragen ohne 
Ende. 

St ımferer 


Freude durften 
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toir au Prediger Heinrich Neu- 
dorf aus Mbbotsford begrüßen. 
(Er ift ein Sohn von Kojann 
Neudorf, 1926 aus Dfterrid 
ausgewandert.) E& Ia8 den 103. 
Pal und Ienkte unjere Gedan- 
fen auf die Berfe 2, 4 und 8. E3 
wurde viel gefungen. 

Wir waren auch froh, eine 
Siterwier Familie, Wilh. Dyd 
(Wosja genannt) aus Morden, 
Man., in unferer Mitte zu haben. 
Frau W, Dyek war Hier auf Bejud) 
bei Verwandten ud Bekannten in 
Bancouver, Abbotsford, Yarromw 
und Sardis. 

Auch hetten Tich etliche Ge- 
ihwifter mit Mufifinjteumenten 
eingefunden, was eine gute Ab- 
wechllung gab. 

Der Ueberihuß der Geldfamm- 
Tung, die nach dem Kaffeetrinken 
veranstaltet murde, jollte dem Al- 
tenheim der Kolonie Volendam in 
Paraguay gejhidt werden. 

Nach dem Lied „Nur mit Ie- 
fum till ich Pilger wandern ... ." 
und dem Schlußgebet von Br. Wil- 
helm Teichröb aus Vancouver, be» 
gann das Abichiednehmen. Mar 
Tonnte e8 jedem vom Gefihht ab- 
lejen: „Das war ein jchöner und 
sejegneter Sonntagnahmittag, 
der und noch Tange in Erinnerung 
bleiben wird.“ Schade, daß nicht 
alle 1855 Ofterwider Hier fein 
durften. 

Im Auftrage, 
Henry 3. Faft. 


Sülberhochzeit 


Am 27. Augujt 1957 feierte 
die Mennonitengemeinde zu Fries- 
land, Paraguay, in ihrer Kirche 
au gentral die Silberhochzeit ihres 
Gemeindeleiters, Prediger Johann 
Federau, und feiner Frau Anna 
geb. Bofchmann. 

Br. Johann Federau, 46, ift der 
Sohn von Njaak Federau und He- 
Iene geborene Dyed. Seine Gattin 
Anna, 50, ift die Tochter von Ya- 
Zob Boihmann und Katharina 
geb. Bolchmann. 

Die Feitredner waren Br. Iranz 
Dyd, Prediger der ME, und Br. 
Kornelius Voth, Prediger und 
Leiter der MVS. 

Sehr zutreffend mar da8 bon 
Br. Zranz Dyd verlefene Wort 
aus Palm 116, 12—14, mit der 
Frage: „Wie foll id) dem Serrn 
vergelten alle feine Wohltat, die 
er an mir (uns) tut?“ 

Nad) 1. Sam. 7, 7—12 zeigte 
Br. Kornelius Both ihnen ihr 
Eben-Ezer von heute mit der freu- 
digen Feititellung, daß auch das 
Sırbelpaar in gläubig demütiger 
Erfenntnis mitfpredien merde: 
„Bi8 hierher het ung der Herr ge 
holfen!" 

Die Kinder der Zubilare fagten 
Ihöne Gedichte auf und der Zu- 
gendchor der MG diente mit Lie 
dern. Die andern Prediger der 
MS und der MG bradten 
Glüdiwünfhe mit paffenden Wor- 
ten heiliger Schrift. 

Zum Schluß machte der Zubi- 
ar, Br. Sohann Federuu, einen 
Turzen Müchliet auf die 25 Jahre 
ihres Ehelebeng, und rief mit Se- 
inja 63, Ta aus: „I will des 
Herrn Gnade gedenken und des 
Lobes des Seren in allem, was 
uns der Serr aetan hat! * 

Er danfte der Gemeinde md 
den einzelnen Gefchwwiitern fire die 
ihnen entgegengebradhte Liebe. 

Mit einem gemeinfamen Mahl 
von Kaffee ıımd Gebäd fchloß die 
Beier. 300. 8. Sunf. 








Sentralfhule in Neuland, Paraguay 
























































































































































Wir Iefen und hören ja wiederholt von der anhaltenden Abwanderung an8 den 
Kolonien Baraguays nad) Nordamerika. Solhe Bilder helehren ung aber über 
die Wirffichteit, d. h., dat die große Mehrheit der Siedler dort durch Zleiß, 
Ausdaner und dank Gottes Scoch eine Heimat gefunden hat, und daß Die 
heranwacjfende Jugend jo gefund und intelligent tft, wie Die in irgendeinem 
teiheren Lande. — Auf diefen Bilde fehen wir Hinten die Schitler der Zentral: 
Taufe in Neuland, der jüngften mennonitifhen Siedlung im Chaco, and vorne 
die Lehrer. Bon links nad rechts: Hans Niefjen, Mut. Schröter und Arnd 
Penner. Br. Schröder fommt von Steinbad, Man, fuhr im Auftrage des 
Woslfahrtsfomitees der MBOS-Konferenz nad Paraguay umb dient als Leiter 
der Sıhule. (Stlifchee von der Wohlfahrtsbehörde.) 





Treffen mit Seltevangelift George Brunf 


“ s. r 
Iumilie George Brunt (4 Söhne und 1 Toter) ift auf dem Bild im Hinter- 
grund rerht8. Das Treffen fand im VBethaus der EIimwood-MBG ftatt und Half 
die Fäden zwifhen den mennonit. Gemeinden Winnipegs, die Diefe großanger 
fegte Zeltevangelifation trugen, und den Brunf-Mitarbeitern enger zu Enfpfen. 
Prediger und Dinfone der beteifigten Gemeinden und deren Ehefrauen waren 
dazu eingeladen. Die 16 ftändigen Meitarbeiter der Brunk-Zeltevangelifation 
wohnen in geoßen Anhünger-Wohuwagen, bie fie von einer Veranftaltung zur 
anderen bringen und unabhängig von der Umgebung maden. Die Zeltevangeli- 
fation in Manitoba fam in Winnipeg am 15. September in einer riefigen 
Schlufveranftaltung, in der fich viele zum Heren Jefus befchrten, zum Abihlai;. 





Mennonitifches Altenheim in Dineland, Ontario 


Das obere Bild zeigt da3 Gebäude des Vereinigten Altenheims in Vineland, 
Ontario. 63 wurde 1954 erbaut und beherbergt 45 liebe Alte, 12 Arbeiter 
dienen ihnen nnermäblic, und nur in der Freizeit fien fie fo gemütlich, wie 
es auf dem Ddarunterftehenden Bild gerade drei vom ihnen tun. — (Bon 
links nad) rechts: Crna Hildebrandt und Käthe Hildebrandt fowie Frau Fehr.) 


Auf den nebenjtchenden Bildern ficht 
man Infafien des obigen Altenheims, 
Auf dem Bilde ganz Finks ift: Fran 
Maria Thieen (St. Gatharines, 
Ont.) gerade bei der Arbeit, ein war: 
mes Schaltudh ze hüfen. Viele von 
ben lieben Alten können fc od nicht 
völlig in den Nuheftand begeben und 
befrhäftigen fi mit Striden oder mit 
Hüfeln. Das zweite Bild zeigt eine 
andere wertvolle Betätigung, man be- 
ihiftigt den Geift durd daS Lefen 
auter hriftlicher Zeitungen. Ind Fra 
%. Löwen (auf dem dritten 2ild) 
hält offenbar anf Bicherlefen. Frau 
6. 2. Neid (auf dem vierten Bild) 
fehen wir im Kurribor und befonmen 
zugleich einen Eindrudf vom Inneren 
des fauberen und fhönen Gebäudes, 
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Programm der 47. Generallonferenz 
der MBE von Nordamerika 
vom 19. bis zum 25, Oftober 1957 in Yarrow, B. E., Kanada, 


. Beftfonntag am 20. Oktober. Thema: „Der Auftrag Sefu Ehrifti.” 


Tert: Matth. 18,19: „Darum gehet Hin und Iehret alle Völker...” 
Berfammlungen in folgenden Bethänfern: Narrow, Cfearbroof, 
Vancouver, Fraferview-VBancouver. 

Tageszeiten: 10 Uhr morgens, 2 Uhr nachmittags, 7.30 Uhr wbends. 


Die Prediger Dav, Ewert, Jacob Quiring, 18, 









105, Neben 
Am Sonntag- 


Siebert, 3. 9. Epp, 9. 9. Epp, I. E. Janzen, 3. O 
Bärg, John Bärg, S. A. Tows und F. E. Peter 
nahmittags auch Berichte vom Miffionsfeld. 





Verlauf der Sonferenz: 
A. Somiteefitungen: R 
1. Vereinigte Situngen aller Konferenzfomitees und Behörden 
find Freitag, am 18. Oftober, 2 Uhr nadjmittags, und Sonn- 
abend, am 19. Oktober, 9 Uhr morgens und 2 Uhr nach. 
2. Separate Siungen der verfhhiedenen Behörden und Komi- 
tees find Freitag und Sonnabend an den Abenden. 
3. Die Komitees verfammeln fi) in den von den Drtsgemeinden 
dafür bezeichneten: Zimmern. 
B. Erbaulicher Teil: 
1. Sonntag wie oben angegeben. A 
. Stonferenzprediat Vontag morgens — PBred. Dah. riefen. 
. Morgenandacht am Dienstagmorgen — Pred. Gerh. Lalzer. 
. Mittwoch) morgens Gedenkfeier und Abendmapt. 
. Morgenandacht am Donnerstag. 
. Abendverfammlungen: Montag — Yenfere Miffion; Diens- 
tag und Mittrvod). 


€. Vorberatung: 9 Uhr morgens, am 21. Oktober. 


1. Eröffnungspredigt vom Ortsprediger Herm. Lengmann. 
2. Ernennung der Schreiber und des Zählkomitees, Nejolutions- 
fomitees, des Prefjefomitees ır. a. 


SuRwN 









. Entgegennahme eingebradter Fragen. 
. Zeiteinteilung. 
. Tagesordnung. 


. Beitimmung der’ Rolleften. 
. Verteilung der gedrudten Berichte, 
. Unvorhergejehene Fragen. 


ananmi 


D. Sonferenzfigungen: 


. Eröffnung Begrüßung, Delegiertennamen, Regeln). 

. Konferenzpredigt — Pred. Dan. Friefen. 

. Statutenfomitee. 

. Das Fürforgekomiter. 

. Wahl der Konferenzbeamten und dreier Mitalieder in das 
Sürforgefomitee. 

. Behörde der Treuhänder (Trujtees). 

. Behörde für Aeupere Miffion. 

. Komitee für Innere Miffion. 

. Bublifationsbehörde. 

. Schulfomitee der Generalfonferenz. 

. Sonntagsidgulfomitee, 

12. Behörde für allgemeine Wohlfahrt umd öffentliche Bezie- 

Hungen, 

13. Komitee für Jugendarbeit. 

14. Stadtmifitonsfomitee. 

15. Nevifionskomitee. 

16. PBrogrammkfomitee, 

17. Raufende Fragen. 

18. Einladung der näditen Konferenz. 

19. Vorjchläge des Nefolutionsfomiters. 

20. Schluß der Konferenz 


aBom- 





Sporen 





9.9. Sanzen, Vorfiger. 

Dan. riefen, Vizevorfiger. 

HN. Wiens, Schreiber. 

Hermann Lenzmann, Leiter der Ortsgemeinde Narrow. 
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Sernjchen (Zelevifien) 
zum Derderben? 


„Rund 150 Berfonen werden 
öffentlich jede Woche in den USA 
auf der Fernjeh-2eimvand ermor- 
det. Sie werden erihofien, erichla- 
gen, eriwürgt, eritoden, aus Fen- 
itern geworfen, don ltppen ge 
itopen, und mandmal mit den ber- 
ichiedenften teuflifchen Mitteln zur 
Tode gefoltert — md alles dor 
den Wurgen von Millionen ameri- 
faniider Männer, Frauen und 
Kinder, Eine weitere Anzahl von 
Berfonen beiderlei Gejchlechts wer- 
den berprügelt, zır erdroffeln ber- 
fucht, verftiimmelt und mißhan- 
delt. Und das alles im Laufe der 
Sernfch-Programme einer Wodel 
Verbrechen, Ehedrud, Sadismus 
find gewöhnliche Vorgänge auf 
der Leinwand von Millionen von 
amerifanifchen Sänfern. Da das 
Sernfehen im allgemeinen nad) ei- 
nem Mafferpublifum verlangt, 
verjucht e8 an die primitin- 
jten menjehlichen Triebe zır appe- 
Lieren.” 

Diefe Säbe jtammen aus dem 
Unterfuchungsbericht eines Aus- 
Ihuffes des amerifanifchen Senat? 
über jugendliches Verbrechertun 
Zu einem ummittelfaren Zufam- 
menbang zwifchen dem, tva8 Sur 
gendlihe auf dem Bildiehirm fe; 
hen und ihren fpäteren Ent 
Ichlüffen fonnte fi) der Aus: 
ihuß vorläufig me allgemein 
äußern. Man nimmt jedod als 
jepr wahrfheinlig an: „... . das 
Sernjehprogramm mit dem oben- 
geichilderten Inhalt fiir Kinder 
und für junge Menfchen Ichädlicher 
find als Filme, Radio oder ent- 
Iprechende Bücher. Das Fernfehen, 
das mit einem Drud auf den 
smopf zu haben ft umd Tiehtbare 
und hörbare Sefchennijfe zur einem 
Tcbendigen Erleben sujfammenbin- 
det, muß einen größeren Einflun 
auf einen Findlichen Zufhaner 
ausüben. Ameritas Piychologen 
und Blychiater verfolgen mit größ- 
ter Beforgnis die Folgen der Tat: 
fache, dai das Sernfehen heuta 
mit ungeheurer Wucht einen go» 
Ben Teil de8 amerifanifchen Le- 
bens geradezu reboln- 
tioniert hat. Sie find der An- 
Ficht, daß felbit die Erfindung des 
Radios, verglichen mit dem des 
Sernfehens, ein friedliches und 
ruhiges Ereignis gewefen jei. Die 
allgemeine Anrube, die Heute fajt 
überall in der Welt die Sugend 
erfaßt hat und die in den merf- 
würdigen, oft in ihrer Art jehr 
Ähnlichen Ausisreitungen der 
Halberwachlenen ihren Ausdrud 
findet, ift in den Vereinigten 
Staaten ebenfalls, vor allem in 
den Striegen jugendlicher Grof- 
ftadtbanden fihtbar geworden, 

Auch die periodifeh auftreten- 
den, veitStängerifchen Verzücdtungs- 
orgien um einen Johnny Nav, alle 
bhalbjeidene Stitichigfeit eines Li- 
berace, oder die brünitigen Neber- 
deutlichfeiten eines Elvis Presley 
gehören in diefe Kategorie. Wie 
weit Fernjehen Singen und Mäd. 
ben in ihren Binderjahren bereits 
teifgemacht hat, ift eine ernite 
Frage. Um fo erniter, als der 
gemeine Progentfag gefühlsgeii 
ter Rinder beträchtlich ammwädhft. 

Seute befigen 38,5 Millionen 
amerifanifher Familien Fernfeh- 
apparate und 2,3 Millionen fogar 
mehr als einen. Diefe Millionen 








Heime, in denen man durdhfchnitt- 
lich für jeden Apparat mit etwa 
bier jtändigen Zujchauern rechnen 
ann, werden bon 488 Tommer- 
zielen Stationen, die durd) Ne- 
Hamen der großen Induftrien be- 
zahlt werden und von nur 20 
Stationen mit Bildungsprogram- 
men beliefert.” 

Hierzu Außert fi ein deutjches 
Vocenblatt (Frankfurter Sılr- 
jteierte Nr. 23): „Berbreden in 
jeder Form fpielt no immer die 
Hauptrolfe in dem Sernjehen in 
den Vereinigten Staaten, deffen 
Programme fait ausichlieglich 
durch die Werbung verjchiedener 
Stationen bedingt find. Der hem- 
mungsloje Konfurrenzfampf läßt 
e& zu, dei jedermann — und je= 
des Kind! — ftändig irgendein 
Krimmaljpiel, einen Aranfamen 
Mord, eine teuflifche Folterung 
dor dem Fernfebjehtent genießen 
Fan. Much wenn 03 fih nur um 
einen der unzähligen Wildweit- 
filme mit jimpler Berfolgungs- 
jagd und unrühmlichern Ende dee 
Vöfenichts handelt — 08 wird da- 
bei gehauen, gejtochen oder aeichof- 
ten; fein Wunder, wenn ungen 
Yih daran ein Veifpiel nehmen, 











das nachweislich oft genug dor 
dem Richter und im Nugend- 


gefängnis fein Nadipiel hat.“ 

Sie erkennt ferner folgende 
Nachteile des Fernfehens: „Das 
Sernfeden hindert die Menfcer: 
daran, in das wirkliche Leben hin- 
auszugehen, ihre Mläne zu ver- 
folgen, Bücher zu Iefen und jelb- 
dig zu denken. 

Das Fernfehen twirft fchlecht 
auf den Schulbefudh, Es hält die 
Kinder dom Lefen- und Schreiben. 
fernen ab, jhwädt die Augen und 
Muskeln, fördert die Gedanken- 
Iofigfeit. 

Das Fernfohen fördert die 
franfhaften Mnlagen 
im jungen Menfchen, befonders 
um $ , 68 berderrlicht Semalt- 
tätigfeiten, c8 derurfacht jugend- 
liche Piffetaten, ruft nerböfe Un- 
aufriedenheit hervor, und macht 
Taul und träge. E8 macht aus der 
Berfönlichkeit einen Einheitstyp, 
verdirbt den Charakter ı. a. m.“ 
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Sehr werter Lofer! Obiges find 
nit private Meinungen eines 


üiberreigten, ängitlichen Gehirns, 
fondern nüchterne Seftitellungen 
und Beobachtungen von Forfchern 
und Wifienichaftlern, Müßten Bü- 
ter md Mütter beim Lefen diefer 
und ähnlicher Feitftellungen nicht 
äußerjt beforat werden über die 
derderdlicen Folgen, die zu er 
warten find vom Fernfehen in der 
Familie? Sie fönnen einfach nicht 
leichgüiltig, rückjichtslos fich und 
vornehmlich ren Kindern gegen- 
über fein! Sie fünnen die Mur- 
nung nicht itberhören! Wer Fan 
und will das verantworten? Die 
Einficht, der elterliche Auftinkt 
mahnt manchen, diefer Gefahr ent- 
gegenzutreten, Wie die beiorgte 
Mutter (Fran Vartel, B. €.) die 
einen ergreifenden Warnungseuf 
an alle Mittter ergehen lieh, eben- 
jo auch andere. Gerwir, man Kann 
al3 einzelner den Lauf der Dinge 
nicht aufhalten, jedoch, wer die Ge- 
fahr erfennt, bat wohl inuner noch 
die Möglichkeit, diefe im engeren 
Kreis zu steuern, aber aud die 
Pflicht, gemeinfam mit anderı 
öffentlich dahin zu Mirfen, daf 
diefe Gefahren möglichit befeitigt 
werden. „Weiter, liebe Brüder, 
was chrbar, mas gereht, mas 
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teufh, was Tieblih, was wohl: 
lautet, etwa eine Tugend, etwa ein 
Lob, dem denfet nad.“ (Phil. 4.) 

3. M. Neufeld, Virgil, Ont. 














Bethesda 
feiert Erntedantfeft 


und zwar nun jehon das 3. Jahr, 
am 2. Sonntag im September. 
Die Hauseltern haben jett auch 
nicht Angft, zu diefem Danffeit 
Säjte einzuladen. Wir Haben jegt 
Raum, doch Teider noch nicht für 
alle, die da fommen; das tut uns 
leid. Mande mußten im Gang 
des 2. Stodes figen, wo fie die 
Sauptverfammlung nicht fehen, 
doc) alles hören Fonnten. Manche 
jaßen draußen und Iaufchten der 
Volfchaft, die in Lied und Wort 
über den Rautipreder, der ung 
von einem guten Freunde der An- 
jtalt aus St. Catharines aufge 
jtellt worden war, hinausdrang. 
Wir find ihm dafür danfhar. Auf 
dem Hofe wurden nahe an 100 
Autos gezählt, 

Das Wetter war fehe günftig, 
ar und warmer Sonnenfchein. 
Die Feier ftand unter der Zeitung 
de3 Hausvaters, Prod. ©... Epp, 
der alle Erichienenen Herzlich toill- 
fommen hieß. Zu Anfang fprach) 
Alt. I. 3. Wichert. Er berihrte 
befonders das Danfen nah Bi. 
100. Er erinnerte an Begeben- 
heiten aus der alten Seimat bis 
in die jeßige Zeit. Immer Hatten 
wir befondere Urjahen, dankbar 
zu fein, 

Der Chor der MBG von St. 

Catharines diente mit paffenden 
Sctliedern. Auch die Vothesda- 
Familie brachte einige Lieder. 
e Seitanjpracdhe hielt Br, Da- 
did Ewert, Ninnipez, Man., der 
an dem Sonntag feinen Dienft in 
der MBG zu Kitchener anfing, 
md mın zugejagt hatte, aud hier 
teilzunehmen. Er jtütte feine zu 
Herzen gehende Anfprache auf 
Sal. 6, T—10 und sprach über 
das Sefch des Shens, den Erfolg 
des Süens, die Aufforderumg zum 
Sutestun amd die Grenzen der 
Zeit und 88 Feldes der We- 
täfigung. 

Ter Heilige Geift fprach zu der 
Verfammlung md maır folnte 
au freudig der Aufforderumg 
zum Opfer, das fiir den Baur amd 
die Ansjtattung der neuen Mäfde- 
rei bejtimmt war, Die ollekte er- 
gab $136.15. Wir danken much 
nachträglich allen, die fich daran 
beteiligt baben umd fich wielleicht 
noch beteiligen wollen, Der WR, 
die Spende durch die Roft au Schit- 
fen, jtebt ja allen offen, 

Durch den Sommer haben wir 
aus allen Provinzen biel Befuch 
gehabt. Es freut ums, wenn man 
fh für das Werk interefftert und 
durch einen Befuch Zeilnahme be- 
zeugt. Diefes Interefie der einzel- 














nen, bejonders auch der Prediger, 
wird fich Hoffentlich zu Haufe auf 
die Gemeinden übertragen und bei 
Kolleften ımd Sammlungen für 
Vethesdn feinen Ausdrud finden. 
Der Serbjt it ja die Zeit der 
Danffejte. Ob Berhesda da and 
ein biächen bedacht werden wird? 
Wr danken allen, die an dieje 
Anjtalt denken und diefes in der 
Fürbitte und im Geben zum: Aus- 
druck bringe! 

Bitte, bett auch um Porfonal 
Uns fehlen gegenwärtig einige 
Schweitern für den Pflegedient. 
Sie müflen nicht unbedingt viel 
Vorbildung in Pflege haben, ob- 
äiwar joldhe befonders gejchägt iver- 
den. Ein Herz doll Liebe zu die- 
jen Armen und eine willige Sand 
zum Dienen find die befte Aus- 
rürtung. 

Mit Gruß don Sans zı 
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Heinrich Bartely 
(Bortfegung von ©. 1—2) 


Reich Gottes zu tun. Sie heirate- 
ten im Sabre 1905, gründeten ih« 
ren Sausitand in Mettendorf und 
fiedelten nad einigen Sahren nad 
Neichfelde über. Gott ichenkte ih- 
nen 9 Stinder. 

Durch einen Eijenbahn - 
{verlor unfer Bater 
treue Rebensgefährtin und feinen 
damals 15jährigen älteften Sohn 
umd blieb mit 8 Kindern zurlie. 
Seine Mutter Fonnte ihm in der 
erjten jehweren Zeit beiftehen, und 
nach etwa 4 Sabren heiratete er 
Sodanna geb. Wieler verw. An- 


Un- 








dies. Von den 2 Stindern, die ihr 


nen noch gejehenft wireden, mür- 
ten fie eins nad) furzer Zeit twie- 
der hergeben, Einer feiner Söhne, 
Neinbard, wurde ihm dann dur 
den Krieg genommen. Nırch Fehrte 
der Pflegefohn, Rudolph, nicht aus 
ge zurück, 
Entieflefenen bejonde 
Fürforge galt der beranmwachjen- 
den Jugend, und fo hat er in den 
20er Jahren jtets einen Kreis der 
Gemeindejugend um ic gefchart 
und Fonnte mand einem Weg- 
weifer zu Ehriftus fein. 

1945 mußte aud) der PVerftor- 
bene mit feiner Familie Saus und 
Hof verlajfen. Er hatte feinen 
Virfimgsfreis jeher geliebt, hat 
aber mit Wehmut zurücge- 
fan, jondern nur mit Dant. Nach 
1mwöchiger Flucht fanden twir Zur 
fncht in einem Dorf in Weit 
dentfhland, wo eine Tochter als 
Drganiftin diente. Dann hatte der 
ältefte Sohn in Süddeutjehland 
eine Rachlung befommen und rief 
die Eltern dorthin, 

Dort Hatte Vater Gelegenheit, 
nit Onkel € 5. Maffen zufam- 
menzufommen und mit ihm tiber 
die Geimdung von Altersgeimen 
au beraten, was ihm jo bejonders 
am Herzen lag. Als dann das erite 
Mltershein e: tet werden Sollte, 
bat man 9. Bartels, die Leitung 
des Heimes zu Übernehmen. Sie 
taten 08 im Vertrauen auf Gott 
md haben dort 3 Nahre gedient. 
Sie Fonnten dort inmitten ihrer 
Anitaltsgemeinde das Feit ihrer 
Silbernen Hochzeit feiern, un dem 
7 ihrer stimder teilnahmen, alle, 
anfer ihrer Tochter, die nad) Ba- 
raqıay gegangen war, und dent 
Hingften Sogn, der als erjter die 
Netfe in die neue Seimat, nadı 
Kanada angetreten hatte. Bald fa- 
ben es dann die Eltern alg ihren 
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Weg an, zu ihren Kindern, die 
faft alle nach Stanada ausgewan- 
dert Waren, zu ziehen. Es war 
Vater, der in feinem Leben rait- 
(08 tätig war, nod bergännt, fei- 
nen Söhnen in den Nahren des 
Anfangs zu helfen, in denen fie 
fich eine neue Exiftenz aufbauen 
fonnten 

Taß dies alles möglich war, 
verdankt die Familie nebit Bott 
auch umferenm lieben, {hen voran- 
aegangenen Br. EG. 3. Mlaffen 
und unferen werten Br. David 
3. Nempel. Beide haben in raft- 
lojem Bemühen und unter perfüns 
lichen Opfern uns die Wege ge- 
ebnet und ung mit noch anderen 
Brüdern und Schweitern unjerer 
mennonitifchen Gemeinjchaft den 
Anfang in unferer neuen Seimat 
at erleihtern gefucht. 

Da die Mennonitiiche Woltkon- 
ferenz und die Silberhochzeit einer 
Tochter im Sommer diejes Jahres 
jtattfanden, war es unfer aller und 
auch fein Wunfd), dah er in die 
alte Heimat fahren follte, um die- 
je zwei uns fo wichtigen Ereig- 
niffe mitzuerleben und feine Pin 
der und ®roßfinder wiederzufe- 
hen. So trat er denn ai 30, Mai 
jeine Reife mit jener Schwieger- 
tochter zufanınen an. Schon vor 
feiner Neife hatte er e8 als feine 
Aufgabe betrachtet, feine Minder 
und die vielen Verwandten md 
Befannten drüben nicht mr zır be- 
juchen, fondern hatte mit unferer 
lieben Mutter zufanmen oft ge 
betet, daß er all den Lieben doch 
zum Segen fein dürfte, Und jo 
glauben wir, daß er dort nod) et» 
1003 für feinen Seren und Heiland 
tun Eonnte, 

Unfer Vater Hat, wo er aud) 
war, mit großer Anteilnahme am 
Bau der Gemeinde und des Rer- ” 
es Gottes mitgearbeitet. Und jo 
find wir gewiß, dah er mit großer 
Teilnahme und Freude die Tage 
der Weltfonfereng miterlebt hat. 
Tort holte fein Seiland ihn heim, 
jo blößlich, da er die Bitterfeit 
des Todes che zu jchmeden 
brauchte, 

Bir haben biel verloren. Das 
twird jeder verftehen, der ihn in 
feiner Güte fennen Ternte und in 
feiner Friedenstiede, die fi) ud 
im fchlichten Alltagsleben bemähr- 
ten. 

Doch find wir tief dankbar 
alles, wa8 er uns geivefen it amd 
dab wir in unferen Vater Tolch 
ein Vorbild gehabt haben. 

Am gleichen Tage, an dem fei- 
ne Verfegung auf dem Friedhof 
des mennonitifchen Altersheim in 
Enfenbach jtattfinden follte, ver- 
einigten wir uns, eine aroße 
Schar, um in fchlichter Gedent- 
feier im Gotteshaus der Menno- 
nitengemeinde zu Gaft Chilliwaet 
an jeinem Tehten Gang zutr avigen 
Nube mit teilzunehmen. 

Außer den nächften hier in ®. ©, 
lebenden Angehörigen Fonnte auch 
der einzige Bruder unferes heim- 
gegangenen Vaters, Neltefter Otto 
Bartel, Calgary, mit dem er in 
l Liebe verbinden war. 
an diefer Feier teilnehmen. 

Br. M. Peters Teitete ein mit 
1. Stor. 13, 13. 

Br. Neufeld iprach über od. 
17, 24, 

Heltefter A. Harder, der Schivie- 
aerjohn des Verftorbenen, Tas 
dann den Lebenslauf und einen 
Nachruf don Aelt. S, Scheffler, 
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der an der Feier leider nicht teil- 
nehmen Fonnte umd dem Berjtor- 
benen warme Worte des Geden- 
fens mit Dffb. 7, 13—LT zurief. 
Br. Moraham Harder betonte mit 
Spr. 10, 7: „Ihrch mie tt er viel 
gewejen!” 

Zmwifchenein fang eine Sänger» 
gruppe eimige fchöne Lieder und 
aıtleßt „Lebt wohl, Lebt wohl, ich 
ach" zur Nuh'!” Einige Vriider 
jprachen dann noch Troftworte zu 
den Angehörigen, and Br. Neufeld 
jchloß mit 1. Mofe 5, 24. Wir 
alle foben und preifen den Herrn, 
der das Leben unferes Vaters fo 
reich machte und der ihn Erönte 
mit Gnade und Barmherzigkeit 
nicht nur im Zeben, jondern auch 
im Sterben, 

Die trauernde Gattin 
und Kinder. 





Segenswünjche 
zum 80. Geburtstag 





Witwe Ana Dye geb. Görzen, 
Glied der MBG zu Newton Sdg.. 
Manitoba, durfte am 13. Seht. 
1957 ihr 80. Lebensjahr abichlie- 
Gen und dank des Kern Gnade 
ihr Slites antreten. Sie durfte an 
dem Tage im Streife ihrer 7 Nin- 
der, 36 Großkinder und 16 Ur- 
geoßkinder den Herrn dafiir dan- 
Ten. 

Mutter wurde 1877 in Wald: 
heim, Sitdrußland, geboren. Dort 
erlebte fie auch ihre Wiedergeburt 
und wurde Mitglied der MBS. 
1899 trat jie in die Ehe mit Va= 
ter Abram B. Dyd. Sie wohnten 
dann in Wapiljevfa, von wo fie 
1926 nad tanada auswanderten. 
Hier erwarben fie bei Newton 
Sdq., Manitoba, eine Yarın, auf 
der Mutter auch heute noch wohnt. 

An 12. Febhruar 1947 erlebte 
fie den großen Schmerz, dab Va- 
ter durch den Tod don ihrer Seite 
genonmmen wurde 

31 diefem Sommer hatte fie die 
Freude, dab ihre jingite Schwe- 
iter, Jrau 8. Löwen, von Haney, 
8. E,, fie mit ihren Gatten be- 
iuchten. 

Weutter Dt mod rüjtig, nd wir 
hoffen, der Fiebe Bott erhält fie 
uns, ihren Kindern, Enfoln und 
Urenfeln, noch viele Nahre. 

Stermit bringen wir 1nferen 
Dank zum Musdriek und winnschen 
Mutter Gottes gütigen Schuß, Se- 
gen und Frieden! 

Eine im Nuftrage 
aller Nachfommen. 





Eilberhodzeit und Hochzeit 
(Fortfegung von Seite 14) 


®. Löwen ımd Beorge Derkien, 
Winnipeg, hatten am 27. Suli 
ihre Grüne Hochzeit. Die Ira» 
bandlımg vollzog der Nater der 
Braut, 

Dem inneren Triebe Folge Iei- 





tend, hatte die Gemeinde zu Nar- 
row den Wunfh, aus Dankbar- 
feit und Anerkennung für den 
lanı rigen Dienjt des Bruders 
al3 Sonntagsichulleiter und Pre» 
diger unferer Semeinde, diejes Feit 
zu beranitalten. Br. Qöwen bat 
troß bielen Widerwärtigfeiten und 
auch Verkanntwerden, die Jugend 
im Auge behaltend, feinem Miet- 
fter gedient. Wir find weit davon 
entfernt, Zoblieder zu fingen, aber 
Br. Harder, der die Fejtrede nach 
2. Sr. und Ne. 63, 76 
hielt, fagte unter anderen wert 
vollen Gedanken „Ueber die große 
Gnade Gottes“, dab wir allzuoit 
die Anerfennungen jelbitlojen 
Dienites erit am Sarge ausipre- 
chen. Weiter lieh er uns in jeinen 
Schilderungen einen Heinen Bit 
in die eriten Begegnungen und 
aud) im das aemeinfanme Bott 
erleben durch die 25 Jahre mit 
Br. Köwen tun, 

r. 9. Zenzmann befundete in 
feinen einleitenden Benerfungen 
nad 1. Sam. 23, 16 und 18 feine 
Dankbarkeit für die vielen gemein- 
jamen Segnungen und die intime 
Verbundenheit mit den Gejchwi- 
jtern und gab Gott die Ehre, 

Der ältejte Sohn, David, der 
das Programm leitete, gab dem 
Subilar Gelegenheit, etwas aus 
feinem überbollen Herzen mitzu- 
teilen. In feinen Worten ftellte der 
Tiebe Bruder feinen Meifter in den 
Mittelpunkt jeines Strebens und 
VBemühens. 

Mit ihren 9 Kindern und 2% 
Schwiegerföhnen durften die Ge- 
ichwifter bei guter Gefundheit di 
fen Denfftein aufrichten, das beug 
te fie und ftimmte fie dankbar. 

Das gemeinjame Liebesmaht 
befräftigte die Zufammengehörig- 
feit. In gehobener Stimmung 
wurde den Gejchwiftern für ihren 
weiteren Lebenslauf und für ih» 
ren, ihnen vom Herrn zugetwieje- 
nen Dienft Segen gemwänjät. 

Mit Brubderaruß, 
Petrus Martens. 


Dancouver, B.C., 
MBG, Eike Prince Edtward 
und 43. Ave. 

Sul und Auguft find auch hier 
die Monate, in denen die meilten 
Dienenden ihre Urlaub haben, 
umd biele machen dann eine Fe- 
rienreife. So machten wir «8 ud 
in diefem Sabre; meine liche Frau 
und ich fuhren an 27. Nuni per 
Bahn nad Winnipen, wo wir eine 
Woche bei unjern Kindern, Serbert 
Giesbrechts, waren und viele Ver- 
wandte und Freunde in and um 
Winnipeg Deiucht haben, Ih war 
— feit wir bor 31 Jahren bon 
Rupland in Winnipen anfamen — 
noch nicht dort aewefen. Bon dort 
ing amfere Meife weiter nach 
Herbert, Sast., zur Konferenz, mo 
tie bei unferen indern Sohn 
Neufelds Herberge hatten und der 
Kanadiichen MBS-Ktonferenz bei- 
wohnten. 

Am 12, Nuli Fanten wir nit 
Prod. G. Balzer aus Paraguay, 
den twir fchon in Wimpern md 
auch auf der Konferenz getroffen 
hatten, und der mit uns auf dem 
Buge war, hier glücklich nur. 

Am 13. Suli war in unferm 
Bethaufe die Soldene Hochzeit des 






2,9 




















Ehepaares Kacob Epp, Früher 
Nordfildonan, Man. ES waren 


viele Sälte don nah md fern er- 
ichienen, 

Sonntag, am 14. Suli, predigte 
Br. G. Balzer bei ms. 

Am 16. Rult famı Prod. David 


Wiens von Sasfatoon mit Fani- 
lie hier an, Er Hat die Leitung 
unferer Gemeinde itbernommen 
Seine AMdreffe it: 445 E 36. Aoe., 
Vaneouver 15, 8. €, Phone: 
er - 7901. 

Sonntag, am 21. Suli, hatten 
wir das Begrüßungsfeit. Vor- 
mittags wurde Pred. D. B. Wiens 
mit Jamilie von Diafon &. Mar: 
fentin, ımferm bisherigen Leiter 
umd jegigen Silfgleiter, twillfom 
men gebeigen mit Markus 7, 97T: 
„Der Serr hat alles wohlaentadht.“ 
Dann hielt Prod. D. B. Wiens 
die Antrittspredigt nach 1. Kor. 1, 








18—25 über dag Thema: „Wir 
aber predigen den gefreuzigten 


Ehriftus.” Nach der Predigt feierte 
die Gemeinde das Abendmahl, und 
Gejchw. Wiens wurden in die Ge- 
meinde aufgenommen. Abends 
war das Begrüßungsfeft. Die Pre- 
diger I. Thiegen und $. Mafjen 
dienten mit Begrüßungsanipra- 
ben, E8 folgten furze Neden vom 
genten 6. Zettfemann, dont 
Sırgendvereingleiter &. Danz und 
vom Sonntagsidulleiter EC. Lan- 
gemann. Pred. D. B. Wiens 3i- 
tierte Pialm 31, 16: „Meine Zeit 
jteht in deinen Händen.“ Er faate: 
Wir haben nichts zu jchenfen, ala 
nu das Herz allein und bittet 
um Firbitte der Gemeinde. 





Schweiter Wiens berichtet don den 
Abichiedsfeiten in Sasfatoon und 





auch bei den ruffifhen Vaptiften 
und dankt fire die freundliche Auf- 
nahme und das jchöne Haus, das 
die Gemeinde gekauft hat, und iır 
da8 fie einziehen durften. Es folgt 
nun die öffentliche Uebergabe der 
Leitung von ©. Warkentin an 
Pod. D. OB. Wiens. Anjchliegend 
war ein Liebesmahl im Reller- 
raum (fiehe Bild). Die Kirche war 
morgens und abends überfüllt. 
Es war ein reich gejegneter Tag. 
Der Chor verjchönerte das Feit mit 
vielen paffenden Liedern. 

Mn 4. Aug. war die Hochzeit 
unferes Sohnes Noland mit Se- 
Tor Xöws in Arnold, ®. EC, Stadt- 
milfionar 9. Maffen, Vancouver, 
hielt eine englifhe Vorrede, Prod. 
Saat Töws, Arnold, B. E, boll- 









Seitlihe Einführung 
ins Amt des neuen Predigers 
Br. DB. Wiens in der NMBG zu Vancouver, B. E, 
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Liehesmahl beim Empfang. Mit dem Geficht hierher, d. I. n. r.: Schw. und Pred. 
©. B. Wiens und Prod. P. N. Törws von der Zräferpiew-MBG, Vancouver. 


(Die anderen Namen wurden nicht angegeben. — 
(Bd von 3. 3. Giesbrecht, KRorrejpondent.) 


meifter, Br. Jacob Friefen. 


30g die Trauhandlung, und. Pred. 
jjen, Vancouver, hielt dann 
die Feltanfprache. 

Wir hatten Fürzlich folgende 
Miffionare im Urlaub hier in 
Vancouver: David Nachtigalls von 
Suite, Efuador; W. Eau und 
Sufie Bruds von Mrifa; 3. S. 
3 don Indien. D. Nacdtigalls 
fuhren am 28. Mug. wieder bon 
'pier ab in die Miffton. Sie Lehen 
ihren Sohn Teddy, 4, hier bei 
feiner Schweiter, Fr. ac. Dahl. 
Der unge befindet fich hier in 
Vancouver bei einem Spezialiiten 
in ärztlicher Behandlung. Am 22. 
Augujt (abends) gab unfere Ge- 
meinde ihnen ein Abichiedsfeit. Erit 
ipradı Prod. Peter Töws, Leiter 
der Fraferview « Gemeinde, über 















Mattd. 28, 20. Schweiter Nadıti- 
all las Evang. ‘Nob. 15, 16 und 





dankte für die Liebe, die fie hier 
genoffen haben und bat um Für: 
bitte. Dann hielt Miffionar Nacı- 





Ned.) Stehend: Speife- 


tigall die Abichiedsrede nach Pfahn 
84, 6-8. E3 folgte eine Anipradhe 
don Pred. D. B. Wiens über 
Npoitelgefh. 2, 11; 4, 33; 5, 55 
8 1. Ein Männerguartett diente 
ävischen den Anfprachen. 

Mittivoc) abends, am 28. Aug., 
wurde Br. Gerhard Neufeld, auf 
dem Wege zur Bibeljtunde beim 
streugen einer Straße don einem 
Auto angefahren. Ihm wurden 
zwei Rippen gebrochen, und er 
Liegt jegt im Hofpital. Wir beten 
für ihn und die andern Kranten, 
wie Schw. Corn. Rröfer, die nad) 
einem Schlaganfall darniederliegt, 
Schw. Corn. Friejen, berzfranf, 
und für unfere Alten und Schwa- 
en. 

Wir haben einen regnerifhen 
Sommer gehabt, aber jeßt haben 
wir fehr jehönes, twarmes Wetter. 





Srüßend, 
SR. Sieshrecht, Korr. 





Großes Treffen der Samilie A. J. Töws und Nachfommen 


Witwe W. 3. Icws geb. Selena 
Martens von Glasgow, Monta- 
na, md ihre nächiten Yamilien- 
angebörigen eten am 4. md 
5. Mugut 1957 ein Wiederjehen 
auf der Farın des Sohnes Rudy 
Töws bei Luftre, die der berjtor- 
bene Bater Töws 1916 als Seim- 
jtätte übernommen hatte. 

Zugegen waren Mutter Helena 
Tim, 2 Söhne (AMbram u. Rudy), 
beide von Zujtre, und 11 Töchter: 


Ama, Fr. 3. Peters; Sara, Fr. 





bei Zuftee, Montana, USU. 





Arnold Wiens und Mary, alle 
von Glasgow; Lena, Fr. Abvin 
Uran; Martha, Fr. €. Neddig; 
Selma, Fr. E, Dlfert; Linda, Sr. 
M. TIhießen, alle von Zujtre; Rena, 
Ft. Geo. Gieshrecht, Clearbroof, 
2. E; Elme, Fr. D. Dir, Re- 
gina, Sast.; Viola, Fr. 8. Faft, 
Tenver, Eolo.; Bertha, WW. Bl. 
Born, Freino, Kalif. Auherden 
waren 40 Großfinder (28 Sinaden 
md 12 Mädchen) zugegen 

Sie gedachten mit Dank der 
























































großen Güte Gottes und auch der 
aus dem Familienfreife durch den 
Tod Aogefchiedenen: Vater W. SB. 
Töws, Schwienerfohn Geo, Gie 
breit und 2 Großföhne, David 
A. Tows und Donald Dirts. 

Die Familie till mit diejer 
Veröffentlihung Gott die Ehre 
geben und au ihre Verwandten 
und Freunde grüßen! 

Frau U. 3. Toms, 
Lor 85, Glasgow, Montana, 
USA. 
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Derwandte und 
Sreunde gejucht 
Sefucht wird Sara (Harin) 
Wiens, die 1943 bei dem Rüd- 
auge der dentjchen Wehrmacht mit 
nad) Deutfchland Fam. Zulett 
wohnhaft in Berlin. Die Suden- 
den find: Zacob und Hans Wiens. 
Die Mutter umd anderen Gefchwi- 
fter find gejtorben. 
Adreffe erhältlich bei: 
Käthe Walter, 
Melian 2779 Bto. C., 
Quenos Aires (Tapital), 
Argentina. 








GSefucht werden Franz und 
Abram Fanzen, geb. in Merander- 
frone, von ihrem Confin Wrend 
(früher Aron) Schierling, wohn- 
haft in Deutfhland. Zetterer Hat 
Nahridt von feiner Mutter aus 
Rußland, was auch die beiden 
Brüder 3. und W. Sanzen inter- 
effieren ditefte. 

Einf.: Cornelia Fait, 
Bor 214, Niverville, Dan. 


Gefucht wird Janis Sanowitjch 

3 inch, geb. 1926 auf dem 

Sut Dandary, Bez. Valiera, R9- 

Toftj Baunu, Lettland, don feinem 

Vater, Der Gefuchte Fol fi in 
Kanada befinden. 

Einf.: Frau Kohann De, 

304 Mean Anenue, 

Vinnipeq 5, Manitoba. 


Der gejuchte Einfender des Ruk- 
Tandbriefes vom 9. Oktober 1956, 
der auf Seite 6 der Menn. Rund: 
ichau Nr. 22 dom 29. Mai diejes 
Sahres veröffentlicht wurde, hat 
fi) Bisher nod) nicht bei der Re- 
daktion gemeldet. In diefem Brief 
wird tom Tod der Mutter am 
13. Mat 1943 berichtet, ebenfalls 
vom Tod bon Liefe und Franz, 
die im gleichen Jahre ftarhen. 

Ferner wird SNohannes, der 
Ehegatte der Einfenderin erivähnt, 
der mod) immer bernuifst if. Der 
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Abfender berichtet meiter darin 
feiner Schwägerin, daß er nad) 
der Slußtaufe in zwei Gemeinden 
dient. 

Gerne Shifen wir den Drigi- 
nalbrief — mie gewünfdt zu» 
rüc — wenn wir einen Hinweis 
befommen fönnen, wer der Ein- 
fender oder die Einfenderin ift. — 
Redaktion. 

Serner bittet auch das 

Mennonite Central Committee, 

Suddienftabteilung, 

Alron, Pa, USW, 
dringend um die Aörefje des Ein- 
jenders. 


Sn Menn. Rundid, Neil, vom 
13. März 1957, Seite 6, wurde 
Johann Johan Beer (früher 
Lincoln, Nebr.) von Liefe Beder 
aefucht. Der Driginalbrief von 
Riefe Berker und der alten Mutter 
in Rußland wide daraufhin bon 
der Redaktion abgefordert und ab- 
geichict. 

Nun bittet das 

Mennonite Central Committee, 

Sudjdienjtabteilung, 

Aron, Ba., USA, 
dringend um die MWöreffe bon Lie. 
je Beder und Kohann Kohann 
Veder oder wer font die Adreije 
weiß, möchte fie bitte dort melden. 


Sefucht werden Jakob Zohanı 
Dyc, ach. 1891 in Serzenberg, 
umd deffen Frau Liefe geb. Born, 
die in den 20er Sahren aus Eli- 
Tabethtal, Taurien, ausgewandert 
jein fellen, von Anne (Rohamn) 
Negier geb. Melk. 

Die Adrefje der Suchenden ift: 

USSR — Kas.C.C.P,, Ax- 
TIÖHHCKAA 0671., MapTyKcKnü 
P-H, It. JIncan, yanııa Dureim- 
ca 47, Anna Vipanosma Pernp. 

Einjender: A. 8. Görken, 
1322 € 61 Abe., 
Banconver 15, 8. €. 


Ob jemand bon den werten Zp- 
fern in Nord- und Südamerika 


Langere Lebensdauer! 


Haltbare 


ARBEITS- 


Welche Madhart oder melde 
Stärke Cie au wünfcen, 
Sie finden das Paffende in 
der großen Auswahl bon 
Penmans Arbeitsfoden. 
Was immer Sie auch wäh- 
Ien, Sie werden feftftellen, 
dag Eie für Ihr Geld die 
befte Ware erhalten haben. 


SOCKEN 


Auch Unterwälhe — Oberbefleidung 


WS-10-4 





Weihnachtspnfete nach Aufzland 


Wir befördern felbfigeparte und auch unfern Liften entnommene Pakete 


nad 


Nußland. 


€3 dürfen feine gebrauäten, Meiber mehr nad) Rufland geidhidt werden. 

Alle Ausgaben Fünnen hier bezahlt werben, und die Empfänger erhalten 

die Patete Eoftenlos. Die Breife find niedrig, und von unferer Preiglifte 

Nr, 135 geben wir 7 Prozent Abfhlag (Discvunt). Am nühere Auskunft 
Tgreiben Siean 


J.H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. 


Winnipeg 1, Man. 


Phone: WH 2-1849 





oder in Europa etwas don dem 
Ergehen der Familie des Seinric) 
Beter Uneuh (früher Orloff, Mo- 
Totfehna) forwie deijen Frau Agnes 
aed. Wiebe und ihren 5 Rindern 
weiß? 

Die Iegte Nachricht erhielten die 
Sefchwiiter Unruh Hier in Kanada 
1938 aus Armawir, Rukland. 

Für jede Auskunft danken im 
boraus herzlicht die Verwandten 
hier, 

Bitten, alle Mitteilungen an 

Einfender: Gerhard Diet, 
48 Behner, Ave., Kitchener, Ont. 
zu jenden. 


Liefa Fun, geb. 16. San. 1914 
in der Ukraine, jucht ihre Gefchwi- 
fter, deren Geburtsjahre ungefähr 
angegeben find: Sufanna Funt, 
1907; Sans Funf, 1905; Aga- 
netha Funk, 19125 Beter Funk, 
1913; Anna Zunf, 1916; Lena 
Funk, 1918. 

Sie follen ungefähr 1924 mit 
ihren Großvater Kohanmm Buhler 
und den Onkeln Peter und Wil: 
beim Bubler nad) Kanada gefom- 
men fein. 

Sohann Chriftmann, geb. 1887 
in Freudental, DOdeila, wird ge- 
fught von feiner Schwefter Berta 
Kronmüller, geb. 3. März 1898 in 
Neu-Frendental. 

Auskunft (in beiden Fällen) 
Ichiefe man bitte an die 


Canadian Mennonite Bord 
of Colonization, 

506 — Atf Avenue W., 
Sasfatoon, Sast. 


Wo licat die Gefahr? 


Ein Referhbrief in Zorontos 
„Globe and Mail” mmiederholte 
fürzli eine weitverbreitete An- 
jchuldigung gegen Einwanderer, 
in&befonidere folche von Kontinen- 
tal-Europa. Der Schreiber Führte 
aus: u 
„Wir Yeben in einer gefährlichen 
Zeit, und unfere eigene Sicherheit 
verlangt e3, dak wir Einmanberer 
für unfer Land forafältig auswäh- 
Ien. &3 it ficherlich Fein Rurfall 
und nicht abzuftreiten, dak Leute, 
die des Verrat3 gegen unfer Land 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dra, 


Org. Pack., 40 St. 
Kaelpp-Pillen segen, 
. Pack,, : 









ien 
Org. 50 St. nur 51.25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack., 40 st. 
‚Kneipp-Kraeuterkerne: 








Be. 
Kneipp-Kurwegwelser kı 
‘Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 


und der Arbeit für eine fremde 
Macht angeklagt wurden, fait nie. 
mals angeljächfifcher oder frangd- 
fiiher Abjtammung waren, Prüft 
man den berithmten Gouzenfo 
und Ähnliche Fälle in den USA, 
fo muß man diefer Tatfadhe bei- 
Pflichten.” 

Es ijt recht intereffant, in die- 
jem Zujammenhang die wirklichen 
Tatfahen des Gouzenko-Falles zu 
beleuchten. gehn Berfonen wurden 
bon den Gerichten als Mitglieder 
de8 Spionageringes überführt. 
Nur zwei dabon waren aus Dft- 
europa, einer von ihnen war be- 
reit3 als Fleiner Yunge nach, Ra- 
nada eingewandert. Swei andere 
waren von den Britiihen Snfeln 
nad Kanada gekommen, und einer 
war Engländer, der die meiite 
Seit in Großbritannien verbrad- 
te. Die übrigen fünf Mitglieder 
de Spionageringes waren ge- 
borene Kanadier, zwei britifcher 
Abftammung, ein Franko-Kana- 
dier und zwei ruffifcher Herkunft. 
&3 fommt alfo deutlich zum Aus- 
drud, dab hier Perfonen angel- 
fähfifher und franzöfiiher Her- 
funft die Zahl der Einwanderer 
von Kontinental-Eirropa bei mei. 
temrüberjtiegen. 

Der Fall Gouzento it aber in 
feiner Yufammenfegung typifch 
für eine ganze Reihe ähnlich ge- 
lagerter Spionagerffären in der 
ganzen Welt. Weitaus die meijten 
Männer und Frauen, die in den 
Vereinigten Staaten der Spionage 
überführt tourden, waren geborene 
Amerikaner, 

Aus Gründen unferer eigenen 
Sicherheit follten wir vielmehr 
mit der irrigen Anficht aufräu- 
men, daß der Kommunismus eine 
Snfektionsfranfheit it, die bon 
„Boreigners” aus einem beftimm- 
ten Teil d23 Globus in unfer Lanıd 
eingejchleppt wird, Ohne Smeifel 
it dod) der Kommunismus eine 
weltweite Bewegung, die in jeder 
Nation ihre Anhänger hat. Der 
augenblidfiche Führer der Ranı- 
dijhen Kommumiftiihen Partet ift 
3. ©. Engländer, und viele der 
Männer in feiner Umgebung find 
alte Kanadier. 

Tatjache ijt jedod, da die Heu- 
tigen Zmmigranten bon Oft- und 
Mitteleuropa meiftens immun ge= 
gen den Kommunismus find. Vie- 
Te haben gegen ihn gekämpft und 
find nun Slüdtlinge, und fait alle 
haben den Kommunismus in fei- 
ner bellen Auswirkung erlebt, in 
ihrem eigenen Zand oder uber nur 
durch eine Grenze getrennt, und 
haben zur Genüge erfahren, mie 
Tommuniftifche Lehren in der Pra- 
is zur Anwendung kommen. 

Reute dagegen in unferem Rand, 
die dom Kommunismus fo hegei- 
jtert find — und ihre nationale 
Serfunft fpielt dabei Feine 
Rolle — Haben niemals eine di- 
refte Berührung mit der Fommit- 
niftifchen "Melt gehabt, bielmehr 
find fie einzig und allein das Ob- 





fer einer gejchiekten Wropaganda 
geworden in der mehr als irrigen 
Auffaflung, daß der Kommunis- 
mus die Antwort aller Probleme 
it. Unfere heutigen Immigranten 
aber dürften Taum noch fo gut- 
gläubig fein. 

„Canadian Scene”. 


Briefe von Lefern 


Needley, Katif. 
SH münde dem ganzen Ar. 
beitsperjonal der „Menn. Rıumd- 
fhau“ Gottes Beiftand zum gro« 
Ben Dienjt! Da mein Abonnement 
im Dftober abläuft, möchte ich es 
Diermit verlängern, um das ver» 
te Blatt auch weiterhin Iefen zu 
dürfen. Sch bin fehr zufrieden mit 
der pünktlichen Sieferung, aud) mit 
dem Tehrreien Inhalt und danfe 
herzlich! 
Bleibt Gott befohlen! 
Eier Far. 3. Wall, 


Gedenkfeier 


Witwe Sara Pries, 320-2nd 
St. €, Sasfatoon,- Sasf,, und 
re Kinder erhielten jüngjt Nac)- 
ticht iiber das Mbiheiden folgen- 
der Verwandten, die in der Ver- 
bannung umd Verfchleppung in 
Nupland ums Leben gefonmen 
find: 

Prediger Jacob Pries, der Ehe- 

mann, geftorben 1944; 

Frau Helena Bries geb. Regier, 
Schwiegermutter, get. 1949; 

Abram Pries, Schwager, gejtor- 
ben 1943; 

Peter Pries, Schwager, gejtor- 
ten 1942; 

Srou Katharina Guenther geb. 
Siemens, Mutter, geftorben 
1949; ! 

Frau Katharina Bergen geb. 
Guenther, Schweiter, gejtor- 
ben 1946; 

Sankt Guenther, Bruder, ge- 
itorben 1942; 

Frau Katharina Guenther geb. 
Pries, Schwägerin, geftor- 
ten 1950. 

Sonntag, am 8. September, 
veranftaltete die Familie Pries 
eine Gedächtnisfeier im Haufe des 
Sohnes Zacob Pries, zu der die 
nädjften Verwandten eingeladen 
waren, Helt, Gerhard Warfentin, 
Dundurn, fbrad; über Soremia 
29, 11 und Offenbarung 7, 9 ff, 
und der Unterzeichnete über 9a 
bräer 4, 9—11. 

Der Herr allein meiß, wie dor- 
nendoll der. Zeidensiveg diefer Ge. 
Igmifter gerefen ift. In der Iop- 
ten Predigt, die Br. Jacob Pries 
in der Heimat hielt, zitierte er fol- 
genden Vers: 

„Breundlich Haft du mich zu dir 

gerufen, 

lieber Serr, doc) find noch biel 
der Stufen, 

die zum Simmel id) erfteigen 
muß. 

D, To reiche deinen fÄwachen 
Knete 

aus dem Simmel deine Gnaden- 
rechte, 

unterjtüge, Teite meinen Fuß.” 


Die Leidtragenden find ehr 
dankbar zu willen, daß ihre Lie- 
ben beheim beim Seren find, mo 
fie nicht mehr Hungern no dür- 
ten werden, und wo Gott ab- 
mwifchen wird alle Tränen von ih- 
ren Mugen. 

Ruhe ihrer Aichel 

3. 3. hießen. 
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Die unheilvolle Nacht 


Jörg und Jan wohnten in einem 
Häuschen am Meer. Wenn die See 
ihnen genug Fische spendete, wa- 
ren beide zufrieden. 


An einem dunklen stürmischen 
Abend saßen die Brüder gemüt- 
lich in ihrer kleinen Stube und 
tranken Tee. Klangen da nicht 
Hilferufe durch das Geheul des 
Sturmes? War da nicht ein Kra- 
chen, Bersten und Splittern? Schon 
zogen beide die hohen Stiefel an, 
stülpten den Südwester über den 
Kopf und griffen nach den Later- 
nen. O weh! Ein Schiff hatte die 
Hafeneinfahrt verfehlt, war mit 
voller Wucht auf dem Strande 
aufgelaufen und in zwei Teile ge- 
brochen. Der Mond kam hervor 
und, beleuchtete die schreckliche 
Not. Jörg und Jan versuchten, mit 
ihrem kleinen Boot das Wrack zu 
erreichen. Es gelang ihnen tatsäch- 
lich, die vor Angst halbtoten Men- 
schen an das Ufer zu schaffen. 
Jan führte die Armen in die Hütte 
und versorgte sie mit Speise und 
Trank und trockenen Kleidern. — 
„Wo nur Jörg bleibt?“ dachte er. 
„Wir hätten alle beide reichlich 
zu tun, diese Unglücklichen zu trö- 
sten und zu pflegen.“ — Doch 
erst als sie alle auf einem saube- 
ren Strohlager im Schlummer la- 
gen, kehrte sein Bruder Jörg in 
die Hütte zurück. Am nächsten 
Morgen gingen die Geretteten an 
den Strand und sahen traurig auf 
das Wrack. Nur noch ein kleiner 
Teil des Schiffes ragte aus dem 
immer noch wild bewegten Was- 
ser empor. Ein paar Männer faß- 
ten Mut und ruderten mit dem 
Boot hinüber, um vielleicht noch 
etwas von ihrer Habe zu retten; 
aber enttäuscht kamen sie zurück: 
die Wellen hatten alles hinweg- 


gespült! Mit herzlichen Dankes 
worten verabschiedeten sich die 
Fremden von ihren Rettern. 


Ein Greis sah Jan freundlich in 
die Augen und sagte: „Dir wird 
deine gute Tat Segen bringen!“ 
Jörg wandte sich ab, um ein häß- 
liches Lächeln zu verbergen. „Es 
paßt mir nicht mehr, in dieser 
baufälligen Hütte zu wohnen“, 
sagte Jörg kurze Zeit danach zu 
seinem Bruder. „Da du ja heiraten 
willst, ist es nur gut, daß ich mir 
ein Stück weiter ein anderes Haus 
baue.“ Jan war betroffen. Seit je- 
ner bösen Nacht war der Bruder 
überhaupt so merkwürdig gewor- 
den. — Jörg baute also ein neues 
Haus. Als Jan bemerkte, daß der 
Bruder Holz von dem Wrack zu 
seinem Bau verwendete, warnte 
er ihn. Kein Segen könne auf solch 
einem Hause ruhen. „Ich weiß, 
was ich zu tun habe“, antwortete 
der Aeltere abweisend. Sein Haus 
wuchs stolz in die Höhe. In den 
Kellern barg er reiche Schätze an 
goldenen und silbernen Geräten, 
die er in jener Nacht heimlich aus 
‚dem Schiff geraubt hatte. — Ganz 
einsam lebte Jörg nun schon manch 
ein Jahr in dem großen neuen 
Hause. Immerfort dachte er an 
seine Schätze. Des Nachts war er 
oft stundenlang im Keller und 


weidete sich an dem Glanz der 
gestohlenen Reichtümer. Es kam 





in große Not. Kein Fischfang war 
möglich. Die Kinder schrien nach 
Brot. Da machte er sich schweren 
Herzens auf, seinen Bruder um 
Hilfe zu bitten. Daß Jörg viel 
mehr besaß als er, das wußte er. 
Wie reich der Bruder war, das 


ahnte er jedoch nicht. „Borgen 
willst du von mir?“ fuhr Jörg 
den Bittenden an. „Soll ich deinen 
Leichtsinn noch unterstützen? 
Nichts bekommst du von mir; 
denn ich habe nichts!“ Jan dachte 
an seine hungernden Kinder und 
bat flehentlich weiter. „So fest 
wie mein Haus steht, so fest blei- 
be ich bei meinem Nein!“ rief 
Jörg jedoch und stampfte zornig 
auf die Dielen. Da wurden seine 
Augen starr. Wasser quoll empor 
aus den Dielenritzen, immer mehr 
Wasser! Das Meer hatte den 
Grund unterspült und drückte nun 
von unten her gegen das Haus. 
Jan vergaß seine Not und des Bru- 
ders Härte. Nur helfen wollte er 
jetzt. Er packte die besten Stücke 
und trug sie zum Hause hinaus. 
Jörg war wie von Sinnen, Sollte 
er die Schätze heraufholen? Soll- 
ten sie lieber verborgen bleiben? 
So rannte er hin und her, trug 
ein paar Sachen in des Bruders 
Hütte und holte sie wieder zu- 
rück. Das Haus krachte schon in 
allen Fugen. Die Schätze! Trotz 
Jans Warnungen eilte Jörg noch 
einmal in sein Haus, das jetzt zu- 
sammenstürzte und ihn unter sich 
begrub! — Aus Jörgs Land mach- 
te Jan einen Acker, den er fleißig 
bearbeitete. Wenn er einmal in 
Not war, dann fand er auf Jörgs 
Land einmal eine silberne Schale, 
ein anderes Mal einen goldenen 
Ring oder sonst ein Wertstück. 
Wie froh waren dann er ınd die 
Seinen für die Hilfe! Den ganzen 
Schatz, von dem er ja nichts 
ahnte, den fand er nicht. Und 
gerade darin lag der Segen, den 
der fremde Alte in jener Sturm- 
nacht auf ihn herabgewünscht 
hatte. M.D. 


Wildes Blut 


Max stand am Fenster und 
schaute zwei jungen Hähnen zu, 
die auf dem Hof miteinander 
kämpften. Lustig sah es aus, und 
man wußte nicht genau, war es 
Spaß oder Ernst. „Mann, das ist 
ja gerade wie in Neapel!” platzte 
Peter, sein Freund, heraus. „Warst 
du denn schon in Neapel?” „Das 
nicht. Aber neulich erzählte mein 
Onkel von seiner Wanderschaft 
durch Italien. Da war er einmal in 
Neapel. Als irgendwo ein Haufen 
Leute zusammenstand, ging er hin, 
um zu sehen, was los sei.” „Na 
und?” „Da hatten italienische 
Burschen zwei bunte Hähne. Den 











Tieren hatten sie an den Fußspo- 
ren Stahldorne befestigt. So wur- 
den sie aufeinander losgelassen. 
Die beiden Hähne kämpften ver- 
bissen und ruhten nicht eher, bis 
einer blutend und sterbend am 
Boden lag.” „Gemein so etwas!” 
stellte Max empört fest. „Nicht 
so aufregen!” mischte sich Hanne- 
lore in das Gespräch. „Wie ist es 
denn, wenn mein lieber Bruder 
unseren Kleinen so lange ärgert, 
bis er sich nicht mehr zu helfen 
weiß?” „Ach, du Tüte, das kann 
man überhaupt nicht miteinander 
vergleichen. So schlimm treibe ich 
es nun bestimmt nicht”, wehrte 
sich Max gegen seine ältere 
Schwester. „Und ob”, fing die 
Schwester noch einmal an, „erst 
neulich hast du den Hermann so 
mit dem Fuß getreten, daß er jetzt 
noch blaue Flecken hat. Das steht 
nun mal fest, daß du ein alter 
Streithammel bist.” 

Max wurde das Gespräch un- 
angenehm, und er sagte zu Peter: 
„Wir gehen heute noch auf die 
Bergkuppe; da ist eine feine Wie- 
se.” „Ich möchte auch mitkom- 
men”, bettelte Hermann. Max 
wollte noch etwas sagen, sah aber 
die Augen der Schwester und 
meinte dann: „Meinetwegen, 
komm mit! Aber daß du mir nicht 
wieder etwas vorheulst!” 





Die drei Jungen machten sich 
am Nachmittag auf den Weg. 
Schuhe und Strümpfe ließen sie 
daheim. Von der Bergkuppe aus 
hatten sie eine prächtige Aussicht 
über die umliegende Landschaft. 

„Weißt du was”, fing da Max 
an, „Peter, wir machen mal einen 
richtigen Hahnenkampf.” Schon 
wurden die Hemdärmel hochge- 
krempelt, und ran ging’s an den 
Feind! Die Arme übereinander 
gekreuzt, auf einem Bein sprin- 
gend, galt es nun, den Gegner zu 
zwingen. Wer den anderen so weit 
brachte, daß er mit beiden Fü- 
ßen den Boden berührte, war Sie- 
ger. Es dauerte nicht lange und 
die beiden Kämpfer waren richtig 
ineinander geraten. Hin und her 
wogte der Kampf. Plötzlich, wer 
weiß, wie es kam, versetzte Peter 
Max einen so harten Stoß, daß 
Max sein: Gesicht verzerrte und 
ganz vergaß, daß sie doch ein lusti- 
ges Spiel trieben. Er ging auf Pe- 
ter los und schrie: „Das sollst 
du mir büßen!” Peter wußte 
nicht, wie ihm geschah, als Max 
plötzlich auf ihn zusprang und 
ihn mit beiden Fäusten bearbei- 
tete, Peter wehrte sich, so gut er 
konnte. Doch immer wieder schlug 
Max mit den Fäusten darauf los 
Da schwankte Peter und fiel 
schwer auf den Boden. Blut quoll 
über dem rechten Auge hervor. 
Max wurde weiß vor Schrecken 








und schrie: „Peter, Peter, was 
hast du nur?” Peter antwortete 
nicht mehr... . 


Hermann hatte dem Hahnen- 
kampf anfänglich zugesehen. Dann 
interessierte ihn aber ein Falter, 
bis er an dem Aufschrei des Bru- 
ders merkte, daß etwas passiert 
sein mußte. Er sprang auf, rannte 
ins Dorf und redete so aufgeregt 
auf die Mutter los, daß sie bange 


wurde, es könnte Böses geschehen 
sein. Schnell holte sie den Vater 
herbei. 


Als die beiden fast auf dem 
Berg waren, sahen sie von weitem, 
daß Max sich noch immer über 
Peter beugte. Das Blut an der 
Stirn des Verwundeten war geron- 
nen, die Wunde schien nicht groß 
zu sein. Ein Krankenwagen brach- 
te Peter nach Hause. 

Max redete keine Silbe. Kei- 
ner beachtete ihn. Niemand 
machte ihm einen Vorwurf. Aber 
gerade das bedrückte ihn so. End- 
lich nahm ihn die Mutter zur 
Seite und fragte: „Max, wie ist 
das gekommen?” Der Junge starr- 
te seine Mutter an. Er fand keine 
Worte. Seine Lippen zitterten. 
Die Mutter ließ ihn bei seinem 
Schweigen. Sie wußte es, daß Max 
todunglücklich über sich selbst 
war und voller Angst an seinen 
Freund dachte. Immer wieder war 
es sein Jähzorn, der Unglück ins 
Haus brachte. Er hatte deswegen 
schon oft harte Strafen einstecken 
müssen. Die Mutter betete noch 
mehr für ihren Jungen. 

Gegen Abend kam der Vater 
nach ‚Hause. Er schaute sich sei- 


In der Hecke 


In der Hecke auf dem Aestchen 

baut ein Vöglein sich sein Nest- 
chen, 

legt hinein zwei Eierlein, 

brütet aus zwei Vögelein. 

Rujen sie alle: Piep, pied, pie, 

Mütterlein, wir haben dich lieb! 





nen Jungen eine Weile an und 
sagte dann nur wenige Sätze: 
„Max, Max, laß dir dieses Erleb- 
nis zur Warnung werden! Be- 
zähme dein wildes Blut, sonst 
wirst du noch einmal im Gefäng- 
nis landen!” 

„Was ist mit Peter?” stieß Max“ 
mühsam eine Frage hervor. „Es 
ist nicht so schlimm, wie es aus- 
gesehen hat. Morgen darfst du 
ihn vielleicht schon besuchen. Wie 
froh können wir sein, daß alles 
wieder gut werden wird!” 

Von dem Tage an brachte Max 
es fertig, morgens darum zu beten, 
daß Gott ihm helfen möchte, nicht 
mehr jähzornig zu werden. Es 
wurde allmählich besser. Ohne 
Kampf kein Sieg, das sagte er 
sich, wenn der Feind „Jähzorn” 
wieder angreifen wollte. 

A. Barczai 
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Missionslager am Winnipegsee 


Diese drei Bilder wecken sicherlich in manchen unserer jugendlichen 
Leser Erinnerungen an die herrliche Zeit im Missionskamp am Winni- 
pegsee, und andere werden Kampsehnsucht bekommen, die sie dann 
allerdings bis zum nächsten Sommer aufsparen müssen. — Das Bild 
oben zeigt die Kinder beim Verlassen der Kapelle. Auf dem Bild dar- 
unter ist eine Gruppe vor den beiden Zelten, die außerhalb vom Lager 
—- am Strand des Sees — standen. Jede Nacht durfte dort eine andere 


Hüttengemeinschaft übernachten. 


Das war natürlich ein aufregendes 


Erlebnis. Das unterste Bild ist von der anderen Seite des Lagers. Mitten 
in der herrlichen Waldumgebung stehen die jungen Renner fertig zum 


Start für den Wettlauf. 


(Einges. von Pred. H. Bärg, Winnipeg, Man.) 
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Aeniere Mifjion 
der M.-Br.-Bemeinde 


MN. Diebert F 

Wie die „Mennonitiihe Nund- 
jan“ vom 18. Sept. bereits auf 
Seite 1 an eriter Stelle berichtete, 
HM Or NN, Hichert am 11. Sept. 
im Alter non 83 Nahren gefto 
ben. Br. Sieberts Gefundheits- 
auftand war jchon viele Jahre nicht 
gut. Zur Zeit feines Todes wohnte 
er mit Schw. Siebert im Alten- 
heim in Sillsboro. 

Br. Hiebert hat in feinem Le- 
ben in mannigfacher MWeife im 
Dienite feiner Gemeinde für den 
Herrn gewirkt, Er war der erfte 
Miffionar der MBS, 1898 ge- 
wählt, fuhren die Seichwifter 1899 
nad Indien, muhten aber franf- 
heitshalber bereits nach 18 Mo- 
naten zuriefehren, Br. Siebert 
diente dan bis 1936 als Mil. 
fonsfefretär. Mußerdem hat ex 
als Schriftleiter für Sonntags: 
ichulbefte, als Bibelfchullehrer und 
als Prediger gedient, und war an 
den Entftehung der MBS ir Ore- 
gon und Wafhingten maßgeblich 
beteiligt. 

Bott Ihentte Gejchte. Siebert 
12 Stinder, unter ihnen die bei- 
den Prediger Waldo Siebert (We- 
meindeleiter in Hillboro) md 
Zando Hiebert (Lehrer am Tabor- 
College). 

* 
Ginfeguung zum Miffionsdienft 
von Schw. Tina Warkentin, 
in Witmarfem, Brafilien. 

Un 8. Juli durften wir der 
Einfeogmung don Schw. Tina War- 
fontin zum Miffionsdienit, in 
Witmarfum beiwehnen. Schweiter 
Warfentin dient feit Mai 1952 im 
MIGMiffionsfinderdeim zu Eins 
ritiba. 

Nach zwei Chorliedern und ei- 
nem Lied in Bortugiefifh: „Dura 
grande c8 Tu”, folgte die Begrü- 
Bung von Bred. A. Dick, der dann 
auch die erite Anfprache über Ir 
jaja 6, 8 hielt. Darauf folgte das 
Zeugnis don Schwejter Tina, in 
dem fie befonders auf die Vorfe aus 
5. Moje 10, TI und Ephefer 6, 
16 — 17 bimvies. Aelt. Banzen 
nahm das Wort auf, indem er über 
Matth. 14, 1321 prad). 

AS dann Schw. Tina nieder- 
Eniete, wurde von einer Schweiter 
da3 inhaltsreiche Gedicht „Bert, an 
deines Altars Stufen...” deffa- 
miert. Hierauf teilte Meltejter 
Samen an Schw. Narfentin ct 
Üiche Fragen, denen dann die Ge 
bete nd Einfegmung folgten. 

Nachmittags machten alle Srup- 
pen bom Kinderheim einen fehönen 
Ausflug in die fich dort befind- 
lichen Grotten. Wir wurden reich: 
lid mit Kaffee und Suchen bawir- 
tet, wofür wir den Heben Sefchwi« 
itern bente noch ein vecht berz- 
liches „Dantejchön“ und ein „Ber- 
gelt’3 Gott“ zurufen 

Am Abend bradhte Schwerter 
Tine nit einer Gruppe don Kin- 
dern eih Programm. 

Ih shliehe mit Matth. 9, 37 
bis 38: „Die Ernte it groß, aber 
wenige find der Arbeiter. Darım 
bittet den Seren der Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte fende.“ 

Sm Auftrage des SKinderheimes, 

Selene Ti, 
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Die Offenbarung Ishannes 


9. Vortrag von Prod. W. 9. U 


nruadh im MOG-Bibelcollege 


Tert: Offenbarung 2, S—11: „Und dem Engel der Gemeinde zu 
Simyena jehreibe: Das jagt der Erfte und der Zegte, der tot ivar und ijt 
lebendig geworden: Ich weiß deine Merfe und deine Trübfal und deine 


Armut (du bijt aber reich) und die Xäjterung bon denen, l 
find’& nicht, fondern find des Satans Schule. Fürchte 


fie feien Juden, und 


die da fagen, 


dich vor der feinem, dag du Leiden twirjt! Siehe, der Teufel wird etliche 


v 








Nirone 868 Lebens geben 





euch ins Gefängnis werfen, auf daR ihr verfucht werdet, und werdet 
"ubfal Haben zehn Tage. Sei getreu bis an den Tod, jo will ich dir die 
Wer Ohren hat, der Höre, was der Seijt den 


Gemeinden jagt: Wer iiberwindet, dem joll fein Leid gefhehen von dem 


andern Tod.” 


Wir baden 5 in diefem Abjchnitte mit einer jonit unbekannten Ge- 
meinde zu fun, In der Apojtelgefchichte wird fie nicht erwähnt. Wir wif- 
fen nicht, wie diefe Gemeinde entftanden war. Denken wir an das Mort 





in Prediger 11: „Wie dur nicht weißt 
auch nicht das Werk des Herrn, das 


den Wen des Windes, jo weißt du 


er überall tut.“ So arbeitet der Geift 


Gottes hie und da in einer jtillen umd unanffälligen Weife und erneuert 





Menichen. Dann kommt es jtets z0 


Gläubige zufammen find. Einen anderen Weg geht der große 


anf diefer Erde, um fein Neich zu voll: 


Die Stadt Smyrna lag im Bırlaı des Aegäfchen Meeres, bei der 
Mündung des Sermus. Sie wurde einmal durch einen Iydiihen Ro 
zerftört, jpäter dur) einen Nachfolger Aleyander des Großen, dei 
genus, wiederanfgebaut. In den erjten Sahrhunderten der hr 
geitrehnung war hier eine Gemeinde. Später verurfachten die 


eine ganz bejondere Verfolgung der 
dort ungefähr 1,500 Märtyrer gab ı 


r Semeindebildung, Tobald einige 
Gott wicht 


enden, 





1g 
Anti 
Tihen 
Suden 
Chrijten in diefer Zeit, fo daß es 
ud jpäter noch einmal 800. 








Smprna wide in jpäteren Nahren eine Stadt mit 230,500 


Einwohnern. Beute find unter ihren 


Bewohnern vieleicht 12,000 Ehri- 


fton, darunter auch einige Proteitanten. \ 
Diefe Gemeinde, die in der Apojtelzeit und in fjpäteren Zeiten 


fo ftill und unfcheinbar war, bat de: 


r Serr Iefus in befonderer Meife 


ausggzeichnet. Das Wort Smyrna bedentet Myrrhe. Morrhe war ein 
bitteres Straut. Als Bott einmal das Baljahmahl einfegte, dann gebot 
er den Sudan, das PBaflahnahl mit hitteren Kräutern zu effen. Als 
der Herr Iefus geboren war, und die Weifen aus dem Morgenlande 
Tamen, jejenkten fie dem Sefuskind Weihraud als dem König, und die 
Viyrrben als prophetiiche Andentung auf das Leiden, das der Herr 


Sefus auf diefer Erde Haben werde. 


brachten Nifodemus und Iojeph don 


Als der Heiland begraben wurde, 
Arimathia Myrrhe und Aloe, Die 


Migerbe erinnert alfo immer an Bitterfeit und an Tod. Sie wurde au 


bei der Einbalfamierung der Toten 
deutungsboll, daß gerade die Sta) 


gebraucht. Für uns ift das be- 
t Smprna, deren Namen an die 


Vitterfeit des Leidens umd des Todes erinnert, als die Teidende Ge- 


meinde ausgezeichnet wird. 


Bir finden die Gemeinde zu Smyena mitten im Kener des 


Shmelztiegel:. € iit Gottes Art, feine Siinder durd) Tri 
zu führen. Schon im Alten Bunde fagte der Serr zu Sörael: 
8 Elends.* 


dich auserwählt machen im Dfen de 
einmal an diefen Schmelztiegel jeger 
Schmelztiegels beobadten. 

Suerit blicken wir auf den © 
Proppet: „Er wird figen md fchmel, 





jal 
„N roll 
* Wir wollen uns heute 
md die Gemeinde im Neuer des 


omelzer. In Maleadht 3 jagt der 
zen und die Rinder Lebt reinigen, 


wie man Sold Läutert.“ Beachten wir, was für eine bedeutungsbolle 


und heilige Rerfönlichkeit der Schmelzer ift: 
der tot war ımd ijt Tebendig geworden |” 


der Leste, 
I 


„Das jagt der Erjte und 


Der Schmelger, das it umjer Berr Sejus, ftellt fich hier alß der 


Sejtorbene vor. Wir jeden ihn als d 
der Welt jtarb. Di 


en Seftorbenen, der für die Sünde 


eijt jeden Gläubigen, wenn er unter der Lei- 


tung d°8 Seilinen Geiites an den Tod Seju denkt. Wir lefen bon der 


Kreuzigung in Lırfa 
findung! 
Sie verii 






: „umd das Volk tond und fah zu”. Ohne Emb- 
war ihnen mr ein Schanfpiel. Sie fohen zu wie er jtard, 
mden nicht, was da berging. Diefi 





aleichgältige Zufchauen 


bat der Herr uns abgenonumen. Wir haben eine tiefe innere Dankhar- 
feit für den Heren Nefus amd feinen Leidensweg. Rum Ttellt er fih der 


leidenden Gemeinde als derjenige b 
md jagt ihnen damit: Ich Fenne den 


or, der da fir die Gemeinde ftarb 
Mo des Todes. Mir ift das Ster- 


ben nicht unbekannt. Jet, da ihr jo im Sterben feufzt, da jollt ihr 


willen, day; ich derjenige bin, der fi 
an Schmelgtiogel wie einer, der al 
wer fich bewähren wird umd wer 


wer ı h eniche: ie > Me 
wird und wen er annehmen wird, jondern er iteht an dem Schmelz- Menfchen wollen Die sange Welt 


ir euch zuerjt ftard. Er fteht nicht 
eichgültig zufchaut und beobachtet, 
nicht, iven er hermach Mmegwerfen 


tiegel und zeigt feinen leidenden Kindern immer wieder feine Nägel- 


male: Tas tat ich Fir eich! 


Der Herr Jejus gebt dann aber einen Schritt weiter und fagt: 


Sch bin wieder Iebendig geworden. 
ich bin heute der Lebendig 
fo ivie ich für euch jtarb, To Te be ii 
für end) da. 
geworden. Er zeigt damit feiner © 





SH war tot, aber ich Lebe heute, 


. 3 bin der Meberwinder des Todes, und 


& für euch. Ich bin gang und gar 


Sch bin durch Veberwindung des Todes wieder Iebendig 


emeinde, dab die Leiden nicht der 


Schluiftenn des hriftlichen Lebens find, fondernfnur der Qurkhgangs- 


dunft zu eimem nenen Zeben. Das follten fie an feiner Perfon Terne 
So jteht er als heilige Perfon da, die fich als 
e ebend offenbart. 


wärtig für die Semeind 
Aber der’ Herr Nef 






bat noch 





geftorben und als gegen 


eine weitere Bezeichnung für fich. 


Er jagt: „Ich bin der Erfte und der Lebte.” Dem menjhlicien Ver- 


ftand ift das undentlid, daß einer 
joll, wenn noch andere da find. Abe 
Wahrheit. Er war der Erfte, der 


der Erjte und au der Leite fein 
r er jagt uns hier eine jehr große 
den Tod als den ftellvertretenden 


Sühnetod für die ganze Welt erlitt. &8 mögen Leute für die Ber: 
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mandten in den Tod gegangen. fein; 
in den Tod gehen, um fie zu retten; 


28 mag ein Mann für feine Frau 
<3 mag eine Mutter fiir das Mind 


in den Tod gehen; e8 mögen Vaterlandsfreunde für das Vaterland in 


den Tod gehen, oder für ein Prinzip, 
Tod gehen; aber der Herr Iejus bleibt 
Er hat der Welt Sünde getragen. E 
tm diejer Weife jtarb. Niemand ift jo für die 





in den Tod gim, 


er. Er ijt der Erjte, 
Tod überwand, denn 
Madt genommen, 
da8 getan hat. 


er bat gerade 


für eine Ueberzeugung in den 
der Erfte, der fr die ganze Welt 
t der Erfte, der 
ganze Welt gejtorben tvie 








der den Kampf mit dem Tode aufnahın und den 


durch feinen Tod dem Tenfel die 


der des Todes Gewalt hatte. Er ift der Erfte, der 


Teure Miterlöfte, er ift aber auch der Zegte, der den Tod über- 
wunden dat. Wenn der Tod überwunden, und der Schlange der Kopf 


sertreten worden ift, danın braudt 
Kopf gertreten. Er tft der Rebte, 


niemand mehr der Schlange den 


der das getan hat, 


Er war der Erfte vor aller Sereatur, der erjte Stellvertreter im 
Sterben, und der Erjte in der Auferftehung, Er ift and) der Erfte in der 


Gemeinde, Wir freuen uns, 


Taffen ung ganz und gar vom Seren 


e daß wir nicht ein Ungeheuer mit fieben 
Häuptern in der Gemeinde Haben, fondern daß wir eine 
meinde mit einem Haupt find. Diefes eine 


lebendige Se« 
Haupt regiert uns. Wir 
jelbjt leiten. Er ift der Exfte 





Sefus 


in der Gemeinde, und ihn fragen wie immer wieder, 


Er ift aber aud) der Tekte Weltherricher. 


wollte fid) die Welt aneigien und die 


Der Wurpator Satan 
Denjchen regieren. I einer [dnd- 


den Weile hat er ums verfflaut, wie wir es mit Worten nicht befehrei> 


ben fünnen. Doc 


‚Gott jei Dank, da toir aus diejer Sklaverei gerettet 


worden find, Wir find IoS von den „Mir müffen fündiaen“! Wenn alle 


Herriher über die Erde gegangen fein werden und 


einer Katajtrophe beichlofien haben 


Serrihaft übernehmen. Bon ihm jteht gefchrieben: 
reich joll niemals mehr auf einen anderen kommen.” 
welch eine bedeutungsvolle Berfon haben ivir do, 


Q 
Wir jehen' aber nicht nur, da 


in einer bedeutfamen Stelhuing ift, jondern wir 
unfer Schmelzer ift, der ung in Trübjal 
ausbringt. Er hat ein twachjantes Auge 


deine Trübfal und deine Arınıt.“ 


ihre Serrichaft mit 
mird der Herr Iefus die 
„Und fein König- 
Er ijt der Leßte. 
Haupt. 

heilige Perfor 
erfennen auch, daß er 
dineinbringt, und wieder her- 
Er jagt: „Sch weiß deine Werke, 


werden, 









der Schmelzer eine 





ß Er fieht alles, was die Semeinde tut, 
ihn zu ehren. Wir müfien bei diefem Wort: 


„sh wei deine Werte”, 


nicht inumer an das Negative denken. Wir find jo jehr geneigE zu den- 


Ten: Er weiß alles Böfe, was ich 


Wir wollen aud an das Bofitive denken, wenn das 
angedeutet ilt. Sch wei alle deine Were, 


als de Erften und als, den Zegten. 


tat; er weiß alle Unterfaffungen. 
Negative nicht 
die du tuft, um mid) zu ehren 


Der Heiland jagt, 68 werde ein Becher Waffer nicht unbelohnt 


bleiben. Alles, alles, was wir im Namen 


Sefu tun, ihn zur derberr- 


lien, weiß er. Du hajt vielleicht etrvas ganz im Stillen getan, obmohL 


dein Fletjch jo angelegt ift, 


daß; e8 alles veröffentlichen möchte. Er wird 


das mal ans Licht bringen. Das wird eine wunderbare Meberrafchung 


jein an jenem Tage, 


penn mir fehen werden, wieviel Gutes unjere 


Schiweitern in aller Stille getan Haben. Wie Haben fie da eine die 


andere aefördert! Und die Brüder! 
lich gewejen, 


Wie find fie manchmal jo freund- 


und wenn einmal zu ihnen jemand etwas unfreund«- 


lid) war, dann waren fie dejto freundlicher, Wir wollen das beachten, 
dab der Herr Jefus ein wachlames Auge für unfere Werke hat, er 
fieht alles, was wir fire ihn tun. Mic oft haben wir fo ein tiefes Ber- 


langen, unferen Seren zu ehren. Aber c8 handelt fich 


dabei nicht nur 


um einzelne Werke im privaten Leben und im Gemeindeleben. E han- 
delt Fi um das Merk dor völligen Hingabe an Ihn, und fein wach» 


james Auge fieht fie. 


Vefus jagt dann weiter, wie wir es in Vers 
Armut (du biit aber reich).” Die Gemeinde 


9 Tejen: „Sch weih; deine 
Sefu ift auf Diejer Erde arın. 


Sie gehört nicht zu den Kapitaliiten. Men der Serr auch mal den einen 
und dem anderen eftvas mehr Geld gibt, dann gibt er ihm das für die 
Armen. Dann hat er befonderes Vertrauen zu dem Bruder, daß er das 


richtig berwalten, und nicht alles 


für fih brauden werde. Aber 


jonft it die Gemeinde Seju auf der Erde arm. Die Gemeinde gcht nicht 


auf die Brinzipien der Welt ein, um 

Lie Gejhäftsprinzipien 
Manchmal find den 
ten. Wir wiljen, 


Geld zu erwerben. 


der Welt find den wahren Chriften fremd. 
Chriiten die Möglichkeiten zum Erwerb abgejchnit- 
daß in der legten Seit Fein Nün 





vr wird Faufen noch 


berfanfen fönnen: Die wahren Chriiten werden jehr arme Zeufe fein. 


Sole Armut macht uns in der Welt zu Schwachen Gefäßen, 
Schrift jagt: „Armut macht blöde.” Derjenige, der Geld hat, Tann jelbit- 
tt em [chwaches Gefäß. Diefe armen 
fegnen und für 


bewußter auftreten. Der Arne 





& 


Der Schmelger hat ein wahjanes Auge auf die Gemeinde 
jti amd fieht auch noch die sufünftige Not. Er jagt: 








den Heiland netwinnen. 
Ser 


Der Teufel 


wird etliche ins Gefängnis werfen.“ Mer nie im Sefänanis gefeffen 
hat, der weiß nicht, was das bedeutet. hr wißt, dab die Römer grau- 
jam waren, ihr braucht nur an die Gefangenichaft von Paulus und 
Silas in Philippi denken, wobei den Apoiteln die Füße in den Star 


gelegt wurden. Aber einige wird 
Gefängnis werfen 

Der Schmelger ficht 
üce fallen auf: 





der Teufel jelbit, perfönlich, in das 


aber auch die große Sie der Gut. Drei 
Einmal it e8 das wirtichaftliche Leiden. Welshe Not 
tbt mandmal die Armut! Wenn wir ung der 


Armut vieler Chriften 


tn der heutigen Zeit bewußt werden, datın würden wir an das Leben 


diel geringere Forderungen fiellen. 


Die Gemeinde hat aber nicht nur wirtjhaftliche Not, fondern aud) 


jeelijche Leiden. Der Serr fa diejes jeeliihe Zeiden. 


Suden, die jagten, fie jeien Suden; 
Schule. Satan ift der 


Er faat: Da waren 


läjterten aber und waren in Satans 
Seind der Gemeinde. Das Wort „Schule“ deutet 


auf etwas Sojtematifhes hin. Xn der Shule find Lehrer, die von dem 





& 
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Gegenftande eingenommen find, und die die Abfich haben, die Schüler 


in diefen Ge, 





itand hineinzuführen. Des Satans Schule war gerade 


in Snwyprna. Dieje Juden waren vielleicht judäiftifche Lehrer; vielleicht 


waren es aud reine Juden, die Ichrten und ihre An 





hänger beeinfluß- 


ten, die Heffte Feindfchaft gegen CHriftus md gegen feine Gemeinde 


au "haben. 


Ein Gegenftand in diefer Schule war „die Läfterung”. Paulus 


jagte von f 
läjtern.” Er 








3. .8ch läfterte*. Was tat er no? — „Ih zwang fie zu 
elöft Tagte Sluchworte geg; 





Sefus und quälte andere, 


bis er einen fo weit befommen hatte, daß er den Seren Sefus Täfterte. 
Dann grinte ev vor Freude und jauchzte: Debt habe ich wieder einen 
gewonnen, der von Chrifto abgefallen it. Das war aud) der Unter 
rihtsgegenitand in der Schule des Satans in Smyrna. 





je organifierte Schule beiteht auch Heute noch. Die Zinger Jefıı 


in diefer Welt machen unter den Läfterungen diefer Welt ein furchtbares 


feclifches Leiden durch. W 
findet, blutet unjer Serz. 
heute unker Seelenleiden. 








n man in den Nournalen gottlofe Reden 
s fommt aus Satans Schule und ift au 


ı 

Epriiten leiden heute, wenn jie die verfchiedenen Bilder in den 
Kinoangeigen fehen. In 208 Angeles jah id; vor der Tür eines Theaters 
junge Rnaben mit Fadeln ausgerüstet und wie Teufel verkleidet, md 
die Meberfchrift über dem Theater: „Und fröhlich gehen wir zur Hölle.” 
DIE das nicht etwas Furctbares? Das alles zu jehen und zu hören iit 


nfer Seefenleiden. 





ie MAemut Fönnten tie durd) Fleißige Arbeit, Sparjamkeit und 


Genügfamfeit überwinden; aber da3 Seefenleiden wird uns viel fchiwe- 





rer als die A 
uns zum 





nut. ES bleibt dabei unfer einziger Troft, daß der Herr 
‚Sch weiß deine Tritbfal.” 


Aber e8 blieb nicht beim Seelenleiden, jondern kam zu Förper- 
Tichen Leiden: Antipas, der getreue Zeuge, tonede getötet, aber er bat 
nicht verlengnet. Wirtfehaftliches Leiden, dann Seelenleiden und zulekt 


das Förperliche Zeiden. Die Heilige Schrift faat: 


‚Sie geben ihre Reiber 
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zum Opfer.“ In der Evangelifationsverfammlung ringen hir mit den 
Reuten, fie follen ir Serz dem Seilande fchenken. Wir ringen in der 
Gemeinde mit unferen Bliedern, fie möchten ihren Leib und ihre Seele 
dem Heilande ausliefern, da er fich ganz auswirken fönnte unter ihnen. 
Diejenigen aber, die heute in Leiden find und ihren Körper hingeben, 
die ringen mit ung, die wir hier in guten Verhältniffen find, und bit- 
ten uns mit den Worten des Mpoitels Paulus: „Begebet eure Leiber 
zum Opfer,“ Wir Fünnen nicht heilig fein, e8 fei denn, da hir bewuß- 
ter Weife auch unferen Leid zum Dienjte Hingeben, die Müdigkeit iber- 
winden, manches andere überwinden und den Leib zum Opfer dargeben. 
Unter den Argen des Schmelzers, unter feiner Auffiht werden wir in 


diejer Weife geläutert. 


Wir heben im Schmelgtigel feine Nähe; je tiefer ing Leiden, defto 
mehr die Nähe Bottes. Ein alter Meltejter jagte zu feiner Frau, als 
er fejtgenommen wurde und fie dabeiftand und die Hände rang: „Bönnft 
du mir nicht die Märtprerfvone?“ Dann kam er ing Gefängnis. Dort 
mußte er zreifchen zwei Verbrehern Liegen, und dann fehrieb er: „Der 
Herr hat mir aud) einen der Verbrecher gefchenkt, wie dem Seren Se- 
jus, jo daß der Verbrecher befehrt wurde.” Körperliches Leiden in der 
Gemeinfchaft mit unferem Seilande find ein Teil unferer Seligfeit auf 


Erden. 


Der Brophet jegte einmal: „Wenn dich die müde machen, die zu 
Fuß gehen, wie willit du laufen mit den jtolzen Neitern?” Denken wir 
an die jtelzen Neiter in Offenbarung 6. Wenn un die Kleinigkeiten 
— eine feine Beleidigung oder jonjt etivas — fchon miide machen, 
daß wir berzagen wollen, tva$ wollen twir tun, wenn wie mit den Nei- 
tern werden Taufen müfjen? Iit e3 da nicht gut, wenn wir uns in dem 
einen üben, was der Prophet Jefaja jagt: „Dah fie wandeln und nicht 
mitde werden?“ Tann Tönnten wir wirklid befähigt werden, auch ein- 
mal in der Zukunft, wenn e8 daranf ankommen würde, in würdiger 


Reife für unferen Seiland zu leiden, 


Der Herr mache ım3 darin die Gemeinde zu Smmyrna zımm Vorbilde. 











Srauendienft 





Des Ehrijten Sonntaa 


ES ruht der Hände Arbeit und alles Müh’n und Tun, 
Und in. die Sonntagsitille tönt froh’ Geläute nun. 

Der Ehrijtenmenid) eilt fehnend zum -Gotteshaufe fort, 
Um Segen zu empfangen, zu hören Gottes Wort. 

Er bringt mit frohem Herzen dem Herren Ehre dar, 

Der gütig feine Silfe und Kraft im Alltag war, 

Und ein Gebet voll Liebe, voll Danf und Glaubensmut 
Steigt auf zum Seiligtume, denn Gott ift treu und gut. 
Die Kranken, Müden, Schwachen und die befchwwert von Schuld, 
Veriehlt als treuer Briefter der Beter Gottes Huld. 
Die Führer unferes Volkes, die Menfchen, die in Not, 

Die treuen Gottesboten, die mandher Feind bedroht, 
Sie alle bringt er betend dem Seren der Herrlichkeit, 
Daß feine Vatergüte jie ihüge allegeit. 

E3 ruht der Hände Arbeit und alles Müh’n und Tun, 
Und in der Sonntaasftille strömt Gottes Segen nun 
Und gibt den Chriitenmenjchen. auf Erden weit und breit 
Zum Kampf im Wiltagsleben das Licht der Ewigfeit. 


Margarete Callies, 





Die fortichrittliche Srau 


Eine amerifanijche VBaptiiten- 
zeitichrift ichreibt: „Wie zufrieden 
wären wir bier heute, wenn wir 
fagen Zönnten ‚Eine eiftliche 
Frau, ein chriftlihgefinntes Mid- 
hen raucht nicht!" — Wohl in allen 
größeren Städten hat man heute 
Kurfe für Sonntagsjchullehrer- 
innen (und Zehrer) in verichiede- 
nen Diftritten der Stadt eingerid)- 
tet, wo dann im einer beftimmten 
Kirche Lehrer aus den berfchiede- 
nen Gemeinden zufanmenfon: 
men. AS eine unferer Lehrerinnen 
furz vor Beginn eines jolhen Kur: 
jus eintraf, fand fie dort eine W 
zahl Lehrerinnen jiingeren Nabr- 
ganges in dem betreffenden Sonn- 
tagsjehulraum verfanunelt, die fid) 
die Wartezeit mit Rauchen ver- 
trieben!” 

Wenn wir als Mitglieder nenn. 
Gemeinden das Iejen, ergreift 
uns nicht mr Mitleid, fondern 
zugleich ein feiner Stolz auf ım- 
jere Leprerinnen und Frauen und 
jungen Mädchen im allgemeinen, 



















weil wir wiffen, daß cs bei uns 
jo etwas nicht gibt. Oder follten 
wir borfichtiger jein und jagen: 
„No nicht gibt!” 2 

Prüfen wir die fortichrittliche 
Entwielung der vergangenen Nah- 
te, jo werden wir wohl merken, 
daß wir dor noch gar nicht fo lan- 
ger Zeit mit ebenjolchen Stolz 
Ipie wir beute auf die Naucher- 





innen jehauen, auf weichnintte 
Srasen berabfahen. Wir nahmen 






an, daß Franc, die ihr Fleifeh 
in durchfichtigen Meidern oder 
durch weite Ausfchnitte ausftell- 
ten, 08 gerne berfaufen wollten. 
Mädchen und Frauen, die den 
Mangel in innerem Nefusglanz, 
der aus ihren Angefihtern ftrad- 
len follte, dur allerlei Tand und 
Flitter- tiger verdedten, fanden 
in der Semeinde wenigitens in Be- 
arbeitung. 

Heute noch lt cs in den 
läubigen Streifen des Stammlan- 
des unferer Mutterfpradie gand 
md gäbe, dah fich ein Mädchen 
oder eine Frau nach ihrer Vereh- 
rg die Haare wieder Tang wad- 
fen läßt. In den USA und in 








Kanada find wir aber bereits jo 
„Fortichrittlih“, daß e8 in einer 
Verfanmmlung von Sonntagsichul- 
Tehrern und -Iehrerinnen von hin- 
ten feit unmöglich it, Männlein 
und Weiblein an der Saartracht 
zu unterfcheiden. 

Die leider unferer Sänger 
innen find bereits jo, daß man fi) 
ihämen muß, damit im Chor zu 
fingen, mand) einer lobt den „Fort- 
ichritt” der {hwarzen Kutten, weil 
damit diefe Schande wenigitens 
seitweife berdedt ift. 

Obrgehänge, Halsbänder ımd 
Armbänder al Schmud gelten 
bet vielen nur al8 Neußerlichkei- 
ten, über die fich niemand aufhal- 
ten darf, ohne von Männern, die 
ihr Schönheitsempfinden nicht an 
der Bibel, jondern an der gligern- 
den Welt orientiert haben, geitraft 
zu werden. 

Wenn wir unfere eigenen 
Sonntagsichullehrerinnen in hohen 
gefundheitsfchädlichen Stödelfchn- 
ben einberftolzieren fehen, mit 
Scmud behängt, den modifchen 
Rus auf dem Eurzgefchorenen 
Kopf wiegend, in durchfichtigen 
tleidern und VBlujen, die Lippen 
für den Sonntagbormittag nicht 
ganz fo arell bemalt wie an AlL- 
tag, dann follte ung der Stolz über 
jene Raudherinnen vergehen; denn 
ir wiffen wohl, wie wir in diejen 
Dingen aeftern dachten und han- 
delten. Bei der „Fortichrittlichen“ 
Entwicklung unferer Zeit Fönnen 
wir morgen gerade dort jtehen, wo 
bente jene Sonntagsfhulfehrer- 
innen, über die jenes Baptiften- 
blatt Elagte. Es iit beffer, wenn 
man uns (aud) in der SemeindeN 
als vücitändig anfieht, und wir 
baben Gott und fein Wort a 
umnferer rücditandigen Seite, u 
dak wir einem Fortfehritt Huldi- 
aen, der vom fchmalen Wege aur 
die breite Bahn de8 Laiters führt. 

Senes Baptijtenblatt führt danıı 
ein Beifpiel bon einer fortichritt- 
lichen Frau an, die auf einmal 
„altmodifh” amd itä 
wurde. und zwar durd 














fh 
Leid. Warum wollen wir warten, 
bis Gott in feiner Lichr cs auch 
mit uns durch aroßes Leid tm 
mu? Die Geichichte diefer Frau 
fei hier nacherzählt, vielleicht, dah 


roßet 





e3 hier und dort durch Gottes 
Gnade wahre Frucht zeitigen 
möchte, 

Das Blatt fchreibt: 

68 ift Feine Frage, daf viele 
Sranen plößlich zu einem neien 
Wirken erivacht find, das in ihnen 
jhlummernde Kräfte ermeckte und 
zur Entfaltung brachte, die fie 
jeldft nit für möglich gehalten 
hätten. &8 ging vielen Ähnlich wie 
jener „Zante Abigail“, die vor 
über 50 Jahren durd eine Ner- 
venfieber-Epidemie gänzlid um- 
gewandelt wurde. Sie wurde von 
vielen beneidet, denn ihr mohl- 
habender Mann trug jie auf Hän- 
den, fie hatte eine ausgezeichnete 
Köchin und für ihre vier gelunden 
Sinder eine durchaus zuverläfftge 
Würterin, 8 die böfe Krankheit 
in die Stadt einzog, fielen alle 
dier Rinder ihr zum Opfer, die 
Köchin war in ihrer eigenen Fa- 
milie dringend benötigt, die Wär- 
terin wurde Franf, und fchlichlich 
wide auch ihr Gatte don dem 
böjen Fieber erfaßt. Und da war 
niemand zır haben, der für diefe 
fünf Scwerfranfen die Pflege 
übernehmen Tonnte außer Abigail, 
die alle diefe Nahre gewohnt war, 
dag man ihr das Frühftüct ans 
Bett brachte, was man mit ih: 
rem zarten Körperbau entfchuldigt 
hatte. 

Viele Wochen lang fühlte fie die 
Siebernden durch Schlanmmbäder, 
gab ihnen Medizin, Kochte und 
brachte ihnen das Gifen amd 
Tcheuerte die Fußböden. Als einer 
ihrer Söhne in der Nacht ftarb, 
hielt fie dor den anderen ge- 
heim, ftand allein an deifen S$rab 
— md nachdem fie ihre Tränen 
getrodnet, ging fie zuriid und 
bflegte die anderen, die zu ihrer 
Freude allmählich gefundeten. 

Aber was tat fie nun? Nehrte 
fie zu ihrer früheren Zebensweije 
zurüd? O nein. Node Minute ih- 
rer freien Beif verwendete fie, um 
Kinder aufzufuchen, deren Eltern 
in der Epidemie gejtorben waren, 
und fie traf Vorkehrungen, daß fie 
nicht nur Förperlich verforgt wurr- 
den, jondern auch in LZebensver- 
hältnifie Famen, die ihnen Ge- 
Tegenbeit zu einer glüclihen Rind- 
heit ficherten. Und das veranlaßte 























fie, auf einer Farm eine Waifen- 
oule zıt gründen, die zugleid) ein 
glüdliches Heimleben darbot. Die 
erjte in jener Gegend, die noch 
heute befteht und gute Erfolge 
erzielt, 

Alle ımfere Frauen ftehen heute 
ähnlichen Wedrufen gegenüber, 
die fie aufritteln wollen, daß fie 
bon allen bedeutungslofen Din- 
gen abfehen, 

„Wirket mit Ernft, ihr Srommen, 
gebt alles andre dran.“ 


Nachrichten... 
(Zortiekung von Seite 1—5) 


in der Nähe werden don uns 
überjehen!) 

— Der erite Spatenftich zum 
Dau eineg MBG-Bethaufes in 
Calgary, Alberta, wurde am 18. 
Auguft feierlich ausgeführt. Das 
Grumdjtüc Tiegt an Centre B. St. 
und 40 Ave. N. W. 

— In Hillsboro, Kanfas, foll 
nächjtens mit dem Bau eines 
neuen MBG-Bethanfes begonnen 
werden. E8 wird anfhliegend an 
das Ihon fertige Sonntagsicul: 
gebäude der Gemeinde erjtehen. 

— Am 29. Sept. Findet in Roft- 
bern, Sasf., die feierliche Eröff- 
nung des „Nofthern Suntor Col- 
lege“ md die Einweihung des 
neuen Schulgebäudes ftatt. Melt. 
3. 3. Thießen wird bei der Wid- 
mung des Edfteins dem Aelt. Da- 
vid Töwsf, Gründer diefer men- 
nonittichen Zehranitalt, amtieren. 

— Etwa 250 Sänger beteilig- 
ten. fi) an dem erfolgreidhen Sän- 
gerfett der Manitoba-Tugend- 
organijation der MG, das am 15. 
Sept. in der Aula des MEI in 
Sretna ftattfand. Das Programm 
war dem Andenken des berftorbe- 
nen Muftfdirektors, Dirigenten 
und Komponilten Dr. 8. S. Neu- 
feld gewidmet. AS Redner dienten 
Xelt. B. Schäfer, Sretna, ımd Br. 
3 9. Epp, Mltona. 

— x der MBG zu Narrom, 
®. €, wurden am 15. September 
Sejchw. Nakob Martens und 
Sei. Zohann Unger für den 
Diakonendienft ordinierk. 

— Die „Sharon“-mennonitifche 
Lehranftalt in Yarroiv, B. €, er- 
öffnete ann 16. September ihr Un- 
terrichtsjahr nit 110 Schülern in 
den Sraden von 6 bis 12. 

— Die MBS zu Nordfildonan, 
Dan., till am 29. Sept., nad)- 
mittag, ihr neues, fchönes und 
großes Berhaus dem Herrn in ei- 
ner öffentlichen Feier weihen. 
Prod. Wır. Falk ift Leiter der Ge- 
meinde, 

— Lehrer Sms Kafdorf aus 
Ehilltvad, 3. C., hat mit feiner 
Samilie die Neife nad) feinem Sei 
matland, Brafilien, angetreten. 
Sein Vater wohnt in Bage. Br. 
Kafdorf wird der neuen MBE in 
Vlumenau, Sta. Catarina, dienen. 
Er Hat in Kanada die Winfler- 
Vineliule und das MBG-Bibel- 
college abjolotert und war dann 
Kehrer an der Bibelfchule in 
Shillivad. 

— Die Regiftration der Stit- 
denten war im MBG-Bibelcollege 
in Winnipeg an 23. und 24. Sep- 
teinber, und das Einführungsfejt 
des Schuljahres ift am 6. Oft, 

— An 20. September verjchieh 
Wihoe Mnnalie Sauer neb, Hafer, 
16 Arlington St., im Concordia 
Sofpital in Winnipeg. Das Be- 
aräbnis mar an 24, Sept. vom 
Bethaufe der Südend-MBE aus. 

(Sortfegung auf S. 12—1) 
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Der zweite 


(13. Zortfegung.) 

Walter fühlt einen dumpfen 
Drud in der Vrujt, Er fieht teil- 
nahm3los zu, wie Zotte die Eiß- 
Tompreffe auf Selges glühende 
Stirne legt. Al der Arzt fort ift, 
finft er vor dem Vette in die Anie 
und liegt reqgungslos da. eder 
Rulsihlag hämmert in ihm: das 
Opfer, das Opfer! Du tillit e& 
miederhaben! Mber du mußt auch 
mich töten, wenn du fie fterber 
läßt! Er geht wieder den dunfel- 
ften unterften Weg, auf dem man 
fein „Subilate” mehr fingt. TuS 
„Miferere”, das „Erbarme dich!" 
war Die begleitende Vtelodie die 
je8 Weges, fie war ihm bereits 
zum 2ebensliede geworden, fo 
bertraut und wohlbefannt twar 
ihm der Ton. E3 gähnt ihn wieder 
die Finfternis an, und die Phos- 





ERZAEHLUNG / von Gertrud Kleppa 


Abtrünnige 


phoraugen der Verzweiflung glü- 
hen ihm entgegen. 

Die warme Stimme der Schwe- 
jter Elingt wie aus weiter Ferne 
zu ihm: „Es ift noch nichts der- 
Toren, Walter, wir hören nicht auf, 
zu bertrauen.” 

„Da, Lotte.” Er richtet fi Hoch 
und fieht fie an. Lotte erjchridt 
vor dem Teidvollen Bid feiner 
dunklen Augen. Er geht in das 
Heine, ftille Studierzimmer umd 
joließt fi dort ein. Er muß 
allein jein, ganz allein. „Sch habe 
ja nichts auf der Welt als diefe 
eine Seele. St e8 nicht finnlos, 
en du fie nie nimmt?” fängt 
er wieder zu ringen an. „Mein 
Xeben war eine große Mifere, 6i8 
das Glüd zu mie fam und das 
Richt von dir, bis ich an deine weife 
Führung alauben Ternte, Und nun 








Von Not und Würde der Reife 
jahre. Deta Holland. 172 Sei- 
ten. Salbl. Schugumihl. 1.90 
Diefes Bud, von einer verant- 

wortungsbewußten chrijtl. Werztin 

verfaßt, ijt ein Ratgeber und Weg- 
weifer jomwohl fiir die Mutter al 
auch für junge Mädchen im Alter 
von 15 bi8 18 Sahren. Die Ver- 
fafferin wendet fich ausichliegkich 
an die reine, gefunde Nugend und 
nicht an jene Jugendlichen, die 
durch Törperliche bzw. feelifche 

Sehlentwidlungen belaftet find. 

Sn Zarer, leicht verftändlicher 

Form bereitet da3 Yuch die jun- 

gen Mädchen niht nur auf die 

Törperlichen Vorgänge ihrer Reife: 

zeit bor, fondern till fie auch zu 

Achtung und Ehrfurdt dor ihrer 

weiblihen Natur erziehen. Es 

aeht hierbei um die fittliche Ver- 
pflihtung, um den Kampf am 

Reinheit, über das Verhältnis der 

Seihlehter forwohl wie über Kör- 

perpflege, Meidung, Sport, Er- 

nährung und gibt dein jungen 

Menfchen über das Geheimnis des 

Zehens ein Tares Wilfen. Ohne 

jede Sentimentalität, aber in Ehr- 

furdt vor der Schöpfung wird der 

Tomplizierte Sachverhalt geichil- 

dert, 

Gottes Wort hat nod) immer 
das Tegte Wort, und die Unerbitt- 
Tichfeit der Forderung Gottes an- 
erfennen, heißt fein Qeben bemah- 
ven und feine Tegten Quellen hi- 
ten. Das ift au die Grundlage 
diefes Buches. 

Die Nugendlihen Fönnen. e8 
jefbit Iefen, one ihr Gefirhlsfeben 
au belaften, oder Mittter, die diefe 
erniten Fragen mit ihren Töd- 
tern perfönlich beipredhen wollen, 
Tönnen bier wertvollen Rat und 
echte Silfe finden, 





Neif werden und rein bleiben. 
Erih Schröder. 100 Seiten. 
Salbleinen. Shukumihl. 1.60 


Wie Schwierig it e$ immer wie- 
der fir Eltern und Erzieher, der 
beranwadhjjenden Jugend in den 
Nöten der Neifejahre Berater und 
Helfer zu fein. Das redte Wort 
zur rehten Zeit zu finden, ift nicht 
jedermanns Sade, aber daB 8 
gejagt werden muß, davon find 
Väter, Mütter und Erzieher, die 
fih fir ihre Kinder berantwort- 
Tich wilfen, überzeugt. 


Das erfolgreiche Bud) von Prof. 
Dr. med. Eri Schröder „Reif 
werden und rein bleiben“ gibt den 
jungen Menfchen das Rüitzeug in 
die Sand fir den Kampf um Reife 
und Meinheit. Aus deiftlicher 
Schau und mit geiindlicher Sad- 
fenntnis werden in Yorın von 
Briefen die gefchlehtlihen Fragen 
behandelt, aber die flüffig gefchrie- 
bene und in allen Teilen Teidht 
zugängliche Darjtellung bleibt 
hierbei nicht ftehen, fondern mün- 
det aus in den weit größeren Nah- 
men fittliher und praftiicher Le- 
bensgeitaltung. So werden auch 
die allgemeinen Gefundheitsregeln 
und da8 jo wichtige Gebiet der 
dörperpflege und Ernährung aus- 
lich beiprocdhen. Ein auszich- 
barer Anhang it für die Jahre 
größerer Neife beftimmt. 











Diefes Bud) ift die rechte Er- 
aänzung zu dem befannten Weg- 
weifer für die weibliche Sugend 
„Von Not und Wiirde der Reife- 
jahre” von Dr. med. M. Holland. 


— PBortofrei— 
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foll ich wieder ind Dunkel gehen, 
aus dem id) vor furzem exit uuf- 
tauchte, und joll wieder einfan 
werden, jo bitter einfam, wie id) 
e3 bordem war? Tas Fannft du 
wollen?“ 

So breitet er Gott feinen Jam 
mer aus. Aber dann durchzudt ihr 
die Erfenntniß, daß all fein Bit- 
ten ein felbftfüchtiges ift: id) bin 
— id) Habe — id) werde —. Das 
war der Egoismus des Leidens. 
Er Titt, weil feine Seele mit tau- 
jend feinen Safern an Helga hing; 
er Eonnte e8 nicht ertragen, daB 
fie jäh zerfchnitten werden Jollten. 
daß eine gewaltfane Trennung fie 
von ihm ri. Sekt, da er im Be- 
griff war, fie zu verlieren, erfanıı- 
te er erft, waS fie ihm war. Und 
er Flammerte fi nur um fo hei: 
Ber an diefen einzigen Föftlichen 
Belig: Sch Taffe dich michtl 

An feiner Tiie Mlopfte e3 Ieije: 
„Walter, bitte öffne fchnell!” 

Er fährt auf: „Dit e$ fchon dor- 
über?" 

Kotte ftreicht beruhigend über 
feine feuchte Stirn: „Die Trop- 
fen find ausgegangen, Walter, wir 
müßten fchleunigit neue haben. 
Hier ift daS Rezept, fannft du nicht 
jchnell einen Boten nad) Braunau 
jenden?” 

„Sch Fahre jelbft hinüber.” Er 
hat fchon den Mantel vom Garde- 
robenfalter geriffen und fpringt 
die Treppe hinunter. Wie eine Er- 
löfung empfindet er eg, dah er 
endlid) efivas tun darf. Diejes 
Mlleinfein und Warten zermitrbt 
ihn, beinat ihn noch um den Fla- 
ren 2erftand. Draußen jchwingt 
er fi) auf fein Rad und fährt 
ichnell davon. Die Straße ift eben 
twieder fehneefrei, jo Fan er in 
Türzefter Zeit wieder zurüd fein. 

AS er in Braunau um eine 
Straßenede biegt, veriperrt ihm 
ein fleiner ITrupp Männer den 
Weg. Ein langer Menjc) ftellt ihm. 
ein Bein, dah er mit feinem Nade 
ftolpert und beinahe fällt. Sn der 
Beleuchtung feiner Fahrradlaterne 
erfennt er nur einzelne Gefichter, 
auch Paul Howard ijt darumter. 

„segt haben wir ihn endlich!” 
gröhlt der Chorus. „Das trifft ich 
uber fein, Herr Pfarrer, Sie woll- 
ten fi) damals nicht mit Waffer 
taufen Tajfen, jchön, da nehmen 
twir jett Schnaps dazır. Hurra, 
eine Schnapstaufel” brülften fie 
wie befeffen. Sie verfuchen, den 
Pfarrer in ihre Mitte zu nehmen. 

Walter ergreift ein großer 
Zorn. Er ftößt den Frediten, der 
ihm den einzigen Arm zu feffeln 
verfucht, mit der Fauft dor die 
Bruft, dab er taumelt. Die Liebe 
zu den Menjchen ift in diefem 
Augenblid in ihm ausgelöjcht. 
‚Seine dunfle Stimme grollt dro- 
hend. Das waren ja feine Men- 
chen mehr, da3 waren — — „hr 
gebt augenblidlich den Weg freil” 
befiehlt er herriich. 

Ein Geläditer ift die Antwort 
darauf. 

„Wir trinken zuerit noch Bru- 
derichaft”, ruft Soward under- 
ichänt. 

Ta fchreit Walter ihn gornig 
an: „Sie elende Kreatur, Sie ehr- 
Iofe —, in Seinau jtiebt meine 
Frau in diefer Stunde, durch eure 
Schuld, und jet wollt ihr aud) 
mit mir nod euren Mutnillen 
treiben, Den Weg freil Aber fo 
fort!” 

„Was geht hier dor?” ertönt 
da plöglicd, eine Stimme im Rüf- 
Ten des Eleinen Truppe. Eine hohe, 











dunfle Münnergeftalt jhiebt das 
Rnäutel zur Seite. Homard zieht 
den Kopf ein und taucht im Dun- 
Tel unter, und feine Benoffen fun 
deögleihen. Walter fteht feinem 
Vefreier allein aenenüber, 

„Was ging hier vor, Walter?“ 
fragt Bius noch einmal, 

„Diejelbe Frage möchte ih an 
Sie richten dürfen, Herr Urfinus“, 
eriwidert Walter mit Eifesfälte. 
„DH vermute, Sie wiffen genaue- 
ren Bofcheid darüber als ich, der 
ich hier in unverichämter Weife 
durch Ihre Semeindeglieder ange 
rempelt wurde.” 

„Warum plöglic) diefer fremde, 
feindfelige Ton, Walter?” fommt 
8 beftürzt zurüd. 

„Denadı fraaft dur no?" Wal- 
ter it dicht dor den Gegner ge- 
treten, feine Augen fprühen ihn 
an: „Daß du mein Feind biit, moill 
ich ertragen, Pins, aber da dur 
ein abgefeimter Seuchler bijt, fällt 
mir zu glauben fchiwer —” 

„Seit mann denn, Walter? Sch 
dein Feind? Wie bijt du auf Jol- 
chen Srrtum gefallen? Weißt dur 
denn nicht, daß ich Dich Tuchte und 
nad) einer Außfprache mir dir ber- 
Iangte? Ich wollte mir bon dir 
raten und helfen Taffen. Und dur 
ftehjt deinen Feind in mir, Wal« 
ter? Warum denn nur? Erfläre 
nie das Nätfel.” 

Walter atmet hoch auf und 
fährt dann mit der Sand iiber die 
Aırgen, als wollte er ein Traun 
gebilde fortfcheughen. 

„So warit du c8 nicht, der die 
Schar botrunfener Männer auf 
mein Haus hegte?” fragt er end- 
fi ganz benommten. 

„So weiß nichts davon, Mul- 
ter.” 

„Sie ift das Opfer diefes Ueber- 
falls geworden, Pius —” 

„Wer denn — bon wen fprichit 
dul” 

„Bon Helga. Meine Frau ftirbt, 
Pius, ich muß fort, zur Apotheke.” 

Der andere hält ihn mit feiten 
Sriffe zurüd: „Du redejt irre, 
Walter, Wer ftirbt? — E38 ift ja 
ummöglich —!” 

Walter jhüttelt feine Hand ab. 
„Zaß ich, Pius, jede Minute ift 
fojtbar, e3 ift wahr, was ic} rede, 
bitter wahr!” 

„DH werde dich nad) Heinaut 
begleiten”, jagt Pius fchnell ent- 
jchloffen. „Ich warte am Torgra- 
ben anf dich, du darfit nicht noch 
einmal angefallen werden.” 

Malter hörte die Morte noch im 
Weiterfahren, Er muß die ber- 
Iorene Biertelftunde einholen, e8 
acht um ein fojtbares Zeben. 

ALS er zurüdfahrend aus dem 
alten Stadttore biegt, Thlieht 
Pius fih ihm an. Sie jahren 
ichnell und fchiweigend. Nur die 
Rampen furren und tanzen uns- 
rubig über den Weg. Endlich iit 
Seinan erreicht und der Kirchen- 
hünel evitiegen. Walter ringt noch 
einmal ftunm mit Gott: „So 
nimm fie denn, wenn es dein Wille 
ift — ich till mich beugen unter 
deine Handl“ Mit diefem Taut- 
Iojen Nuffchrei öffnet er die Tür 
feines Haufes. Yn Korridor be» 
aegnet ihnen der Arzt, der im 
Begriff it, zu gehen. Er drüdt 
Walter die Hand, aber e8 iit fein 
Beileidshändedrud, mie  diefer 
fürdtet. „Tas Fieber iit gebrochen 
— fie it gerettet!” 

Walter wird e8 rot vor Augen, 
er tammelt. Pius geleitet ihn die 
Treppe hinauf und Bleibt im 
Wohnzimmer zurüd, mährend 
Walter zu Helga geht. Sie Liegt 





weiß und matt in den Kiffen, aber 
fie jchaut ihm mit wachen Augen 
entgegen. Er finkt auf dem Fell 
vor dem Bett nieder und preßt 
ihre jhmale Sand an feine Augen. 
&s ift ihm nicht möglich, zu Tpre- 
hen. Rotte geht Teife hinaus, fie 
ift in diefem Augenblid entbehr- 
lich. 

„Du bift wieder den dunklen 
Weg gegangen, der durd) Tiefen 
geht und Dornen trägt, Walter”, 
jagt fie mit fchwacher, Plarer 
Stimme. „Was wollten dir die 
Männer tun, als fie dir den Weg 
verfperrten? Ih fah, daß er dic) 
befreite. Siehft du, er ift dod) dein 
Freund, du Haft ihm unreht ge» 
tan, al3 dur daran zweifelteft.” 

Walter biiet erfchredt au ihr 
auf. Sie fpricht wieder im Fieber, 
denkt er, fie Fann doch nicht wif- 
fen, daß ich! überfallen wurde? 

Helga lächelt ihn an. „Ich habe 
fo jehön geträumt, Walter, daß ic) 
bor einem herrlihen Haufe Ttand, 
das die Neberfchrift trug: ‚Htmm- 
Tifches Qygeum.’- E3 Lamen wun« 
derihöne Geltalten Heraus und 
itredten mie die Sände entgegen. 
Auf der Marmortreppe ftand mein 
Vater und breitete feine Arme aus, 
mich Hineinzufchließen. Aber ba 
famft du hinzugelaufen md um- 
Ichlangit mic) heftig. ‚Sch Taffe dich 
nichtl’ schrieft dur auf, Dr war das 
jchöne Bild verfchtwunden. Sch jah 
dann, toie dur die dunkle Straße 
entlang fuhrt und wie — — " 

„Liebling, bitte, fprich nicht jo, 
dit inirjt dich anftrengen, und danır 
Fonmt das böfe Fieber wieder —“ 
fleht er ängjtlich. 

Da ftreichelt fie Ieife fein dunk- 
Ie8 Saar. „Wenn ich dod num bei 
dir bleiben werdel Komm, Teg dei- 
nen Kopf auf mein Kiffen, daß ich 
dich tröften Fan. Du toarft jo al- 
Iein und boll Angft um mich — 
dur Fonnteit ja auch nicht wiffen, 
daß ich die Not deiner Seele fühlte 
und dich rufen hörte und dich die 
dunkle Straße gehen fah. Du jag- 
teft, da3 fei der unterfte Weg, den 
du immer gehen mußteft, bi3 da8 
Licht zu dir fam und das Glück, 
Und Gott Foll dich doch nicht wie- 
der in dies twehe, einfame Dunkel 
jtoßen.” 

Nur mühlan hält Walter die 
Tränen zurüd, die heiz in ihm 
aufquellen. Er muh fih vor ihre 
beherrichen fünnen, jte witrde itber 
einen beftigen Gefühlsausbrud 
erjehreden. 

Selga fchmiegt ihre blaffe Wan- 
ge an die feine und Tchlieht die 
Augen. re ruhigen Atemzüge 
verraten ihm nad einem Weil- 
Sen, daß fie fchläft. Sie Ihlum- 
mert der Genefung entgegen. Wal- 
ter jchleicht fic) Ieife vom Sranfen- 
bette fort. 

Pius erhebt fi, als Walter 
eintritt, und geht ihm entgegen. 
Er ftellt Feine Frage, twortlos 
jtreet er ihm die Sand Yin, 

Walter umarmt den Freund. 
„Vergib mir, dab ich dir fo un- 
recht tat, Pius, da ich dich fo 
niedrig berdächtigen Eonnte —” 
Ein plögliches heftiges Schluchzen 
jehittelt feinen Körper. „Du weißt 
nicht, wie ich gelitten Habe, um 
dh — md am fie — md wie 
bitter weh jeder Schritt ijt auf 
dem unterjten Wege. Ih weiß 
nicht, ob du den Fennft. Sch bin 
ihn fait immer gegangen, bi8 das 
‚Zäütare’ Teuchtend über ihm Stand. 
Aber 08 wollte auslöfchen im Fief- 
jten Dunfel, da mußte ich wieder 
das ‚Miferere’ freien.” 

(Sortfegung folgt.) 





25. September 1957 
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Abram A. NeufeldT 
Wfitewwater, Manitoba. 

&3 it ja nichts befonderes, 
wenn ein Zarımer auf jeiner Kar 
umbergeht und nad dem rechten 
fieht. So ging aud Br. W. W. 
Neufeld am 28. Muguft, nacdmit- 
tag8, zır feiner Viehherde auf der 
Weide. Seine Gattin hatte ihm 
noch nachaejehen, nit ahnend, 
daß er nicht mehr Tebend zuritd- 
fonmen teitrde. ALS er Tängere 
Beit nicht Tan, wurde fte unruhig 
und bat ihren älteften Sohn 
Ahram, einmal nachzufehen, ivo 
Later bleibe, 

Der Sohn fand den Nater tot 
anf dem Felde. Der herbeigerufe- 
ne Arzt jtellte feft, daß er an Herz 
Ihlag geftorben fei. Etwa 4 Uhr 
nachmittags fchlug fir ihn fo plöß- 
Ti die Sterbeitunde, als er nanz 
allein anf dern Felde feinen Odem 
ushauchte. Gott der Serr rief: 
Komm wieder, Menfchenkind, Mir 
glauben, daß der Serr ihn zu fich 
in die ewige Herrlichkeit gerufen 
hat, und winfhen ihm die Ruhe 
bei Sefus im Licht. 

Sonntag nadhmittag, 1. Sept., 
fand die Begräbnigfeier ftatt. Troß 
der fchlechten Wege maren viele 
bon nah und fern erfhienen, ihre 
Teilnahme an dem jchmweren Leid 
zu befinden. 

Dr. Jacob Born Tora einlei- 
tend über das Wort Sefu in Noh. 
6, 20: „Sch Bin’s, firechtet cur 
nicht.” Br. Fr. Doc, der Shwu- 
ger de3 PVeritorbenen, gründete 
feine Anfprache auf Sebr. 13, 14 
und 15: „Denn wir haben hier 
feine bleibende Stadt, fondern die 
aufünftige fuchen wir.” Unterzeich- 
neter Hatte zum Text Hefeftel 3, 
22 63 24 a: „Mache dich auf, gehe 
hinaus ins Feld, da will ich mit 
dir reden. Und ich machte mich auf 
und ging hinaus ind Feld; und 
fiehe, da Itand die Serrlichfeit des 
Seren dafelbit . . . amd ich fiel 
nieder auf mein Angeficht md 
ih ward erquickt, und trat auf 
meine Führe.” Der Chor diente 
mit Teoftliedern. Nah dem Got- 
tesdienft hatten alle die Gelegen- 
heit, um offenen Sara borbeigıt- 
sehen, md zum Yegten Male in 
jein Angeficht zu jehen. Wohl Kalt 
und [cblo8, aber mit freundlichem 
Ausdrud im Angefiht Tag er da, 
als wolle er uns predigen: Sch 
fchlafe und ruhe ganz in Frieden. 
Ein langer Zug folgte dem Sara 
nad Boiffevain, wo er auf dem 
Stadtfriedhof zur Teßten Ruhe ge- 
bettet wurde. Den Sarg umftan- 
den die Gattin, Kinder, Großfin- 
der, Sefhwifter und riefen ihrem 
Geliebten ein Aufwiederjehen zu. 

Rangfam fant der Sarg in die 
offene Gruft. Wir Ialen 1. Kor. 
15, 55—57: „Der Tod ijt ver- 
ichlungen in dem Sieg... . dur 
Sefum Chriftum unfernm Seren!“ 
Sm Slauben beten toir zu diefen 
Sefrenzigten und Auferftandenen 








Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St, and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 3-5463 





und befehlen ihm nod) einmal die 
Burüdgebliebenen an. 

In dem Kellerraum der Kirche 
bflesten wir nod ZTijehgemein- 
Ihaft. Tief beeindrudt fuhren wir 
auseinander, nicht toilfend, ver 
der Nädjite fein wird. 

Der Lebenslauf des Berftorbe- 
nen: Jın Dorfe Kleefeld, Molotjch- 
na, Rıkland, wurden dem Eltern- 
paar Abram Neufeld am 20. Te 
bruar 1892 Zwillinge geboren, ei- 
ner davon war der Sohn Abram. 
Am 4. Suni 1913 wurde er in 
Nofenhof von Aelt, B. 9. Epp auf 
das Bekenntnis feines Glaubens 
getauft, und in die Mennoniten. 
gemeinde aufgenommen. 

Am 22. Mat 1921 trat er mit 
Frl. Tina Teihröb in den Ehe- 
fand, in dem fie 36 Sahre Freude 
und Zeid teilen durften. 

3 Söhne wurden ihnen gebo- 
ren. Sm Laufe der Zeit Famen 
noch drei Schwwiegertöchter hinzu 
und aud 5 Sroßkinder. Der Ver: 
ftorbene Hinterläßt aud) 3 Brüder 
und 2 Schweitern. Er tft 65 Sah- 
te, 6 Monate und 8 Tage alt ge 
worden. 

ALS junges Ehepaar Famen fie 
1924 .nad) Kanada und fiedelten 
1925 bei Whitevater an, und hier 
ift er aud) geftorben und zu Grabe 
getragen. 

Die tiefbetriibte Gattin 
und Rinder. 
Sn Muftrnge, G. ©. Neufeld, 


Nachruf 

Naaf $. NeufeldF, Barannay, 

ift nicht mehr. Se daS mir dor bie. 
Ten Sahren Tiebgemordene Geficht 
blickend (M. R. Nr. 33), befhlei- 
hen mid, wehe, aber aud) zugleich 
erhebende Gefühle. Viele Erinne- 
rungen durchichießen mein Ge- 
dächtnis fih ütberftürrgend; 
manche fchweren Erfahrungen auf 
Blagodatnoje, Samara, haben wir 
gemeinjam durchlebt, Die Furcht 
bare Hungersnot mit ihren 
grauenerregenden Bildern ziehen 
an meinem Geiftesauge boritber; 
ih Fann die „Schwarze Zeit” nicht 
Fraß genug fhildern. Nur andeu- 
ten möchte ich, in melder. Zeit, 
und in welden Verhältniffen wir 
semeinfam den harten Kampf um 
die Eriftenz rangen. Er fand in 


einer chiweren Typhusfrankheit 
(1921) den $ und nahm ihn 
als feinen perjönlien Erlöfer an. 
Diejes war ein Eraffer Wechfel — 
ein „Einft und ein Sept“. Die 
Veränderung in feinem Leben 
machte fi) fiir jeden, der mit ihm 
zu tun Hatte, bemerkbar. Br. Neu- 
feld blieb in der Schule feines 
Meijters. ES galt, abzulegen ıınd 
anzuziehen. Meine Freude war 
groß. Berne erivies,er anderen 
Dienjte. Bei eigener großer Ar- 
mut hatte ev immer ein warmes 
Herz für die Not feines Nächten. 
Durdy unermüdlihen lei, bei 
roßer Musdauer, und mit Gottes 
Segen fonnte er feine Samilie er- 
nähren. 

Bald gingen unfere Wege aus 
einander. Bi3 heute wußte ich 
nichts don ihm. 

Einer aus diefer argen Welt ijt 
wieder daheim! Der Herr alles 
Troites fei euch nahel „Zaffet ung 
nicht berfäumen, zur diefer Nuhe 
zu Fommen!“ 








Rotrus Martens, 

Yarron, B. C. 

(Bielen din id) al3 Lehrer der 
Nrmenfchule bei Datolefanomo, 
Ufe, befannt, anderen als Lehrer 
in Lugowff, Blagodatnoje und 
Kraßiforv, Nenfamare, Rußland. 
(„Bionsbote” möchte naddruden) 


Br. Peter Binzt 
Hepburn, Sasf., 
Sohn von Auguft Sinz und Ma- 
via geb. Löwen, wırrde am 5. Mai 
1906 in Zaird, GSasf., geboren. 
In feinem 5. Zebenzjahre zogen 
feine Eltern nad; Sepburn auf 
eine Farm. 1933 zogen er und 
fein Bruder Henry nah Shell 
Rafe, wo er eine Heimftätte auf- 
nahm und darauf 10 Sahre Tebte. 
Dann berfeutfte er jeine Sarın und 
ging nach B. CE. Nach einem Kahr 
fam er wieder nad) Sepburn zu- 
rüd,. Bon Zeit zu Zeit ging er 
auf Arbeit, ımd im Tegten Sahr 
feines Lebens war er zu Haufe 
bei feiner Mutter umd jenen 
Schweftern. 

AS junger Mann erfannte er 
feinen verlorenen Zuftand, umd in 
ben Erwedungs-Verfammlungen 


unter Heinrich Salt nahm er Se- 
fum als jeinen perfönlicen Hei- 





land an, und fpäter bei Shell 
Zafe wurde er getauft. Während 
feiner Krankheit erfannte er Ver- 
fehlungen im Slaubensleben und 
erlangte wieder die Gewißheit des 
Heils in Sefur. 

Am 14. März hatte er eine Ope- 
ration am Magen, die erwies, daß 
er ein KrebSleiden Hatte. Am 21. 
Sun entfelief er janft im Herrn. 
Peter erreichte ein Alter von 51 
Sahren, 1 Monat und 16 Tagen. 
Wir hoffen auf eine himmlische 
Bereinigung. Peter hinterläßt, fei- 
nen frühen Tod zu betrauern, fei- 
ne Mutter Maria Hinz, 4 Brüder 
und 9 Schweitern, 6 berheirutet 
und 3 noch) zu Haufe. In den Tod 
borangegangen find ihm fein Ba- 
ter Auguft I. Sinz und 1 Schve- 
iter. Die Begräbnisfeier murde 
am 25, Suni im MBG-Verfamm- 
Tungshaus zu Sepburn abgehal- 
ten. Unfer Leiter, Prod. Walter 
Wiebe, Hielt die erite Anfprache 
in Deutfch nad) 1. Soh. 3, 18. 
Und Georg Braun von Sasfa- 
toon fhracdh in Engliih über Sur 
fobus 4, 13—17. 

Wir danken nod) allen herzlich, 
die während der Krankheit unfe- 
re& Bruders, ihn und uns befucht, 
mitgeholfen, Liebe beiviefen und 
für uns gebetet haben. Möge der 
Herr e8 allen vergelten. 

Die trauernde Familie. 


Lome A. Wolch 


8.8, R.O. OD. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
%72 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
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CrissXCross 


(Ratentiert 1945) 


franzöfifche „Shorts“ 


Befonders entworfen für guten Sig 


e3_ Taillenband 
- patentierter felbftichließender „Criß 
X Croß“ Srontverjchluk verleiht ein 
gute maßgearbeitetes Ausfehen — 
Hergeftellt aus qualitativ hochwertiger 
Baumwolle. Leicht waichbar — Fein 
Vügeln. Lange Haltbarkeit. Dazu 
paffende Zerjeys. 

W-18-56 


— bequemes elajtifi 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 





Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berehnen! 


SPEZIELLE BEDIENUNG 








Wellington Realty Limited 
77 Wellington Avenue, Chilliwack, B.C. 
Wir fpezialifieren uns auf 
tleine und große armen, Sandhäufer und 
cderland, Gefhäftsbetriebe und Grundbefis. 


Alle Anfragen find mwillfommen — 
alle Briefe werden prompt beantwortet, 


George Epp ® Bakünfr @ Roy Spencer 











Häuser zuverkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gejcjäfte - „Orocery Stores“ — „Apartment”-Hänfer - Formen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen dienen 
mir Shnen gerne und promptl 
Kommen Eie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Cie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 














für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Srauenfhuhe —. 
Größe 4 bis 0 EEEEE 
Größe 27; BE bis 11 EEE 









Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 
Winnipeg kommen. Bei MacDonalds angepaßt — 
garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 
digung. 

“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 
492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 
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Nachrichten ... 
(Bortfegung von &, 9—5) 


— Benjemin D. Krahn, 15, 
Sohn d8 Prod. I. G. Srahı, 
Kane, Man., ftarb plößlih Dem 
Spielen während der Mittans- 
paufje auf dem Schulhofe bei Stane 
Die VBegräbnisfeier war in der 
Vergthaler Kirde in Winkler. 

— Xehrer Orlando Scmwatky, 
32, verihied? am 13. Sept. im 
Sofpital zu Altona, Man. Er war 
ein Mbjoldent der Elim-Bibel- 
Ale, des Canad. Bibel-College 
und der „Normal“Schule und hat 
in Altona und Straßberg als Leh- 
rer gedient. Aush war er in Jus 
gendarbeit, in der Nadtomifiion 
der Bergthaler Kirche und in der 
Vortverfindung tätig. Er Hinter- 
läßt feine Gattin und vinder, 
feine Eltern Iohann Sawattys, 
4 Brüder und 2 Schweitern. 

— Unter den Lieben Bejuchern 
waren in der Redaktion in Iegter 
Bode: Br. 3. 9. Enns, Dirigent 
de3 Semeindechores der MG zu 
Waterloo, Ont., der Ausfchau Hält 
nad neuem Riedermaterial für 
feinen Chor. — Frau Ana & 
wen, Coaldale, Alberta, auf der 
Durchreife zu ihrem Sohn Harıy 
Löwen, Student am Waterloo- 
College, Ont. — Saf. $. Niffel 
von Rofevile bei Detroit, Mich. 
Er jtummt aus Münfterberg, Sü 
rußland, Fam 1923 nad) den USA 
und Icbt jegt im Nuheftand. Ir 
Winnipeg befuht cr Verwandte, 
Fr. M. Negehr und Kinder, — 
Fred. S. T. Maffen von Rofthern, 
Sasf., der am Can. Menn, Bible 
College tudiert und mit Familie in 


























6-Zimmer-Hnug 
auf Sherburn St., nahe bei Notre 
Dame, 1% Stocdmwerf, 8 Xahre 
alt, DOelfeizung. Niedrige Steuern. 
Kreis $13,500. N.H.U.-Mortage, 
4% Prozent, Fan Schon abgezadlt 
erden, — Um nähere Ausfunft 
telefoniere man: SP 2 — 8627. 


DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
FBAYELERS TNSERANOE 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 














Charleswood wohnt. — Br. Eber- 
hard Schröder, Direktor de3 Ver: 
Ingshaujes 3. G. Onden (Bap- 
tiiten), Staffel, Deutichland. Nac- 
dem ihr Verlagshaus im Tegten 
Kriege total zerjtört worden war, 
haben fie e3 jet wieder joweit 
aufgebaut, daß fie im legten! Jahr 
für etwa 11% Mill. DM riftliche 
Bücher verfauft haben. 

— Sonntag, am 15. Septem:- 
ber, jprad) Dr. Win. I. Platt, Ge: 
neraliefretär der Britifchen md 
Ausländiichen Bibelgefelicaft zu 
einer großen Verfanmlung it 
Wimmipeg, im VBrunk-gelt, 
Nadjrichten aus Südamerifa: 

— An 29. Sept. findet im Ge- 
meinjhaftsjaal in Boqueirav-Cu- 
ritiba, Brafilien, ein Seimattreffen 
der Deutjchen aus Rußland, jtatt. 

Br. Erven Thießen, Reiter 
d08 Waifenhaufes der BE in 
Euritiba, tritt mit Frau und Kin- 
dern eine längere Urlaubsreije 
nad) Needley, Kalıf., USA, un. 
Für die Zeit 
wird Br. W. Säufer (dejfen Frau 
Käthe iit eine geb. Epp aus der 
Krim) die Betreuung der brafi- 
lianifchen Gemeinde und den geilt- 
lichen Dienit im Heim überneh- 
men. Br. Beter Hübert hat in die- 
fer Zeit die Leitung des Waifen- 
Haujes. 

— afob Siebert, 70, Witmar- 
fun, der am 22, Auguit im Kranz 
Tonhaus MWitmarfiim noch fein 
70. Zebensjahr vollenden Tonnte, 
it am 9. September einem Herz- 
Ihlag erlegen. Er ftanmte aus 
Großmweide, Molotichna, Fam mit 
4 Jahren nad Neufamara (Bo- 
doljf), 1909 nach der Stamwgoro- 
der Siedlung, Sibirien. 1912 ver- 
heiratet mit Selena Dyd. 1929 
über Mosfau und Beutfchland 
nad Brafilien gefommen. Er hin- 
terläßt Fran und 6 Rinder. 


— Ritmarfum, Brafilien, be- 
fam in den legten Augıitttagen 
Pilangfredite in Höhe von 2,5 
MI, Eruzeiros. Die Bank hatte 
diefe Kolonie gründlich Ttudiert 
und war zu der Feititellung ge- 
Tommen, daß fie zu diefen Kre- 
diten berechtigt fei. 

— Rn Bolendan, Paraguay, 
zeigt man großes Intereffe für 
die Neisanpflanzung, die in der 
Nähe des Fluffes angelegt werden 
joll. Bon den 600 Sektar find bis 

















PAKETE und GELD 


nad) 
Beit- und Oftdentichland, Rußland, Bolen und anderen Ländern. 
Die befte und fhnellfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 


903 Main St., Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5819 
— Hier wird deutfch geiprochen. — 





Häuser zu 


Hawwthorne Ave. - 





schen 
ED 10856 
Beverlen St, — 5 Yimmer, 
mer, Hariholg 
abends SP 5. 
Keighton Ave, — Neer 2 
mer, nahe zur Schule umd qu 
Haus in Taufe. $11,900. Mir. 







4 Zimmer, Halbfeller, He 
en, nahe zum Bust 





Zimmer-Bungalowo, Deldeizung, 3 





verkaufen 





uftheisung, Stedtivaifer, 
tichr. 84,800. Mr. Euderman, 





‚2 Schlajgim- 
. Mr, Düd, 





Schlafzim: 
Busverfchr. Nehmen auch älter 
derman, abends ED 1-0856, 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. 


— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH 2-1849 


Member of Co-op Listing Service 





iner Wbwejenheit‘ 





jegt 150 mit Gräben verjehen 
worden, um fie zu. bemäffern. 

— Fr Vergtal, Caaguazu, Pa- 
raguay, fehlt nötig ein Kranken: 
haus, Jr beitinunten Beitabitän: 
den bejucht fie ein auswärtiger 
Arzt. Der jtellt dann Krankheiten 
fejt, verfchreibt Medizin, und wer 
das nötige Geld dafür hat, Fan 
fich die dann Faufen, Die ziver 
Schweitern, die jeinerzeit ine 
Chaco ausgebildet wurden, Fün- 
nen die Arbeit Faum bewältigen. 

— In Bernheim it der Neubau 
auf dem Hof des Krankenhaufes 
nun fertig. E83 Fonnten ein Ope: 
rattonszimmer md Ränme L 
Wödhnerinnen eingerichtet werden, 
Ein Schattendach, ganz mit Draht: 
gaze gefchloffen, bildet den Vor- 
traum, Die neuen Räume Fönnen 
dur eine bon einer methodijti- 
hen Sonntagsfhule in Nord- 
amerifa gejpendeten Mimranlage 
gefüplt werden. Geldmittel für 
den Bau famen durd Spenden 
ein, die von Freunden don Nord: 
amerifa an Dr. Dollinger geichiekt 
wurden. Außerdem leijtete jeder 
Bürger der Kolonie drei Arbeits: 
tage. 

— Lehrer W. Sawaßfy berich- 
tet aus Bolivien: Am 26. Auguft 
erlebten wir hier in Tres Balmas 
ein Erdbeben, Mitten im Unter- 
richt jede ich, wie fich mehrere 
Schüler verdugt anfehen. Blei 
heben jchon einige die Hand: „ 
Wand bewegt fich! Die Erde 3 
tert! Die Tifhe Ihaufeln!” Ent- 
jegt derlaffen wir jchleunigit die 
Kaffe, in der Angit, die Wände 
fönnten einftürzen. Doch da war 
alles vorüber. — AS die Schüler 
am Nadyınittag wieder zur Schule 
fommen, erzählen fie, daß auch die 
Eltern das Beben bemerkt hätten: 
Ein dider Stamm Yätte fich be- 
wegt, das Frühftüdsgeichirr hätte 
aeflappert und ähnliches. Mud) 
ein leifes Donnern fei gehört wor: 
den, 


























* + 
Ungarn. — Ein Sprecher der font 
mumiftijhen Regierung Ungarıs 
erklärte, daß Feinem Bevollmäd 
tigten der Vereinten Nationen, der 
eva auf Grund der mit 60 gegen 
10 Stimmen in der Sondervoll- 
verfemmlung in New Nork ange- 
nommenen Refolution nad Un: 
garn fommen wolle, die Einreife- 
erlaubnis erteilt werden würde. 
Die ungariihe Regierung fei je- 











doch bereit, den Seneraljefretä 
der Vereinten Nationen, Daa 


Sammarjkjold, in Budapeft zu 
empfangen. 
xx x 

Türfei. — In Streifen der Ger 
jelichaft Sitanbuls verlautet, daf 
der auf Urlaub in Sitanbul wei 
ende König Faifal von Sraf die 
Afiht haben joll, die aus Fünig- 
tichen Geblüt jtammende Pein 
fin Fazilet zu heiraten. 

Zwei joijetruffiiche Ge: 
jandtichaftsattades, die unter dem 
Verdacht der Spionage zuguniten 








*Binfen fir die exfien 2 
11 Fahre 44%. 





ER 


einer ausländiihen Maht vor 
läufig fejtgenommen worden wa- 
ven, wurden nah 2djtündiger 
Bernehmung wieder auf freien 
Fuß gejegt. E3 wird erwartet, daf 
beide Diplomaten des Landes ver- 
wiefen werden. 

xx «* 
Iugoflawien. — Die jüngjte Er- 
Härung des jugojlat. Staatächefs 
Marjchall Tito in Belgrad, an- 
läßlich des Beh s polnischen 
Nonmmmitenführe: Somulfa, 
da die DOder-Neige-Linie „end- 
gültig” jet, hat in Weitdeutjchland 
iharfe Reaktionen a: it. Der 
wejtdeutihe Außenminifter be 
zeichnete es als „nicht iblich”, daf 
fich ein Land mit dem Problem 
Aveier anderer Länder befehäftige 
und damit „Ihiedsrichterliche Be 
fugniffe” in Anfpruch nehme, In 
Belgrad Tegte der deutihe Bot- 
Ihafter Dr. Pfleiderer bei einem 
Befuch im Aufenminifteriun dei 
Standpunkt Bonns dar, daß iiber 
Deutichlands Dftgrenge allein im 
Nahınen eines ‘Friedensvertrages 
mit emem  wngeteilten freien 
Dentfchland  entjchieden werden 
tan, Richtig bejehen, entjpringen 
Titos Worte über die Endgültig- 
feit der dentfch-polnifchen Grenze 
einem „internationalen Notjtand“. 
Seit den Ungary-Aufitand hal 
fich Tito aus Selbjterhaltungstrich 
wieder ftärfer auf die internatto- 
hale fonmmuniftifche Intereffenge 
meinfchaft befonnen. Darüber Hin: 
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WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergemöt 
und doch Ihnen 





ich Teiftungsfä 





gen, fparfamen 





DKW-Autos und Caitwagen 
(Raum für 5—6 Perfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
amd der 
JAWA-CZ-Motorräder 
BVrofpekte umd Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Kaufen Sie 
CANADA 





: BONDS 


beute vorteilhafter 
denn je zuvor” 


Stanadas Sparbonds find jebt mit 
höherem Zinsfuß als je vorher zur 
taufen, Sie können zu beliebiger 
‚Zeit für den vollen Nenntvert, jamt 
angelammelten Zinfen, autidvers 
tauft werden. Erhältlich find fie in 
Vanfen, Inveitinente und Treus 
handgejellihaften, und duch dei 
bequemen Lohnabzugsiparplan. — 
Wählen auch ejen erleichter- 
ten Weg zum Sparen! 








Diefe Bonds können eine 
Zufunft bauen. 


Jahre 34%, für die reftlichen 


NEE IP ERBRERR TEN, 


aus haben in China und Polen 
inzwijchen Mao und Gomulfa mit 
iprem  jeldjtbewußten Auftreten 
gegenüber Moskau den jugoflawi- 
ichen Staatschef auf der Weltbi 
ne gewiffermaßen die Schau gac- 
ftohlen. So Fam 8, dab Tito fei- 
nem polniichen Saft zuliebe, nun 
ganz im Yahrwalfer des Oftblod3 
ichhwimmend, die Unantajtbarkeit 
und Endgültigfeit der deutjch- 
dohrifchen Grenze auch feinerfeits 
zuficherte. 





“or 

Rothine. — Ein junger Aneri- 
faner, der uriprünglich an den 
kommmuniftiihen  Weltjugendfeit- 
ipielen in Mosfau teilgenommen 
hatte und fpäter auf Einladung 
der rothinefiihen Negierung eine 
24tägige Neile durch China une 
ternahm, erflärte, daß er fi zu 
jeder Zeit auf den Straßen hätte 
frei bewegen Fönnen. Er äuterte 
ferner, daß den Teilnehmern der 
Sruppe „allerlei“ gezeigt worden 
jei, Man habe fi große Mühe ge- 
geben, den Amterifanern Tlarzı 
machen, was in China wirklich bo 
gehe. Chinefiihe Studenten zeig 
ten jich fehr intereffiert, mit uns 
ins Sefpräc zu Fommen. Die mei- 
iten fprachen english und rufifch. 

x « 





« 
Weitdentjchland. — Bon dem zirka 
35 Millionen Wählern in Weit 
deutfchland Hatten 31,058,319 am 
15. Sept. ihre Stimmen bei den 
Wahlen fiir den Bundestag abage- 
geben. Das Rejultaf war ein über 
wältigender Triumph fir den jeit 
8 Jahren amtierenden Bundes- 
fanzler Dr. Konrad Adenauer. 
Seine Partei, die Chriftlih-De- 
mofratiihe Union, erhielt 50.18 
Prozent der Stinmmen, die Sogial- 
demofraten 31.75 Prozent, die 
Freien Demofraten 7,7 Brozent, 
die Slüchtlingspartei 4.59 PBro- 
zent, die Deutiche Wartei 3.36 Bro- 
zent, die Teutihe Neihspartei 
1.02 Progent. Die veftl. 1.47 Pro- 
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zent der Wahlzettel waren ungük 
tig. Das gibt Adenauers Partei 
270 Sike im neuen Bundestag, 
den Sozialiften 169 md 58 ver- 
teilen fi auf die anderen Fleine- 
ren Parteien. Tas bedeutet eine 
Fortjegung der bisherigen Poli- 
tit Weitdeufhlands: Aktive Mit- 
gliedichaft in der NA.T.D.; enge- 
ren wirtiigaftlichen und politifhen 
Anjhlug an Deutjchlandg weitliche 
Nachbarn; enge Kooperation mit 
der USA und konfequente Abwehr 
gegen Sorojetrußlands AWfichten. 
An der Internationalen 
Antomobil-Aursftelling 1957, die 
jeit dem 19. Sept. und iS zum 
29. Sept. in Frankfurt a. M. jtatt- 
findet, beteiligen fih 56 auslän- 
diiche Firmen — 9 mehr als im 
Sahre 1955. Zum eriten Male be- 
teiligt fich die Auto-Induftrie Ofi 
deutjchlande. Unter den 11 aus- 
itelfenden ausländiihen Staaten 











Äind aud Polen, die Ticherho- 
ilowafei, Finnland md Argen- 
tinien. 


DE u: 
Dftdentfchland. — Einen Notruf 
um. Hilfe gegen die Landflucht der 
Jugend in Oftdeutichland hat die 
fommuniftifhe  Dugendorganija- 
tion an alle Organtjationen erlaj- 
fen. Noch immer, fo heißt «8, ver- 
ließen viele Zungen und Mädchen 
das Dorf, weil fie meinten, nur in 
der Stadt ein „Eulturvolles” Le- 
den zu finden. Die „Iandflühfi- 
gen“ Iugendlichen jollten fi) aber 
die jorjetifchen Komjomolzen zum 
Beifpiel nehmen, die „das uman- 
genehme Leben in großen Städten 
Hinter fi Tießen, um die Weiten 
Sibirien und Nafadjtans in 
fruchtbare Felder zu verwandeln * 
xx «* 


Dänemarf, — Etwa 2,000 ameri- 
Tanijde Falihirmjäger prangen 
über der däntjchen Injel Seeland 
ab, um einen Stügpunft am Sund 
oder Belt zu bilden. Damit be- 
gann das diesjährige NATD.- 
Manöver in der Dftfee, das die 
militärische Stärke des Weftens an 
der Ausfahrt der Dftjee zum At- 
Tantif überprüfen joll. 26,000 dä- 
nijche Soldaten verfuchen den „An- 
greifer” zu vernichten. Die died- 
jährigen Manöver der gefamten 
‚Seejtreitfräfte der NUT.D. Hus 
ben die Nufgabe, das Eindringen 
feindlicher Schiffe in den Atlantik 
— im Norden ziifshen Norwegen 
und Island, aus der Ditfee und 
im Mittelmeer durch die Darda- 
nellen zu verhindern. Das 
größte unter diefen Manöbern it 
das im Eismeer. An ihm beteili- 
gen fich die beiden aqrökten Syiegs- 
ihiffe der Melt, die amertkanifihen 
Flugzeugträger „gorreital“ und 
„Zaragojla” und die beiden größ- 
ten Schlahtichifte der Welt, „WiS- 
confin” und „Roma“. Das inter- 
effantefte Manöver ift ohne Ziwei- 
fel daS im Mittelmeer. Dort wird 
eine amertantide Marine-Tipi- 
fion berfuchen, durd) eine Landung 
auf der Salbinjel Sallipoli wie 
1916 die Durchfahrt durch die 
Dardanellen vom Lande Her zu 
Sichern. 





* * 

alien. — Der italienische Mini- 
fterpräfident Soli hat sine Weber- 
führung der Zeichen de8 chemali- 
aen Könias Victor Emannel TIL. 
und feiner Gattin Elena nad 
Italien abgelehnt. Victor Ema- 
nuel, der 1947 in feinem ügyp- 
tiihen Exil ftarb, it in Mleran- 
drien beitattet worden. Das Grab 
feiner Gattin ift in Montpellier 
(Südfrankreich). 


Kanada. — Bei Bagot, 15 Mei- 
Ien weitlic von Portage Ta Prai- 
tie, Manitoba, explodierte am 18. 
September die neuangelegte Gas: 
Teitung der Irans-Canada-Pipe- 
[ine und hinterließ einen Strater 
120 Fuß lang, 36 Zuß breit und 
19 Fuß tief. Niemand wurde da- 
bei verlegt, und als Urfache gab 
man an, dag die neugelegte Leis 
tung zur Prüfung unter hoben 
Drud gejegt worden war, um et- 
waige Ihwahe Stellen zu finden. 
Die Erplofion paffterte auf Zack 
Zöwens Far. BP. 3. Wiebe, der 
Y Meile ab auf dem Zelde ar- 
beitete, hatte den Zuftdrud und 
den fliegenden Sand berjpürt. 
Ein 20 Fuß langes Rohr der 
Gagleitung itand 50 Fuh weiter- 
gejchleudert auf dem Ende. Glüd- 
Ticheriveife waren feine Menfhen 
in der Nähe gewesen, al3 das Rohr 
aus jeinem 6 Zuß tiefen Bett ge 
fprengt wurde, 

— Die Ernte war im Weiten 
Kanadas in voriger Woche noch 
mir gut zur Hälfte eingeheimft. 
Die vielen Niederjehläge verhin- 
dern die Arbeit umd Teduzieren 
allmählih Qualität auch Quanti- 
tät des Betreides. Man erwartet 
jeßt jchon nur eine Gejamternte 
don 320 Millionen Bufhel Wei- 
zen, durchichnittlih 15.9 Bufhel 
dom ers (in Alberta 18.3 Bujhet 
— in Sasf. 14.4 Bufhel und in 
Manitoba 20.3 Burihel). 

— 36 Soldaten der neuen weit 
deutfchen Luftwaffe find in Otta- 
iva eingetroffen, un in Sanada 
eine einjährige Ausbildung als 
Diifenjägerpiloten zu beginnen. 
Die Ausbildungsfoften werden fi) 
Weitdeutihland und Sanada tei- 
fen. Bislang erfolgte die Biloten- 
ausbildung für europ. NAT.D.- 
länder als Teil des Fanadifchen 
NAT.D.-Beitrages Foitenlos. 

— Dtto Straffer, einftiger en- 
ger Mitarbeiter Hitlers, der in 
Kanada 14 Jahre im Exil Iebte, 
bat ein begrenztes Aufenthalts- 
vifum für Nanada erhalten, 

* “*“ x 
Brafilien. — Die neue brafilani- 
jha Hauptitadt „Brafilia“, die auf 
einer Hochebene mitten im Urwald 
der Provinz Goya (1,200 Silo- 
meter nördöjtlicd von Rio de Na- 
neiro entfernt) errichtet twird, joll 














» bis 1960 fertig jein. 


* « « 
NEN. — Im eriten Halbjahı 
1957 find die USA mit 50,836 
eingeführten deutjchen Rraftiwagen 
wichtigfter Abnehmer der Auto» 
mobilinduftrie  Weitdeutjchlande 
geworden. 

— Die Bolitif des amerifani- 
ihen Außenminiiteriums wird 
langfam aber wahrneymbar um: 
gebogen, um die Riffe im Sowjet- 
bloc auszunugen. Obmohl Mos: 
Taus Brennpunkt der Fommumniftt- 
ichen Welt bleibt, jo iit doch feine 
Macht in diefer Welt nicht mehr 
abfolut. Das füngfte Anzeichen da- 
für, daß fich Amerika diejer Chan- 
ce anpaßt, iit die Zoferung des 
fieben Jahre alten Einreifeverbots 
nad Bulgarien, das auf eine Auf. 
nahme diplomatifcher Beziehungen 
hindeuten Fünnte. Ein ähnlicher 
Schritt Hinfichtlich Albaniens wird 
erwogen 








r amerifaniiche Songreh, 
der jegt feine diesjährige Sigung®- 
periode abgejchloifen hat, hat Prä- 
fident Eijenhower Enttäufhungen 
bereitet. Er hat nur einen Heinen 
Teil der Vorlagen erledigt, hat 
am Budget empfindliche Abitriche 





gemacht, da Schulbautengefet 
ganz vefiworfen, die Auslandshilfe 
gefürzt und das Gejeg über die 
Vürgerrechte der Neger vermäffert. 
Die Demofraten meinen, die einit 
von ihnen als politiihes Mittel 
erfundene Wuslandshilfe werde 
von Eifenhower jchlecht verwaltet. 
e Republifaner laffen den Prä- 
fidenten jpüren, daß feine Jdeen 
ein „modernen Nepublifanis- 
mus“ von der Mehrheit der Par- 
tei nicht geteilt werden. 

— Die englijhe Königin Eliga- 
bet U. und Prinz Philip wer- 
den am 16. Oftober in Williams- 
burg erwartet. Sie werden in Ge- 
mächern wohnen, die #66 pro Tag 
fojten. 














+ * + 
Sowjetrufland hat den fernöft 
lichen Hafen von Mladioitof fiir 
alle ausländiihen Schiffe und 
Alugzeuge geichlofien. Großbritan- 
nien, Japan ımd die USW haben 
ihre Protefte gegen diefen Schritt 
den Streml überreicht. 

Der jowjetiihe Bär ijt im 
vergangenen Nahrzehnt immer 
mehr auch zum „Seebären“ ge 
worden. Zwölf Jahre lang wur: 
den in den fait jeder fremden Ein- 
ficht entzogenen Häfen in den Win- 
feln der Ditfee, des Schwarzen 
Meeres und des weitlichen Paair 
fif eifrig gebaut. Jet jchieft fic) 
die nee Seemadt an, der Welt 
zu zeigen, wie jehr fie fich im naf- 
jen Element jchon zur Saufe fühlt. 
Somwjetifche Kriegsihiffe find im- 
mer häufiger in der Nordjee, im 
Stanal, im Atlantif aufgetaucht. 
Ganz  bejondere Aufmerfamfeit 
aber jchenfen die roten Admirale 
der Hintertür Wejteuropas, dem 
Mittelmeer. Ihre Sprungbretter 
heißen Albanien, Syrien und 
Xegupten. Sn den  weitlichen 
Hauptquartieren verfolgt man die 
von den Sowjets netroffenen 
Mafnahmen nit ohne Beforgnis. 

— Die Somjetunion erlebt ge 
gemwärtig durd) die Baptiften eine 
beiipiellofe Ermwedungsbemrgung, 
erklärte der Generalfefretär der 
5,400 Baptiftengemeinden in der 
Somjetunion, Mlerander Sarero. 
Im ruffiichen Volk hereihe ein 
großer religtöfer Durit, und die 
baptiitiihen Gottesdienfte jeien jo 
überfiilft, dai fie täglich jtattfin- 
den müßten. 

— Strahlungsihäden, tie fie 
nicht nur beim Atombomben-Erx- 
plofionen, jondern auch bei unbor- 
fichtiger Verwendung von Rünt- 
genjtrahlen und beim unbedachten 
Umgang mit radioaktiven Elemen- 
ten und jtrahlenden Niotopen auf: 
treten, fönnen über 50 Generatio- 
nen menfchlichen Xebens hinweg 
fortwirfen. 

— nsgefamt 24 Verfuhe mit 
Kermmwaffen hat die Sowjetunion 
feit 1949 vorgenommen, teilte der 
Aom-Wifienihaftler Prof. Man- 
fred don Ardenne mit. Er fügte 
Hinzu, die USA Hätten bisher 75 
Teftverfuche unternommen. Nad) 
jeiner Anfiht wird die Zahl der 
in der Welt bereit vorhandenen 
Aton-Vomben auf 50,000 ge: 
ichäßt 

— Ein Führer einer antifom- 
muniftiichen Widerjftandsbemegung 
erflärte, die jowjetifche Armee be- 
finde fih in einem Zujtand der 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 39-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 

















Unruhe. Er habe Kürzlich erfah- 
ren, da die Kafernen der Noten 
Armee einer befonderen Kontrolle 
unterworfen würden. Einzelne 
Soldaten dürften den Kafernenbe- 
reich überhaupt nicht dverlaffen. 
Nur in Gruppen von mehr als 
20 Soldaten — unter Aufficht 
eines Dffizier8 — dürften Armee» 
angehörige ausgehen. E& beftehe 
die Wahricheinlichkeit, dak Mar- 
Ihall Shufoww beabfihtige, das ge- 
genwärtige Regime zu jtürzen. 

— Diebftahl ımd Korruption 
find in der roten Wirtichaft an der 
Tagesordnung. Das it in Polen 
jo, in der Tjehedhoflowafti, in Bul- 
garien, Rumänien und aud in So- 
wjetrußland jelbft. Die Menfihen 
müffen ftehlen, wenn fie ihre Fa- 
milien in einer derartig faden- 
iheinigen Wirtichaft am Leben er- 
halten wollen. 

x 








“x 
Bulgarien. — In Bulgarien find 
Diebjtähle und VBetriigereien der- 
artig weit gediehen, daß firrzlich, 
wie die Zeitungen in Sofix jelbit 
berichten, bier Direktoren und 
Buchhalter don Kooperativen und 
Warenhäufern wegen Diebftahls 
Ntandrectlich erfcholfen wurden. 
Insgejamt find 10 Perfonen we- 
gen folder Diebitähle von Staats- 
eigentum erfhoffen worden. 

gegenwärtige Molitif 
der Dulgariichen Regierung Täht 
fich etwa wie folgt umjchreiben: 
Aufloderung nah außen (das 
beißt Verbefferungen in den Be- 





— Bie 








stehung vor allem zu den fitd 
oitenropätichen Staaten, im In- 


nern Kongeffionen auf wirtichafts- 
politifchem Gebiet, um den Re: 
bensftandard der Bevölferung zu 
heben — jonft aber Beibehaltung 
des alten Nurfes. 





Tichechofloiwafei. — In der Tihe- 
hoflowafeit fchreibt die Fommuni- 
itiihe Barteizeitung, daß Dieb- 
ftähle und Bejtehung derart weit 
verbreitet jeien, daß man Ddiefe 
Dinge Schon als Selbitverjtänd- 
fichfeit anjehe. 
ax“ « 
Numänien, — Aebhnlid, find diefe 
Dinge im roten Rumänien. Die 
fommunift. Parteizeitung jchreibt 
Diele Menfchen find bis an 
ihre Ellbogen in Diebftähle von 
Staatseigentum verftrieft.” 
xx x 
Syrien. — Die wegen der politi- 
ihen Lintsfhwenktung Syriens 
entjtandene internationale Span- 
mung bat inzwijchen nachgelaffen. 
xx «x 
Schweden. — Ständige Nieder 
ihläge berurfahen in Schweden 
ihiwvere Schäden. Die Autojtragen 
tehen in mehreren Landegteilen 
bis zu 18 Zoll unter Wajfer. Die 
Ruftfahrtgejellihaften mußten be 
reit3 mehrere Flüge abjagen, da 
mehrere große Flugpläte unter 
Raffer jtehen. Tie Ernte ift in vie- 
len Zandtesteilen itart in Mitlei- 
denfhaft gezogen worden. 


Weibliche Hilfe 
für den Baushalt 
aejucht. 


Mun fließend deutih forechen und 
Kinder gerne haben, 
Hoher Lohn und nad) 1 Zah 
$100-Benus. 

Muß im Haufe wohnen. 
Anmeldungen telefoniere man: 
40-6623 















ober {ifreibe am 
MRS. D. FRIESEN, 
202 Girton Blvd., 
'Tuxedo, Winnipeg, Man. 





an der Nähe von Winnipeg 
aute Farm zu verkaufen 


© 950 Aexes, alles unter Pflug, hoertragfähiger Boden, alles in be= 
jtem Zuftande, „Bermit“-Bücher ftehen zur Verfügung. 






© Großes, modernes 
fduppen, eine Anz; 





ohnhaus mit allen Bequemlichkeiten. Mafchinen- 
Speicher, alles fait neu. Angrenzend noch ein 


aut erhaltenes Wohnbaus mit Wirtfchaftsgebäude. 
© Eehr paffend gelegen am Fluß und am „Gravel”weg, 
© Preis $80 der Acre mit einer wejentlichen Anzahlung. 
Nänere Aushinft gibt 
A. P. DUECK, BOX 2, SANFORD, MANITOBA 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Wir machen auf folgende Dienfte, 
die wir leijten, aufmerffam: 


© Sparkonte (javings a/c) 
Alle Einlagen bis auf $1,000 verfigert. 
Wir zahlten im Jahre 1956 4%, Dividenden. 


Caufende Rechnung (current a/c) 


Wir zahlen 2%, 


Zinfen 


und berechnen Feine „ierbice Harges”. 


Anleihen fiir jeden auten Swed 
Der unbezahlte Teil der Anleihe ift im Sterbefalle 
oder bei einer totalen und dauernden Arbeitsnnfähig- 


feit berfichert. 


Bejuchen Sie uns, wenn Sie an Obigem intereffiert find. Sreund- 
liche und prompte Bedienung it. jedem zugefichert. 


3A Neunfeld, Manager. 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Samilienzufammenführung „Wyjonw“ 


Die Vereinbarung zwijchen dem 
Deutihen Noten Kreuz ımd der 
Gejellfeheft des Noten Kreuzes der 
Sowjetunion vom 21. Mai d. 3. 
eröffnet die Ausficht auf die Zu- 
jammenführung getrennter Sami- 
bienglieder. Ohne Rüdfiht auf die 
StaatSangehörigkeit jollen die en- 
aeren Samilienangehörigen — EI- 
tern, Kinder und Eheleute — bei 
der Zufammenführung die volle 
Unterftügung des Noten Kreuzes 
auf beiden Seiten erhalten. Das 
Sorjetische Note Kreuz mind die 
vom DRS. vorgefhlagenen Fälle 
prüfen umd der Sotvjetregierung 
die Genehmigung der Nusreife 
empfehlen. 


In Ausnahmefällen Finnen aud) 
über den engen reis der Zami- 
lienglieder hinaus Samilienzirfam- 
menführungen beantragt werden, 
wenn befondere und fehiwierige 
Verbältniffe vorliegen, wie 3. B. 
einfame Großeltern oder einzelne 
unmündige Sinder, die zu ihren 







Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Ehienzg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 






De, med. 3, 3, Peters 
Urat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
don Montag bis Freitag 










Dr. A. P. Warkentin 
Arzt md Chirurg 
8315 Medical Arts Bldg, 


Telephones: 


Office: WH2-6174 Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfudjt — 
— fpricht platibeutih — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr, A. 3, Aeufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 







611-612 Boyd Building 


Enfeln oder fonjtigen Verwandten 
tommen wollen. 

Die von der Miliz in der So- 
tjetunion verlangte „Anforde 
rung“ („Wyjow“) ijt wie bisher 
au beforgen. Um aber ein einheit- 
li)  geordnetes Verfahren zu 
fihern, ift fünftig nur nod) das 
nene Formular des Deutjhen No- 
ten Sirenzes zu beriuenden. Die 
Seimatortsfartei und die Lande: 
mannfchaft geben Leine Formulare 
mehr aus. — Wer aber die Aıı- 
forderung (Whfow) bereits geftellt 
und abgejandt hat, braudt dies 
nicht noch einmal zu tun, 

(Aus „Vol auf dem Wege“) 


Aigriawohler-Ereifen 
in Leamington, Ont. 


Am 4. Auguft fand das Tref- 
fen ehemaliger Mariawohler auf 
dem Schulfof der KLeamington- 
Bibelfchule ftatt. Der wunderfehöne 
Sonntagmorgen war jo recht zu 
einem Dankfejt geeignet. 

Du8 Treffen fing mit einem 
GSottesdienit unter Leitung von 
Prediger Nifolai Sranjen 10 Uhr 
morgens an. Zuvor war die Ver- 
femmlung im Namen der Lea- 
mingtoner Gruppe vom Unter 
zeichneten Herzlid) millfommen ge- 
heißen worden. 

Pred. Franfen Sprach über 5. 
Moje 8, 2. Er zog eine Parallele 
atidhen Israel und uns und ges 
dachte in feiner Rede bejonders der 
guten Eimrihtungen unferer Bä- 
ter, in der alten Seimat, wie 
Schulen, Kichen, Kranfenhäufer 
ufe. Er nannte Pred. Schönfe 
den geijtlichen Vater Mariomohls, 
der in feiner jtillen Weife vielen 
zum Segen getvejen fei. 

Ferner erwähnte er Lehrer 9. 
Sanzen, dem er noch heute für 
jeine große Treue und Strenge in 


ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERB 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 















Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 40-1853 
Dr. 5, Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftumden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr, E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden tägli} von 2—5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11—12 Ur 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


Winnipeg, Manitoba 


Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5,' Man. 


Spreijftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bid Freitag 
Telephones: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE3-1361 
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feinem Dienjt dankbar fei. Er 
jprad) jein Bedauern darüber aus, 
da Prod. Franz Andres, der ung 
in englifcher Sprache dienen joll- 
te, nicht erjeheinen Tonnte, 

Sfeih nach dem Gottesdienft 
jtellten wie ım8 alle zur einer 
Vilderaufilahne auf, die zu eller 
Freude großartig ausgefallen it. 
Daraufhin verfammelten wir mg 
alle zum Mittagsmahl im geräu- 
migen Stellerraum der Schule. Die 
Sorgfalt, Hingabe, und Arbeit, 
mit der ımfere Frauar alles fo 
trefflih vorbereitet hatten, zeigt 
ms aud jegt noch, wie unfere Ge- 
meinfchaft und Gemeinden noch 
heute auf Grund der Freiwillig« 
feit ruhen. 

Nach) dem Mahl verfammelten 
wir uns zu einer Gedenkfeier im 
Auditorium der Schule. Die Ber- 
jenmlung fang das Lied „D Ca- 
nada“, und Bred. Abranı Rempel, 
Keamington (früher Panlsheim), 
eröffnete die Verfammlung mit 
Gebet, worauf ein freitilliges 
Programm folgte (Gediht von 
Fran Peter Enns geb. Greta Die, 
Lied von Peter Did3 Kindern, 
Ried von Walter Dicmann, und 
mehrere Lieder bon Srauen der 
Reamington-Gruppe). 

13 Berfonen find jeit unjerem 
1. Treffen in Oneenfton Heights 
im Juli 1945 aus dem Leben ge- 
ihieden. 

Zum Schluß zeigte der Unter- 
zeichnete noch Bilder von Süd- 
amerika. Wir grüßen hiermit alle 
Variatvohler in Südamerika, ins- 
befondere unfere Mutter und Ge- 
ihwifter. Pred. Sacob D. Sanzen 
(früher Tiegerweide), der Vor- 
figende unferer Stonferenz bon 
Ontario, diente zum Schluß. 

Daraufhin begaben ir uns 
alle in den Kellerraum zum Kaf- 
fee ımd zu freier Unterhaltung. 
Mand einer wird durd) all die 
Vilder, die an einer Tafel an der 
Wand angeheftet find, tief ge 
rührt: Greta Negehr, Frau Cor- 
nelius Slaming, Frau Peter Fla- 
ming, Dietrich Ejau, Ja, Mhram 
wd Yohann Schönfe, Yamilte 
Kub mit Tochter Manja, Tante 
Peter Andres mit Töchtern Sufe 
und Zufte, Aron Negehrs Söhne 
um. 

Die Kollekte wırrde zu Nuen 
der Bibelfehule bejtimmt. 

Unfer örittes Mariamohler 
Treffen hat ung gezeigt, da wir 
noch ftarf verbunden find, und 
jollten fi die Tiiren unferer alten 


William Martens 


Dentichiprehender Rechtsanwalt, 
Advofat und öffentlicher Notar 


508 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 








Waldemar J. Rempel, L1.B. 
Nedtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd, E., Chiliiwack, B.C. 
Tel. 2.9771 








Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg _ Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE3-2619 





Heimat nod einmal öffnen, Fonn- 
te d08 zum großen Nußen werden. 
Bejonders große Freude bereis 
tete 68 ung, dah Gefhw, Abram 
Kaffen und 3. Wiens von Her- 
fchel, Sasf., au) zum Treffen er- 
fhienen waren und Grüße von 
Wiehes md andere übermittelt 
wurden. 
Sacob $. Unger, 
RR. 2, Zeamington, Ont. 


Wieder daheim 


Bon Winkler fuhren uns unfere 
Kinder, Peter Mröfers, nad) Mu- 
nich, North Dakota, zu Niet Saden- 
recht, wo tvir abends eine gejeg- 
nete Verfammlung Hatten. Das 
Häuflein unferer Gefchtifter ift da 
nur Mein, und gegenwärtig find 
die auch ohne Prediger. In Minne- 
abolis befuchten wir Gefhto. Paul 
Siebert. In Mein. Lake durften 
wir einem Tauffeit beimohnen. 
Dann wohnten wir Br. I. 4. 
Diks Begräbnis bei, der ganz 
plöglich Heingerufen wurde, Weil 
Pr. Die amd ich mal zufammen 
als Nachbarn aufwuchfen umd zır- 
jammen zur Schule gingen, jo war 
mir das Begräbnis des Tieben 
Vruders ein befonders wichtiges 
Erfebnis. 

Minnefota Hat in meinem Ser- 
zen ein jehr warmes Pläkchen, 
ift e3 dod) der Ort, wo ich einmal 
geboren wurde, ımd tvo der Hei- 
land mid in meiner Nugend zu 
feinem Schäflein machte. Wir ma- 
ren froh und dankbar, da wir 
dort ein paar Tage meine Coufin 
und Freunde befuchen durften. 

Von Min. Rafe, Minnefota, 
ging die Neife dann nach HSills- 
boro, Kanfas, von wo aus wir 
dann nad ein paar Tagen nad) 
Siloam Springs, Wrkanfas, fuh- 
ren, mo ein Gonmer-„Netreat” 
Ttattfand. Siloam Springs, Ar- 
Tanfas, ift ein fehr paffender Pak 
für folhe Verfammlungen. Diefe 
Verfommhungen wurden fehr gut 
befircht. Etwa 900 Perfonen, alte 
und junge, nahmen daran teil. 

Von dort fuhren toir nad Enid, 
Ha, wo wir die Nordenid-Ge- 
meinde, ımd die GStedtenid-Be- 
meinde befuhen durften. Nachdem 
wir auch unfere Rinder, Clarenc 
SHicberts, in Enid befucht hatten, 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutichiprehende Rechtsanwälte und öffentlihe Notare 


410 Electric Railway Chambers 


Telephone WHitehall 2-2171 


— Notre Dame at Albert St. 


Winnipeg 2, Man. 





fuhren fie und nad) Wichita, Ran. 
ja8, wo tpir zufammen unfere Sin- 
der, Albert SHieberts, bejuchten. 

Nach einem Befuch bei ımmjeren 
Kindern, Neinold Nicherts, in 
Baersfield, brachten die ung nad 
Needley in unfer Sei. 

Wir waren froh, wieder daheim 
zu jein, nachdem wir itber zivei 
Monate auf Reifen waren. Wir 
möchten mın allen Gejchiftern, 
po wir gewefen find, noch einmal 
ein herzliches Dankejhön fiir alle 
ce Riche fagen. 














1325 ©. Street, 
Needley, Kalif. 


Yarrow, BD. €, 

Am 21. Suli fand die Hoch 
zeit der Schw. Kütie Maffen, Toch- 
ter der Gefchw. Serm. SMaffen, 
mit Br. Ed. Giesbrecht, Sohn don 
Pet. Giestrect, beide von 
0w, B. E,, Statt, 
war eine große, Ichöne Hoc. 
. Diejes junge Baar hatte fhon 
vor der Hochzeit geplant, in Yar- 
tom zıt bleiben, das ift etwas 
Außergewöhntiches, 

Br. Zengmann betonte diejes 
befonders und berichtete, daß e8 
da3 erjte Paar, von denen, die er 
zufammengetraut habe, fei, das in 
Yarrow zu bleiben gedentt. (Das 
junge Paar hat nämlich des Be- 
richterjtatters Farın gekauft.) Mille 
Sungberheirateten berlafien uns 
jonft,. Viele finden in der Groß- 
fadt quten Berdienft; mehr erfreu: 
lid) it, daß viele ul3 Lehrer aus- 
gehen. Das ijt beftimmt ein Gott 
mohlgefälliger Beruf. Er bietet 
viele Möglichkeiten zum Zeugen 
für unferen Meijter. Unfere Ge- 
tete und Segenswünfche beglei- 
ten fie, 

Freitag, am 2, Muauft, feierten 
Sejhw. Aron Nempel die Hod- 
zeit ihrer Tochter Charlotte mit 
Arthur Schier, Winnipeg, Man.. 
das ebenfalls al3 ein Schönes Feft 
bezeichnet werden Eonnte, Aın näch- 
Tten Tage, am 3. Mumuft, Stellten 
die Eltern der Braut, Aron Nem- 
pels, ein „Eben-Ezer“ auf. 
25 Jahre hat der Serr fie wunder- 
bar geführt, in Leiden und Freu- 
den fich herrlid offenbart. Much 
diefer Bruder hat unermüblic) in 
der Sonntagsfehule und unter der 
Nugend gearbeitet und wurde zu 
leicher Zeit mit Br. P. Löwen 
zum Prediger der MB zu Nar- 
tom ordiniert. 

Das Programm diejes Keites 
mwurde dom Schiviegerfohn, Fr. 
lafien, gefeitet. Wer ältejte Bru- 
der de3 Subilars, Pred. br. 
Nembel, fpradh über Plaln 118, 
24. Der Yubilar brachte feine 
Dankbarkeit durch Palm 38, 3 
zum Musdrud, 

Gedichte amd Lieder von der 
Familie berjehönerten das Seft. 

Die Feitrede wurde von Br. 8. 
A. Harder nad) 5. Mofe 32, 3 und 
4 gehalten. Die ganze Familie 
Xron Nempel, beitehend aus 9 
Kindern, 4 Schwiegerföhnen und 
3 Großkindern, Formte dabei fein. 
Solche Familienfefte find nicht mr 
ein Segen für die Familie felbit, 
jondern au für die Gemeinde 
und für alle Gäfte, 

Mit Bruderaruf, 
Petrus Martens. 


ENUUPEEPVPENFESETEPREEEPERBRERERS 
Alte Möreije: Bor 137, Alexander, 
Manitoba. 

Nene Mreffe: Bor 152, Elear- 
broof, 8. €. 

Rev. A. B. Friefen. 











| 


Mennonitiiche Aundfhen 


25. September 1957 


Seite 15 








Christliche 
Schriften 





für unjere lichen Alten, 





Kranken, Erojtbedürftigen 


und deren Betreuer 


Grofdrudkteftament mit Vialmen. 
Das Sotteswort für alte, müde 
amd jhmwache Augen. 30jeitiger 


Anhang. 16jeitige Bamilien- 
hronik. BaoppENEiBeN, Not- 
Toni u 1.95 





Euch zum Eine. Seftchen im gro» 
Ben Drud zue Verteilung an 
Trauernde ‚10 
12 Stüd nu 


Der Rrankenfreund. Hefthen im 
großen Drud zur Verteilung 
an Kranke und Xeidende —10 
12 Stüd nur er 


Erzählungen im großen Drud. 
Sroße Auswahl in Großdrud- 
beften mit torzügliden hrüt- 
lichen Erzählungen und Le 
bensbefhreibungen. Jedes Heft 
24 Seiten . 20 
12 Stüd 


Ein glüdfelig Jahr. Drei Geihhid- 
ten im großen Drud für alte 
und jchmahe Augen, in einem 
hübjcehen Gejhentband. Ganz- 
leinen. ®oldprägung. Schup- 
umfchlag 12 


Bom jegnenden Leid. Troftbüch- 
Iein für Sranfe und Einfame, 
von Daniel Shäfer. Ein Stiller 
Sruß aus der lichten Emigfeit. 
47 ©. Fein Brofehiert —50 


Lebendige Seelforge. Theodor Bo- 
vet. Ein praftifches Bud mit 
wiffenihaftlicher Senauigkeit, 
dab jedem Mrediger, Lehrer, 
Arzt, Erzieher und Gemeinde 















CH. S. Cameron: 


Die Wahrheit 


über 


KREBS 


Was da3 Buch auszeichnet: 

© Die Wahrheit über Die Hetlungs= 
ausficten bei den einzelnen 
Krebsarten, 
&3 bringt Chiwarz-Weiß- mb 
Farb-Foto3, auf denen die aller= 
früheften Anzeichen für Srebs 
dargejtellt find 


320 ©. Zahlreiche Skizzen umd 

Ahbildungen. Ganzl. Goldpr 

gung. Schupumihleg #550 
— Portofrei — 


Ihe CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








arbeiter daS nötige Rüftzeug für 
die tiefgehende Seelforgearbeit 
zu geben vermag. Der große 
Vorzug diefes Buches Tiegt in 
feiner Einfachheit und Alarheit. 
Mit einem ausführliden Schrif- 
tenverzeihnis und Namen- und 
Sadregifter. 219 Seiten. Ganz- 
Ieinen. Shugumihlag .... 3.95 


Ans meiner Spreditunde. Adolf 
Sclatter erörtert 24 Fragen 
mit feinem feelforgerlihen Ver- 
stehen, mit oft ganz überrafchen- 
der Gedanfenführung. Seiner 
Sangleinenband mit Goldprä- 
gung. Schukumfdlag ... 1.15 


Lichtlein im Kranfenzimmer. Ein 
Ichmudes Bändchen mit Bild- 
umjlag und Tnabpen bibli- 
ihen Betradtungen, die fid 
direft an den Seranfen wenden. 
Outes Papier und Klarer Drud. 
32 Geiten ..... 


Lebensiuorte nnd Siegeswaffen. 
Peter Ellenberger. Worte der 
Hilfe zur Buße und zum Olau- 
ben. Ein praftifches Begleit- 
birhlein für jeden perfönliden 
Arbeiter. Neberfihtlihe Anord- 
nung. Sadregilter. Dünndrud- 
dapier. Banzleinen. Kleines 
Tafhenformat ... 795 


Jens Heilt die Aranfen, Andreiv 
Murray, Heilung nad dem 
Worte Gottes. Auf Grund der 
göttlihen Verheigungen wird 
der Bufammenhang zwiihen 
Heilung und Heiligung zum 
Ausdrud gebracht. 134 Seiten. 
Steif eingebunden .......... 2.15 








Im Dienfte der Serlforge, Daniel 
Schäfer. Briefe und Antworten 
in allerlei Fragen im Glau- 
bens-, Gewiliens-, Xeidens- und 
Dienjtnöten. 192 Seiten. Halb- 
Teinen. Schußumichlag .... 1.75 


Wir Alten. Mina Keller, Eine 
feine Gedichtsfanmlung, die 
unferen lieben Alten Freude 
bereitet. Salbleinen ..... — 

Der Himmel und feine Berwofner. 
T. 9. Dolman. Ein erquiden- 
der Meogmweifer zur ewigen Sei- 
mat, und ein Teoftbüchlein für 
folge, die am Grabe ihrer Kie- 
ben weinen. 44 Seiten .... —50 


Hilfe für Trauernde. Karl Scen- 
fel. Ein begehrtes Bänden für 
alle, die mehr als ein nappes 
Beileid ausfpredien "wollen. 
Der Berfaffer gibt praktifche 
Wegleitungen fürs 
Haus, die gewiß oft willfom- 
men find, 52 Seiten ........ —,60 


Traner- 


Gewinn aus „verlorenen” Tagen. 
Dito Funde. Betrachtungen für 
jolche, die frank find oder Franf 
gewejen find oder demmädhit 
frank jein werden. 32 Seiten. 
Im Hübjhen Umfchlag Ba 
tet . > 








Hilfe für unjere lieben Alten. Karl 
Schenkel. Ein altbefanntes 
Büchlein in neuer Aufmahung 
mit einem feinen Bildumfchlag. 
Warmberzig und anihaulid 
erzählt der Verfaffer von ben 
Freuden des Alters, 48 Seiten. 
Brofchiert u... u 65 


Hilfe für Kranfe, Karl Schenkel. 
Ein Erbauungsbuch, das die 
jegensreihen Möglichkeiten des 
Krankfeing zeigt. Die Abihnit- 
te eignen fich auch zum Vorle- 
fen am Kranfenbett. Mit Lie- 
dern und Gebeten am Schluß. 
48 Seiten. Brofiert .... —50 





KranfHeit und Evangelium. Otto 
Stodmayer. Ein Wort an Sin- 
der Gottes, grumdlegend und 
aufihluhreich, 63 Seiten. Bro- 
ihiert .... 0 


Zieh hin, mein Rind. Erich Schid. 
Trojtworte am Orabe eines 
Kindes, die jedoch überhaupt 
für alles Hergeben und Wb- 
jdiednehmen unjeres Leben die 
Wirklichkeit himmlifchen Sieges 
bezeugen. 15 Seiten .... —15 


Ich will end teöften. Worte des 
Troftes für alle, die da trau» 
ern. Die feine Brofchitre von 
56 Seiten follte jeder befiten, 
der jeelforgeriih in Trauer- 
häufer fommt; fie Fann aber 
in bejonderer Weile auch denen 
dienen, denen e8 fchwerfällt, 
ihre Teilnahme in den rechten 
Worten auszudrüden, denn man 
Tann fie den Trauernden über- 
reichen oder itberfenden, —.85 





Aus der Gemeinde der Stillen. 
Krankendienit eines Franken 
Seeljorgerd. Gott Hat zu dem 
Stadtpfarrer Ernit Herrmann 
in langer Beit fat ausichlieh- 
ih dur Leiden gejproden. 
24 furze Betrachtungen auf 
103 Seiten. Deutfhe Drurd- 
ihrift. Brofhiert .......... —,85 


VBedent, mas Gott an did) getvandt, 
Ruth Meitern. Briefe an eine 
Eranfe Freundin. Seder diejer 
Briefe jteht unter einem The» 
ma. 144 Seiten. Seiner Ganz- 
Teinen-Gefchenfband mit Sau 
UMIHIRG ana 1.85 

Das Leben beginnt von neuem. 
Dr. med. M. Kolland. Frauen 
zwifhen 40 und 50. Die Ver- 
fafferin jehreibt nit nur als 
erfahrene Frauenärztin über 
die fogenannten Wechjeljahre, 
fondern als mitempfindende 
Frau und ernfte Chriftin, und 
zwar jowohl für die berheira- 
tete ala auch für die unverhei- 
ratete Zraıt. Zeineneinband mit 
Soldaufdruf und Schugum- 
Schlag. 114 Seiten u... 1.65 


Ganz aus Gnaden. €. 5. Spur- 
geon, Der Weg des Heils wird 
ar bezeichnet und dabei wird 
auf die bielen Einwürfe, in de- 
nen fuchende Seelen oft jo er- 
findungsreic) find, Far und ver- 
Ttändlich geantwortet, Schmuf- 
fer Ganzleinen-Einband mit 
Goldaufdruf. 91 Seiten 1.15 


Für alle Gelegenheiten! 


Keine Gejdhentbändeien mit er- 
baulidem Inhalt in gediegener 
Aufmadung. Format 5"x3,5”. 

- Gott verfagt nie! Gefammelte 
Ausiprüde von Hudfon Tay- 
Ior, Seder einzelne der fnappen 
Ausiprüde it wie eine Eoftba- 
re Perle 

- Troft und Hilfe für den Alltag, 

Kernfprüde fire den in der Ge- 

gentvart lebenden Chriftenmen- 

ichen von €. Müller .... —.35 

Färchte did) nicht. Teofttvorte 

für Kinder Gottes in Tagen 

der. TIROL ana x 

- Lihtfteahlen. Gedanken von 
Dora Rappard über den Glau- 
ben, die Liebe und die KHoff- 
nung. Gediegener Sieifarben- 
drud 

- Heimweh. n Büchlein bon 
dem großen Siel der Gottes- 
finder. Sprüdje, Liederberfe, 
rokai und prächtige Bilder. 











- Goldene Sternlin. Teile von 
Siederverfen von dem Golttes- 
jänger Gerh. Terjteegen nad) 
den Bedirfnijfen des menjhli- 
den Lebens geordnet .... —35 








- Rom Echo der Gnade, Kernige 

Ausfprüde von Otto Gtod- 

maher in anfprecjender zivei- 

farbiger Aufftellung auf blüten- 
meigem Papier —.45 

Fir die Stillen. Eine Samm- 

Tung von Ausiprücden berühm- 

ter Gottesmänner zu Kernfprü- 

hen aus der Bibel ........ — 

- Heimat fire Heimatlofe, Eine 
gedrängte Auswahl von Kern- 
jtellen aus den Schriften des 
Arbeiterpfarrers Gujtab Benz, 
die auch heute vielen al Mah- 
ner und Teöjter dienen —45 

- Suden und finden. Kernmworte 
aus den Büchern des gottbegna- 
deten GSeelforgers Gujtad Benz. 
Einzelheft —45 

- Kampf and Sieg in der Chrir 
tus-Nachfolge, nad) ausgemähl- 
ten Worten von Otto Stod- 
maper. In Üiberfichtlicher Ar 
ordnung, paffend zum Nach 
ichlagen bei den verfehiedenen 
Anfechtungen . „45 


6 Geichenktbändchen 
nach freier Wahl 
nur 82.25 











Dr.:2echler : Bücher 


Der tiefgläubige Derbenargt Di Dr. med. Alfred Zechler fteht in feiner täg- 


Ichen Braxis als £ 


Reiter eines berühmten Sanatorium den verichieden- 


ften feelifchen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menschlichen Verftehen 
nicht nur auf die Urfachen umd Folgen der Nervenübel ein, fondern gibt 


auch Wegweifung 


fie gefunde Chriften, In Ieichtfaßlicher Art gibt er 


Ratfchläge, die jedermann auf nüdterne, biblifde Weife helfen Zönnen. 


Hilfe für Gemütsfranfe. In har- 
monisher Weile joll durch 
Seelforge und Törperliche Silfs- 
mittel zur Befeitigung bon Ge- 
mütsftörungen beigetragen wer- 
den. Dazıı gibt Doktor Lech. 
Ier gute Sandreiung. 88 ©. 
Brofciert ..... —85 


Der Chrift und fein Tempera- 
ment. Doftor Lehler zeigt 
mande wichtigen Bufammen- 
hänge auf. Die Apoftel, und be- 
Zannte rijtliche Perjönlichkei- 
ten dienen als Veifpiele. 99 Sei- 
ten. Brofchiert 5 


Seelifche Erfranfungen und ihre 
Heilung. Doktor Zechler wen- 
det ji) befonders an die An- 
gehörigen feelifch Kranker. 108 
Seiten. Brofhiert ..... 1.10 

Kennft du Chriftus? Doktor Led)- 
Ter zeigt dem modernen Men- 
ichen, daß er den Salt, den er 
für fein Zeben braucht, ohne 
Ehrijtus nie finden wird. Sehr 
hübfche Broihiüre. 88 S, 1.00 


Leg deine Nerven in Gottes Hand. 
Die Haren, leichtfaßlichen Nat 
ichläge Doktor Lechlers diejes 
Büchleins Fann jedermann ein 
fa befolgen. 37 Seiten. Bro- 
Ähiert ..u..... . —60 

Frei bon Mngjt. Mit tiefem 
menjchlichem  Veritehen gebt 
Doktor Lechler auf die ber- 
Tchiedenften Urfaden, Arten und 
Folgen diefes Weltiibels ein. 
39 Seiten. Brofdiert .... —60 


Wir brauchen Entipannung! Dof- 
tor Lechler till aud) den Ge- 
junden durch regelmäßige Ent- 
ipannung helfen, ihre Kräfte 
zu erhalten. 60 Seiten. I ehr 
hübfcher Brofchüre 
Etliche Eremblare aus früherer 
Auflage, in fhlihter Bro- 
Hüte nennen —4O 














Mannhaftes Chriftentum. Doktor 
Zechler wendet fi nicht nur an 
Männer, fordern an alle, die in 
mannhafter Weife Sieger über 
die Sünde fein mödten. Ein 
die Sitnde fein möchten. 36 Sei- 
ten. Brofhiert 


Der Dümon im Menfien, Wicd- 
tig ift, daß Doktor Lechler& 
Ausführungen zu dem zeit 
neben Thema nicht auß der 
Theorie entitanden find, fon- 
dern fi auf langjährige ärzt- 
Iid-jeelforgerifche Erfahrungen 
ftügen. 72 ©. Brojdiert —95 





Cprnt und NWchrat. Praktifches 
Heilfräuterbud) dom Kräuter: 
pfarrer Künzle. Mit Mhbildun- 
gen. 76 Seiten .... —.55 





Neue erweiterte Yubiläums- 
Ausgabe von Dr. med. Anna Fir 
Iher-Düdelmann. ent Ein- 
band, 924 Geiten... 89,50 


_ SRERS FEN _ 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
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Alennonitiiche Bundichan 


BERUFSLAUFBAHN- 
GELEGENHEIT 


fuer junge Maenner... 





Sährl. öffnen fi) etliche Bafanzen in dem Beruf als 


Sehrer 


für induftrielles Runftgewerbe 


Sunge Männer mit Grad-XIL-Bildung Können fich 

für den Veruf vorbereiten, indem fie noch) in diefen 

Schuljahr am „Manitoba Technical Inftitute” ftu- 

dieren. Um nähere Auskunft über den Lehrgang 
jhreibe oder telefoniere man 


THE REGISTRAR, 

DEPARTMENT OF EDUCATION, 
LEGISLATIVE BUILDING, WINNIPEG, 
Phone WH 6-7370, 


Einladungen 


Die MIG zu Morden, Man., 
gedenkt ihr Erntedant- und Mil- 
fionsfeft am 6. Oftober zu feiern. 
Wir laden herzlich ein, mit ung 
den Segen des Tages zu teilen. 
Beginn 10 Uhr morgens; am 
Nachmittage um 2 Uhr. 

Im Namen der Gemeinde, 


3. 9. Triefen. 


Die MBS zu Eajt Mldergrobe, 
®. C., gedenft Sonntag, am 29. 
Sept., ihre Erntedank- und Mi- 
fionöfeft au feiern. Wir Iaden herz- 
lich ein, mit uns auf dem Keite 
dem Seren Tank zu dringen für 
die irdiichen md geiftlichen Seg- 
nungen. Beginn um 10 Uhr mor- 
gens und 2 Wr nachmittags. 

Serm. Both, Bemeindeleiter. 


Baustelle 
au verfanfen. 
Grandvierv Drive, North Kildor 
nan, % Bloc wejtl, vom Hochmweg. 
56’ mel 125’ grof, mit Infehluß 
bon Kanalifation und Waffer. 
Phone ED 4-5019 








So Jude 
Quartier und Koit 
im Weftende Winnipens, 
Angebote telefoniere man 
LEnox 31487 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LIND. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


N beftelle Hiermit bis zur außs 
brüdlichen Wobeftellung 
jm} 


in Sanada .......... 





Name und Adreffe: 


D lter Lefer. 





D „Mennonitiihe Rundichen” 5 
“Mennonite Observer” .. 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 


OD Neuer Lefer. 
. bei. Man fende „Monet; Order” (Banl, Boft ober 


Die MBG zu Steinbad, Man., 
gedenft am 29. Sept. das jüh 
fie Erntedant- ımd Miffton 
zu feiern. 

Sn Verbindung damit joll die 
Ordination der Beihmw. PB. W. 
Martens zum Bredtatdienit jtatt- 
finden. 

Wir laden herzlid) ein zur Teil: 
nahme an dem Teite. Beginn 
10 Uhr morgens und 2 Uhr nad)- 
mittags. 








Die Gemeindeleitung. 





Eine Verfammlung aller Schve 
fternvereine der MBG von Man 
toba foll Sonnabend, am 28. Sep- 
tember, von 7.30 Uhr abends 
(neue Zeit), im Bethaufe der 
MIG-Südende, Winnipeg, ftatt- 
finden. 

Prod. I. B. Töiws, Feldfefretär 
für Nengere Miffion der MBE, 
wird als Nedner dienen. Wir Ta- 
den herzlich dazır ein. 

“ %* 








* 
An 29. September, Sonntag, 
von 7 Uhr abends (alte Zeit), iit 
im Elmwood-Bethaufe der MBG, 
Winnipeg, eine allgemeine Ve 
jammlung, auf der die Brüder 
 B. Töws md E. A. Degehr 
don ihrer Reife durch die Miffions- 
jtationen berichten werden, Neder- 
man ift herzlich eingeladen. 
Die Gemeindeleiter: 
BP. Neufebd, X. W. Nedekopp. 





. 83.00 
. 81.75 








.. 34.50 








(Bitte anmerken!) 


6 Tege $......... b 
Expreb), Vankichet (mit Zugabe bon „Erhange*-Koften), Bargeld nur 


in regiftriertem Brief, 

















Sur Einweihung 


de8 neuen Bethaufes der Nord- 
fildonan-MB8, die, fo Bott will, 
am 29. Sept., 2 Uhr nahmittags, 
Ttattfinden foll, Tadet die Gemeinde 
freundlich ein, 

W. Zalf. 


Proaramm der 
Sonntagsichulkonferen; 
der Kanad. Konferenz der Menno- 
nitengemeinden am 2 september 
im Afjiniboine = Mijlionsfamp bei 
Springftein, Man. 





1. Beginn 10 Uhr morgens, 
Vorfigender: Heinrich Görken, 

2. Begrüßung. 

3. Wahl des Schreibers. 

4. Lied vom Chor. 

5. Anfpradhe don Pred. Yakob 
Maffen, Blumenort, iiber „die 
Sonntaggjhule und die Vi- 
bel“, 

6. Lied vom Chor. 

T. Belpredung der Anfprade. 

8. Probeleftion von Lehrer John 
P. Dyf, Sprimgitein, 

9. Belprehung, geleitet von . 

Mrian, Vinnipeg, Man, 

Lied md Sollefte, 

‚Von einem ©,S.-Lehrer: 
„Barum it mie meine Webeit 
lieb und wert?“ 

. Schluß. 





— Rauje— 
Beginn 2 Uhr nadmittags. 


1. Gruppe 
Teitern. 
a) Wort vom Borfiger, Pred. 

PB. Harder, Mrnaud. 

Vortrag über „Drganija- 

tion und Mniniftration”, 

don Pred. $. Gerbrandt, 

Altona. 

Vefpredhung. 

Vortrag über „Regelmäßi- 

ge Zufanmenfünfte“, don 

Rehrer Dietr. Gerbrandt, 

Winnipeg. 

e) Beipredung. 


don Sonntagsichul- 





b) 





©) 
4) 


10 


Sruppe von &.S.-Zehrern un. 
fer dem Vorfig von Lehrer H 
Sören. 

a) Vortrag: „Wie jollte ein 
Lehrer die Lektion praftiid 
vordereiten?”, don Lehrer 
6. Enns, Gretna. 

b) Beibredung. 

€) Vortrag: „Die innere Vor- 
bereitung“, b. Bred, Ernit 
Wiebe, Winnipeg. 

d) Beipredung. 

8. Semeinf. Berfammlung un 
ter Vorfig von Pred. &. Loh- 
renz, Winnipeg. 

a) Sefang — Leitung von Br. 
Safe Wiebe, Winnipeg. 
Fragen. 

Wahl eines Mitgliedes in 

das Brogrammfomitee. 

DOrtsbejtimmung. 

Worte vom Vorfiger ded 

probingialen S.S.-Somi- 

tee3, Prediger ©. Lohrenz, 

Winnipeg. 

Vemerfungen üb. das neue 

S.S..Material von Pred. 

RP. Harder, Arnaud. 

Schlup. 


b) 
(0) 


d) 
e) 
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(3 






25. September 1957 





an ımS zu fchreiben. Wir find 
gerne bereit, euch einen Katalog 
oder jonjtige Informationen zu 
ichiefen. Man adrefftere an: Elim 
Bible School, Altona, Man. 


%. WM. Teichröb, 
Altona, Manitobe. 


Bekanntmachung 


Wioder rückt die Zeit der > 
öffnung der Bibeljhulen näher. 
Andere Schulen Haben ihre Tiiren 
bereits geöffnet und Sımderte jun- 
ger Menjhen jtudieren jhon flei- 
Big. Wir wünfhen ihnen Erfolg! 

Die „Elim“-Bibelfhule ift frod, 
daß auch fie ihre Türen am 28. 
Oktober twieder öffnen Fann, um 
jungen, und gerne aud älteren 
Menjchen zur Helfen, und ihnen das 
Vibelbucd) etivas licher zu machen. 
Wir erwarten wieder eine nette 
Anzahl Schüler, Hiermit laden 
wir nochmals alfe, die fi für den 
Bibelimterricht interejfieren, ein, 








Stellung aefucht 


in einem mennonitifchen Kranfen- 

haus in Manitoba, Bin eine u 

längit aus Deutihland eingevan- 
anfenfeeiter. 





Man jehreibe an 
F. Kasper, P. O. Stephentield, 
anitoba. 








Heuer Simmer-Bunaalow in St. Pital 
541 St. Annes Road, auf großem Grumdftück, 


günitia zu verkaufen 
Eigentümer: Phone SPruce 4-8732 











In Immigrationsanaeleaenheiten 
wende man ji) an 


The Canadian Mennonite Board of Colonization 
506 — 4th AVE. N., SASKATOON, SASK. 





MORE Heat 
MORE Comfort 




































































Dil - burning 
space heater 


PRICES: 
37,725 BTU size heater 


en, 


























Easy 
terms 











56,800 BTU size heater 
$119.50 


ize heater Underwriters’ Laboratories 
Ta Da hen and Canadian Standards 


$129.50 Association Approved. 


Here’s a “buy” to save you money right now — and 
every day you use it. A PREWAY burns low-cost oil effi- 
ciently — and because it is self-cleaning, it is trouble-free. 
Yov’ll have added comfort, lessened work, greater con- 
venience, semi-automatic operation. Come in and see 
these great features demonstrated. But come this week to 
get this week’s price. E 


® THRIFTMIZER BURNER burns low grade fuel oils. 


© FUEL-STRETCHING HEATMIZER squeezes every bit of 
heat from every drop of oil. 

@ MIRACLE PILOT holds fire automatically. At low 

setting burns nearly 50 hours on one gallon of oil. 


© 7-STAGE FLAME CONTROL provid 
settings from low to high fire. Dial: 





“just right” 
ike a radio. 





Für Ihren Bedarf gehen Sie zu einem unserer Vertreter oder 
kommen Sie zu 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 






33 PRINCESS ST. 
WINNIPEG, MAN. 


10970—8ith ST. 
EDMONTON, ALTA. 





